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1 Städtebaulicher Teil:  

Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen der Planung 

1.1 Geltungsbereich des Bebauungsplans 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird wie folgt umgrenzt: Im Norden von landwirt-

schaftlicher Fläche, im Osten und Westen von Waldstrukturen und im Süden von der 

Bahnstrecke Koblenz-Limburg. Die Fläche selbst wird ebenfalls landwirtschaftlich genutzt. Zu-

dem wird das Plangebiet von mehreren, teils asphaltierten, Wirtschaftswegen durchzogen. Das 

Plangebiet umfasst eine Fläche von 13,99 ha 

 

Abbildung 1: Topographische Karte 

 

(Eigene Darstellung auf der Grundlage der DTK 25, (Quelle: © GeoBasis-DE / LVermGeoRP 2022, 
dl-de/by-2-0, www.lvermgeo.rlp.de [Daten bearbeitet], Maßstab ca. 1:20.000)) 
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Abbildung 2: Luftbild vom Plangebiet 

 

(Quelle: © GeoBasis-DE / LVermGeoRP 2022, dl-de/by-2-0, www.lvermgeo.rlp.de [Daten bearbei-
tet], Befliegung 27.05.2023, Maßstab ca. 1:6.000) 
 

Abbildung 3: Blick auf das Plangebiet 
Blick: Richtung Norden    Blick: Richtung Osten 
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1.2 Verfahrensübersicht 

Der Bebauungsplan wird im Regelverfahren aufgestellt.  

Tabelle 1: Verfahrensübersicht 
Verfahrensschritt  Datum* 

Aufstellungsbeschluss 27.07.2021 

Billigung des Vorentwurfs 

Beschluss zur Einleitung des Verfahrens zur frühzeitigen Beteiligung 

nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB 23.04.2025 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentli-

cher Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom   

Bekanntmachung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit  

frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung  

Beratung und Beschlussfassung über die Stellungnahmen der Behör-

den und aus der Öffentlichkeit 

Billigung des Entwurfs 

Offenlagebeschluss  

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

nach § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom   

Bekanntmachung der Beteiligung der Öffentlichkeit  

Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 2 BauGB  

Beratung und Beschlussfassung über die Stellungnahmen der Behör-

den und aus der Öffentlichkeit  

Satzungsbeschluss  

* Die Daten werden im weiteren Verfahren ergänzt. 
 

1.3 Planerfordernis und Planungsanlass 

Mit dem im Jahr 2021 verabschiedeten Klimaschutzgesetz hat die Bundesregierung die Klima-

schutzvorgaben verstärkt und strebt eine Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2045 an. Bereits 

bis zum Jahr 2030 soll der CO2-Ausstoß um 65 % im Vergleich zum Jahr 1990 gesenkt werden 

(derzeit aktueller Stand). Um diese Ziele auf Bundesebene einhalten zu können, müssen auch 

auf Ebene der Kommunen entsprechende Maßnahmen getroffen werden. Auch das Landeskli-

maschutzgesetz Rheinland-Pfalz sieht eine Reduzierung der Treibhausgasemissionen 

schrittweise vor. Bis zum Jahr 2030 soll in Rheinland-Pfalz der Stromverbrauch vollständig 

durch erneuerbare Energien gedeckt werden. Einen wesentlichen Teil zur Erreichung dieser 

Ziele stellt dabei das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) dar, das bereits im Jahr 2000 in Kraft 

trat und seitdem mehrfach novelliert wurde. Hier ist u.a. eine Mindestvergütung für in das Strom-

netz eingespeisten Solarstrom geregelt. Die Errichtung und der Betrieb von Fotovoltaikanlagen 

soll hierdurch wirtschaftlich attraktiver werden. 

Ein entsprechender Beitrag zur Einhaltung der Ziele des Landes sowie des Bundes könnte ge-

leistet werden und es wäre möglich, dass vermehrt von fossilen Brennstoffen auf Strom aus 

Fotovoltaikanlagen umgestellt wird. Dieser Beitrag ist umso dringender, da sich aufgrund der 

politischen Entwicklungen immer mehr zeigt, wie wichtig eine Unabhängigkeit von Energieim-

porten aus dem Ausland ist, um den eigenen Energiebedarf zuverlässig decken zu können. 

Konkreter Anlass für die Bebauungsplanaufstellung ist die Absicht der Trianel Energieprojekte 

GmbH & Co. KG für die Entwicklung eines Solarparks mit rund 14 ha Fläche in der Ortsge-

meinde Altendiez. Es kann davon ausgegangen werden, dass auf der Fläche knapp 

14 Mio. kWh/Jahr Strom erzeugt werden können. 
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1.4 Vorhabenalternativen und Auswahlgründe 

Der Bebauungsplan wird für ein konkretes Vorhaben, einen Solarpark in der Gemarkung Alten-

diez, aufgestellt. Unabhängig davon muss auch geprüft werden, ob Alternativen zu dem 

geplanten Standort bestehen und ob diese aus landesplanerischer, raumordnerischer oder 

städtebaulicher Sicht zu bevorzugen sind.  
 

1.4.1 Alternativflächen für das Vorhaben 

Der Verbandsgemeinderat hat im Juni 2022 einen „Kriterienkatalog zur Steuerung von Fotovol-

taikfreiflächenanlagen“ beschlossen (im Folgenden kurz Kriterienkatalog genannt), der die 

Entwicklung von Freiflächenfotovoltaik in der Verbandsgemeinde steuern soll. Um einen Solar-

park in der Verbandsgemeinde Diez errichten zu können, muss die jeweilige Fläche diesem 

Kriterienkatalog entsprechen. Der Kriterienkatalog formuliert dabei Ausschlusskriterien und 

Empfehlungen, die auf eine Fläche nicht zutreffen dürfen bzw. sollen, wenn dort Freiflächenfo-

tovoltaik entstehen soll. 

Die Ausschlusskriterien lauten: 

Ausschlusskriterien aufgrund von raumordnerischen oder fachgesetzlichen Gründen 

Konkurrierende Nutzungen & Ressourcenschutz 

 Bebaute Gebiete (Wohn-, Misch-, Gewerbe-, Sondergebiete, Flächen für Gemeinbedarf, 
Straßen und Schienen entsprechend dem wirksamen und in Neuaufstellung befindlichen 
Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Diez) 

 Waldflächen 
 Wasserflächen 

 

Naturschutz 

 Naturschutzgebiete 
 Pauschal geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG 

 

Wasserwirtschaft 

 Gesetzliche Überschwemmungsgebiete 
 Wasserschutzgebiete der Zone I 
 Vorranggebiete Hochwasserschutz (nach RROP Mittelrhein-Westerwald 2017) 

 

Ausschlusskriterien aufgrund von städtebaulichen Gründen in der Verbandsgemeinde 

 Die Gesamtfläche der PV-Freiflächenanlagen in der Verbandsgemeinde darf 100 ha nicht 
übersteigen (≙ ca. 1 % des Verbandsgemeindegebietes).  

Eine Ausnahme hiervon gilt allerdings für Flächen, die nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz 

förderfähig sind. Dies ist der Fall, wenn mindestens eines der folgenden Kriterien zutrifft: 

 Lage in einem Abstand von max. 200 m*1 zu einer Autobahn oder einem Schienenweg 
 Lage auf einer Konversionsfläche 
 Lage auf einer versiegelten Fläche 
 Lage in einem B-Plan von vor dem 1.9.2003, ohne dass dieser zu einem späteren Zeitpunkt 

für Fotovoltaikanlagen geändert wurde 
 Lage in einem B-Plan von vor dem 1.1.2010, der für den Bereich ein Gewerbe- oder In-

dustriegebiet festsetzt 

 

1 Aufgrund des neuen EEG 2023, das im Juli 2022 verabschiedet wurde, beträgt der Abstand 

zu Infrastrukturtrassen ab dem 01.01.2023  500 m  
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Auf der Grundlage des Kriterienkataloges wurde eine Karte erstellt, die die potenziell möglichen 

Flächen für Fotovoltaik (Positivflächen) abbildet. Diese ist als Anlage 1.2 beigefügt. 

Wie der Karte zu entnehmen ist, verbleibt noch ein großer Pool an Flächen, auf denen Freiflä-

chen-Fotovoltaik grundsätzlich infrage kommt. Insgesamt wären unter reiner Anwendung des 

Kriterienkataloges noch ca. 2.550 ha potenziell für Freiflächenfotovoltaik geeignet, was rund 

24 % der Fläche der Verbandsgemeinde entspricht. Daher wurde die Eignung dieser Positivflä-

chen nach weiteren Kriterien beurteilt, um möglichst gut geeignete Flächen zu identifizieren. 

 

In dem Konzept bzw. dem Kriterienkatalog mit Karte ist die Änderung des Baugesetzbuches in 

der Fassung vom 04.01.2023, nach welcher über die Neufassung bzw. der Ergänzung der Nr. 8 

des § 35 Abs. 1 BauGB auch die Nutzung solarer Strahlungsenergie auf einer Fläche längs von 

Autobahnen oder Schienenwegen des übergeordneten Netzes im Sinne des § 2b des Allgemei-

nen Eisenbahngesetzes mit mindestens zwei Hauptgleisen und in einer Entfernung zu diesen 

von bis zu 200 Metern, gemessen vom äußeren Rand der Fahrbahn privilegiert sind, noch nicht 

berücksichtigt.  

 

Neben den genannten grundsätzlichen Ausschlusskriterien gibt es auch noch weitere Aspekte, 

die beachtet werden sollen, sich aber entweder nicht pauschal in einer Karte darstellen lassen 

oder im Einzelfall ggfls. unter Heranziehung von Fachgutachten beurteilt werden sollen. Hierzu 

enthält der Kriterienkatalog der Verbandsgemeinde eine Empfehlung von Belangen, die in der 

Einzelfallprüfung berücksichtigt werden sollen. Dabei wurden folgende Aspekte im Kriterienka-

talog in einer Karte (Anlage 1.3) dargestellt:  

 Landwirtschaftliche Eignung 

Große Solarparks im Außenbereich befinden sich meistens auf landwirtschaftlichen Nutz-

flächen. Um die Belange der Landwirtschaft nicht zu stark einzuschränken, wurde die 

durchschnittliche Ertragsmesszahl (EMZ) innerhalb der Verbandsgemeinde ermittelt (s. 

Karte im Anhang). Sie liegt bei 48. Daher sollten Flächen, die über diesem Durchschnitts-

wert liegen, möglichst nicht für Freiflächenfotovoltaik herangezogen werden. 

 Exponierung 

Flächen, die in Richtung Norden exponiert sind, sind nicht so effizient wie Flächen mit 

Exponierung in Richtung der Sonne. Daher sind diese für Fotovoltaik in der Regel weniger 

wirtschaftlich, was wiederum unter städtebaulichen und landschaftsplanerischen Aspek-

ten bedeutet, dass mehr Fläche für den gleichen Energieertrag benötigt würde.  

 Gefälle 

Weist eine Fläche ein zu starkes Gefälle auf, ist die Effizienz und Wirtschaftlichkeit eben-

falls nicht mehr gegeben. Daher kommen diese Flächen nicht für Fotovoltaik in Betracht. 

Bei den Belegungsplänen der Betreiber ist das Gefälle dahingehend von Bedeutung, dass 

bei stärkerem Gefälle die einzelnen Modulreihen weiter auseinander errichtet werden 

müssen. Damit sind die Belegungsdichte und somit Stromerzeugung pro ha nicht nur eine 

Information für die Wirtschaftlichkeit, sondern auch ein Belang des Flächenverbrauches 

und somit wiederum ein städtebaulicher und landschaftsplanerischer Belang. Laut der 

Aussage von Projektentwicklern für Solarparke sind Flächen bis 12 % Neigung für reine 

Ost- und West-Flächen und bis 20 % Neigung für Süd-Flächen dem Grunde nach geeig-

net, um eine Anlage wirtschaftlich betreiben zu können. 
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Die Karte zeigt, welche Flächen für Freiflächenfotovoltaik sinnvollerweise in Frage kommen. Es 

verbleiben in der Verbandsgemeinde noch etwa 414 ha.  

 

Da der gewonnene Strom in das Stromnetz eingespeist werden muss, ist hierfür die nötige Inf-

rastruktur zu schaffen. Da die Verlegung von Leitungen mit erheblichem Aufwand verbunden 

ist, sind nur Flächen wirtschaftlich, die auch eine gewisse Größe bzw. Einspeisemenge errei-

chen. Für die folgende Betrachtung werden, im Sinne einer Vergleichbarkeit mit der 14 ha 

großen Vorhabenfläche, nur Flächen aus der Karte der Potenzialflächen des Kriterienkataloges 

berücksichtigt, die zumindest über 10 ha verfügen. Es verbleiben somit noch folgende Flächen: 
 

Abbildung 4: Alternativflächen 

 
Zeichenerklärung: 

Grenze der Verbandsgemeinde Diez  

Flächenexposition Nord; Nordwest, Nordost 

Hangneigung >20% 

Flächenausschluss Kriterienkatalog 

Hochwertige landwirtschaftliche Flächen  
(EMZ ≥48 entsprechend dem Durchschnitt der VG Diez (Informeller Hinweis)) 

Potenzialflächen 

(eigene Darstellung, ohne Maßstab; Anmerkung: In Rot eingekreist sind nur die Potenzialflächen, 

die über 10 ha groß sind, in Grün eingekreist ist die Vorhabenfläche.) 

1 
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Somit gibt es in der Verbandsgemeinde, neben der Vorhabenfläche, noch 16 weitere Flächen, 

die ebenfalls für Fotovoltaik gut geeignet sind. Diese sollen in einer Tabelle vorab miteinander 

verglichen werden. Hierfür werden weitere Kriterien herangezogen, die im Kriterienkatalog der 

Verbandsgemeinde als abwägungsrelevant genannt sind. Hierzu zählen: 

 Wirtschaftlichkeit 

 Landschaftsbild 

 Schutzgebiete 

 

In obiger Karte bzw. der Alternativenprüfung ist eine Berücksichtigung der seit dem 04.01.2023 

geltenden Privilegierung von Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie entlang von Auto-

bahnen und Schienenwegen im Abstand von 200 m nicht notwendig, da der 

Privilegierungstatbestand keinen Anhaltspunkt für die tatsächliche Eignung einer Fläche gibt. 

So ist z.B. entlang der Bahnlinie auf den Streckenabschnitten, die unmittelbar an der Lahn lie-

gen schon aufgrund der Enge des Lahntals die Privilegierung zum Großteil nicht umsetzbar. Die 

Alternativenprüfung befasst sich mit der Eignung einer Fläche auf der Grundlage der Kriterien 

und der Wirtschaftlichkeit von Flächen, unabhängig von der Möglichkeit der Privilegierung.  

 

Die Wirtschaftlichkeit setzt sich aus einer Vielzahl an Kriterien zusammen, die sich oftmals auch 

nur vom Projektentwickler im Detail beurteilen lassen. Für diese Alternativenprüfung wurde die 

Wirtschaftlichkeit daher auf eine Südexponierung (hohe Sonneneinstrahlung) sowie auf das Ge-

fälle (je steiler das Gelände, desto größer muss der Reihenabstand der Module sein) 

beschränkt. Je weniger eine Fläche nach Süden gerichtet ist und je steiler eine Fläche ist, desto 

ungeeigneter ist sie also. Die Wirtschaftlichkeit wirkt sich auf den Flächenverbrauch aus (siehe 

oben) und ist somit auch für die Alternativenprüfung eines Raumordnungsverfahrens ein geeig-

netes Kriterium.  

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild lassen sich z.B. über eine Visualisierung detailliert 

ermitteln. Die Erstellung von Landschaftsbildsimulationen ist allerdings aufwendig und für eine 

Alternativenprüfung mit 17 Flächen nicht zielführend. Daher wird im Rahmen dieser Alterna-

tivenprüfung lediglich berücksichtigt, ob bereits Vorbelastungen (Gewerbe-/Industriegebiete, 

Autobahnen, Schienenwege, Stromtrassen, Windkraftanlagen) im Umfeld vorhanden sind. Vor-

belastete Flächen sollten im Sinne des Landschaftsbilds eher herangezogen werden als 

unvorbelastete. 

Naturschutzgebiete und nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope sind bereits als hartes Krite-

rium im Vorfeld in dem Kriterienkatalog ausgeschlossen worden. Jedoch sind noch weitere 

Schutzgebiete abwägungsrelevant. Hierzu zählen FFH-Gebiete und Vorranggebiete des regio-

nalen Biotopverbundes nach RROP 2017. Eine Beanspruchung dieser Bereiche sollte 

vermieden werden. 

In der folgenden Tabelle werden die Flächen gegenübergestellt. Die grünen Punkte bedeuten, 

dass eine Fläche nach dem jeweiligen Kriterium positiv zu bewerten ist, die roten Punkte be-

deuten, dass eine Fläche nach dem jeweiligen Kriterium negativ zu bewerten ist. 

 

  



Begründung, Städtebau  Seite 8 

„Solarpark Altendiez“, Ortsgemeinde Altendiez April 2025 

© FWI Teamplan GmbH • 56656 Brohl-Lützing 2891_Begründung.docx 

Tabelle 2: Flächen im Vergleich 
Fläche Südexposition Gefälle Vorbelastung Vorranggebiet  

Regionaler  

Biotopverbund 

FFH-Gebiet 

Vorha-

ben-

fläche 

 9 %     

1  16 %     

2  9 %     

3  7 %     

4  11 %     

5  9 %    

6  7 %     

7  14 %     

8  4 %     

9  9 %     

10  5 %     

11  8 %     

12  7 %     

13  7 %     

14  9 %     

15  10 %    

16  17 %     

*die Beurteilung erfolgt im Vergleich zur Vorhabenfläche. Rot bedeutet, dass die Fläche > 9 % ge-

neigt ist. Grün bedeutet, dass die Fläche ≤ 9 % geneigt ist. 

 

Es ist zu erkennen, dass nur Alternativfläche 5 nach den aufgeführten Kriterien gleichwertig mit 

der Vorhabenfläche ist. Alle anderen Flächen sind in mindestens einem Kriterium schlechter zu 

bewerten. 
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Abbildung 5: Foto von Fläche 5 

 

 

Wie auf dem Foto zu erkennen ist, bestehen bei Fläche 5 jedoch deutliche Sichtbeziehungen, 

sowohl zur Ortslage von Gückingen als auch in Richtung Limburg. Aufgrund der Entfernung ist 

dies zwar kein grundsätzliches Ausschlusskriterium, jedoch bestehen bei der Vorhabenfläche 

keinerlei Sichtbeziehungen zur Ortslage von Altendiez. 

 

Eigentumsverhältnisse sind zwar kein städtebauliches Kriterium, allerdings kann die Umsetz-

barkeit eines Bauvorhabens bei der Entscheidungsfindung berücksichtigt werden Hierfür muss 

die Fläche zur Verfügung stehen. Bei den Alternativflächen 1-16 (somit auch bei Fläche 5) ist 

nach derzeitigem Sachstand nicht bekannt, dass Interesse der Eigentümer besteht, diese zu 

verkaufen oder zu verpachten. Die Vorhabenfläche steht jedoch zur Verfügung. Zudem hat die 

Ortsgemeinde durch den entsprechenden Beschluss zur Einleitung des Verfahrens ihr Interesse 

gezeigt, die Verwirklichung des Solarparks durch Schaffung von Baurecht zu unterstützen.  

 

  

Limburg 
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1.4.2 Einzelfallprüfung 

In obigem Kapitel wurde festgestellt, dass keines der verbindlichen Ausschlusskriterien und der 

weiteren Kriterien, im Vergleich mit den übrigen 16 größeren Potenzialflächen in der Verbands-

gemeinde, zu einem Ausschluss der Fläche führt und die Vorhabenfläche mit die geeignetste in 

der Verbandsgemeinde ist. 

Zusätzlich sind Teile der Fläche entsprechend EEG förderfähig, da sie entlang einer Schienen-

verbindung liegt. In § 37 Abs. 1 Nr. 2 c) EEG 2023, wurde dieser Bereich von 200 m auf 500 m 

entlang von Schienenwegen angehoben. Damit ist die Fläche vollständig förderfähig. 

Da keines der Ausschlusskriterien auf die Fläche zutrifft und die Fläche zudem förderfähig ist 

(was nach dem Kriterienkatalog sogar eine Ausnahme von den Ausschlusskriterien bewirken 

würde), wird im Folgenden für die Fläche die weitere Eignung geprüft. Dabei nimmt die folgende 

Bewertung die Aspekte aus dem Kriterienkatalog der Verbandsgemeinde für die Einzelfallprü-

fung auf, die in Anlage 1 zum Kriterienkatalog nicht abschließend wie folgt aufgelistet sind: 

 Hochwertige landwirtschaftliche Flächen 

 Landschaftsbild: Vorbelastung durch umliegende Bebauung, Denkmäler. Extreme Sicht-

barkeit 

 Naturschutz: Schutzgebiete, weitere Vorranggebiete nach RROP, Vorbelastung, Arten-

schutzrechtliche Konflikte / ökologische Bedeutung, Boden/Wasser sowie Oberflächen-

gewässer und Bodenschutz (Erosion) 

 Wirtschaftlichkeit: Gefälle, Exponierung und Verschattung, Entfernung zu Einspeisungs-

punkten 

 

1.4.2.1 Hochwertige landwirtschaftliche Flächen 

Die Inhalte der Begründung/Erläuterungen zu Grundsatz G 166c der 4. Teilfortschreibung des 

LEP IV wurde in Karte 2 zum Kriterienkatalog (Anlage 1.3) bereits berücksichtigt. „Im Rahmen 

der Regional- und Bauleitplanung ist zu berücksichtigen, dass der Landwirtschaft die Grundla-

gen der Bewirtschaftung durch eine Begrenzung der Nutzung von Ackerflächen erhalten werden 

sollen.“ Die Böden in der Verbandsgemeinde sind unterschiedlich gut geeignet für den Anbau 

von landwirtschaftlichen Erzeugnissen. Welche Gebiete aus landwirtschaftlichen Gesichtspunk-

ten benachteiligt sind und welche nicht, ergibt sich aus der Richtlinie 86/465/EWG 2. Um die 

Belange der Landwirtschaft nicht zu stark einzuschränken und wertvollen Boden zu „verschwen-

den“, sollen nach Möglichkeit nur Bereiche in Betracht kommen, die landwirtschaftlich 

benachteiligt sind. Eine Fläche, die nicht in einem benachteiligten landwirtschaftlichen Gebiet 

liegt, wäre hinsichtlich des Bodenertrags, der Bewirtschaftbarkeit (z.B. große Einheiten mit Wirt-

schaftswegen gut erschlossen), betriebsnotwendige Fläche (auch für einen Pächter) etc. zu 

bewerten. Dieses Abwägungskriterium entspricht auch G 166 der 4. Teilfortschreibung des LEP 

IV.  

Laut der Landesverordnung/Vollzugshinweisen ist als Kenngröße für ertragsschwache Stand-

orte die Ertragsmesszahl (EMZ) heranzuziehen. Die landesweit durchschnittliche EMZ liegt bei 

ca. 35. Die durchschnittliche Ertragsmesszahl in der Verbandsgemeinde Diez weicht davon 

deutlich nach oben ab. Sie liegt bei 48 (flächengewichtete durchschnittliche Ertragsmesszahl).  

Aufgrund der nach oben abweichenden durchschnittlichen Ertragsmesszahl in der Verbands-

gemeinde gegenüber dem Landesdurchschnitt, läge ein deutlicher Anteil an Acker- und 

 

2Zu finden unter: https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:01986L0465-19970313&from=EN 
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Grünlandflächen über der Kenngröße von 35. Bei Anwendung des Landesdurchschnitts von 

einer EMZ von 35 aus der Landesverordnung/Vollzugshinweise würden sich die Potenzialflä-

chen erheblich verringern. Daher wurde für die Alternativenprüfung und die Karte der 

Potenzialflächen zum Kriterienkatalog, eine durchschnittliche Ertragsmesszahl in der Verbands-

gemeinde ermittelt. Es zeigt sich, dass die in Rede stehende Fläche (grün umrandet), 

abgesehen von einem kleinen Teilbereich in der Mitte (rot umrandet), unterhalb des Durch-

schnitts der Verbandsgemeinde liegt (die vollständige Karte befindet sich in Anlage 1.4). 

Eine Überschreitung des Verbandsgemeindedurchschnitts in Teilbereichen von ansonsten po-

tenziell geeigneten Flächen soll dabei aber nicht zu einem absoluten Ausschluss führen, wenn 

der Anteil an hochwertigen landwirtschaftlichen Flächen unter 20 % liegt. Da der Flächenanteil 

bei der Vorhabenfläche geringer ist, gilt die Fläche vor dem Gesichtspunkt der landwirtschaftli-

chen Eignung als gut für Freiflächenfotovoltaik geeignet. 

 

Abbildung 6: landwirtschaftliche Eignung der Vorhabenfläche 

 

(eigene Darstellung, ohne Maßstab) 

 

Flächen in unmittelbarer Nähe zu landwirtschaftlichen Höfen sollen in besonderem Maße für die 

Landwirtschaft erhalten bleiben. Daher sollte bei Flächen im Umkreis von 400 m um Betriebs-

stätten tierhaltender Betriebe und 200 m um Betriebsstätten nicht tierhaltender Betriebe die 

Zustimmung der Betriebsinhaber eingeholt werden. Diesbezüglich ergeben sich bei der Vorha-

benfläche keine abwägungsrelevanten Belange.  

 

1.4.2.2 Landschaftsbild 

Laut der Anlage 1 zum Kriterienkatalog der Verbandsgemeinde werden flächenintensive PV-

Freiflächenanlagen teilweise als unästhetisch wahrgenommen. Daher sind die Belange des 

Landschaftsbildes bzw. der Sichtbarkeit im Einzelfall zu prüfen. 
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Vorbelastung durch umliegende Bebauung 

Das Plangebiet ist nicht durch Bauwerke in der Umgebung vorbelastet. Es befinden sich keine 

Strommasten, Windenergieanlagen oder ähnliches in der Umgebung, die das Landschaftsbild 

bereits beeinträchtigen.  

 

Denkmäler 

Im Rahmen des Anhörverfahrens zum Raumordnungsverfahren wurden der Trianel Energie-

projekte GmbH keine Belange von den für die Denkmalpflege zuständigen Behörden mitgeteilt. 

Wegekreuze befinden sich nicht in der Nähe des Plangebietes und denkmalgeschützte Bau-

werke liegen nicht in Sichtbeziehung zu dem geplanten Solarpark.  

 

Extreme Sichtbarkeit 

In dem Kriterienkatalog wird kein fester Abstand um Ortslagen und wohngenutzte Gebäude im 

Außenbereich als Ausschlusskriterium definiert, da die Sichtbarkeit und auch das Störempfin-

den nicht von einem festen Abstand abhängt, sondern von der individuellen Lage in der 

Örtlichkeit. So können z.B. Solarparks in unmittelbarer Nähe zu einer Ortslage nicht sichtbar 

sein, wenn ein Gehölzstreifen dazwischen liegt oder die Topografie die Sichtbarkeit unterbricht. 

Die Fläche liegt entlang einer Bahnstrecke. Dadurch ist dieser Bereich bereits vorgeprägt. Zu-

dem ist die Fläche sowohl nach Osten als auch nach Westen von Wald und nach Süden von 

Gehölzen umgeben, die die Sichtbeziehungen einschränken. Von der Ortslage von Altendiez 

aus (im Norden gelegen) sind aufgrund der Topografie keine Sichtbeziehungen vorhanden. 

 

Für das Vorhabengebiet wurde über oben aufgeführten Aspekten aus der Anlage 1 des Kriteri-

enkataloges der Verbandsgemeinde hinaus, wegen der Lage des Plangebietes in einer 

historisch bedeutsamen Kulturlandschaft, einem großen Flusstal, einem Vorbehaltsgebiet Er-

holung und Tourismus und im regionalen Grünzug, eine Landschaftsbildanalyse erstellt. Diese 

prüft deutlich intensiver und aussagekräftiger als eine Einschätzung aufgrund obiger Aspekte. 

Daher wird hier auf die Aussagen Landschaftsbildanalyse verwiesen.  

Im Ergebnis zeigt die Studie, dass durch die Anlage der Solarfelder, welche auf dem land-

schaftsplanerischen Entwicklungskonzept basieren, die Landschafts- und Erholungsfunktion 

des betrachteten Raums, gemessen an der Unversehrtheit und dem ästhetischen Empfinden, 

insgesamt nicht in erheblichem Maße gestört wird.  

Zwar kann es im Nahbereich zu optischen Auswirkungen durch die Solarfelder kommen, in der 

Gesamtschau werden diese Beeinträchtigungen jedoch aufgrund des geringen Ausmaßes re-

lativiert. 

Dies liegt vor allem in der geringen Sichtbarkeit der Planung, die sich aufgrund der bereits vor-

handenen Gehölz- und Reliefverschattung des gewählten Standortes fast ausschließlich auf 

den unmittelbaren Nahbereich beschränkt. 

 

1.4.2.3 Naturschutz  

Schutzgebiete 

Die Fläche liegt innerhalb des abgegrenzten Heilquellenschutzgebiets „Staatl. Fachingen“ in 

der Zone III. Hierzu ging im Anhörverfahren zum Raumordnungsverfahren eine Stellungnahme 
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von der Oberen Wasserbehörde ein. Im Ergebnis steht das Heilquellenschutzgebiet der Errich-

tung eines Solarparks nicht entgegen (siehe auch Bewertung zu Z 65 RROP in Kapitel 1.5.3.6). 

Die Vorhabenfläche liegt nicht innerhalb eines FFH-Gebiets. Das FFH-Gebiet „Lahnhänge“ 

grenzt allerdings im Osten und Westen an. Aus diesem Grund wurde eine Natura 2000-Verträg-

lichkeitsprognose erstellt, welche als Anlage 4 beigefügt ist. Diese kommt zu dem Ergebnis, 

dass die Installation und der Betrieb der Freiflächenfotovoltaikanlage nicht geeignet sind, das 

FFH-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen. Die Verwirklichung des Vorhabens steht den Erhal-

tungszielen des FFH-Gebiets nicht entgegen. Vielmehr können durch die geplante Entwicklung 

von Vernetzungsachsen bzw. Grünverbindungen im Projektgebiet Verbindungskorridore zwi-

schen den beiden an das Plangebiet angrenzenden Teilflächen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ 

geschaffen werden und sich dadurch positive Effekte ergeben. 

Innerhalb des Vorhabengebiets befinden sich nach § 30 BNatSchG geschützte „magere Flach-

land-Mähwiesen“, zudem ist eine kleine neu angelegte Streuobstwiese als „Streuobstwiese“ im 

Sinne des § 30 Abs. 2 Satz 7 BNatSchG pauschal geschützt. Diese geschützten Biotopbereiche 

werden jedoch vollständig von einer Inanspruchnahme durch Solarmodule ausgenommen und 

in den geplanten Verbund aus Vernetzungsachsen bzw. Grünverbindungen integriert. 

Hinsichtlich der Tierwelt ist in der Gesamtschau durch die mit dem Vorhaben einhergehende 

Umwandlung von Ackerland in extensives Grünland sowie die geplante Entwicklung von Grün-

verbindungen mit extensiven Wiesen, Laubbäumen und Strauchhecken von einem 

Aufwertungspotenzial gegenüber dem derzeitigen Zustand auszugehen. 

Demnach stehen der Verwirklichung des Solarparks auch keine Belange von Schutzgebieten 

entgegen und der Standort ist unter diesem Aspekt gut geeignet.  

 

Weitere Vorranggebiete nach RROP  

Das Plangebiet liegt in einem Vorranggebiet Grundwasserschutz. Entsprechend der Ausführun-

gen zu Z 65 in Kapitel 1.5.3.6 steht dieses der Errichtung eines Solarparks aber nicht entgegen.  

Vorranggebieten hinsichtlich des Zielcharakters gleichgestellt sind die großen Flusstäler, in dem 

der geplante Solarpark faktisch liegt. Hierzu wird auf die Ausführungen zu Z 59 in Kapitel 1.6.1.2 

verwiesen. 

 

Vorbelastungen 

Vorbelastungen durch Altlasten, Versiegelung, Gewerbe, Autobahnen und Bahnschienen liegen 

innerhalb des Plangebietes bis auf den Wirtschaftsweg nicht vor.  

 

Artenschutzrechtliche Konflikte / ökologische Bedeutung 

Für das Vorhaben wurden floristische und faunistische Untersuchungen durchgeführt, die als 

Anlagen 5 und 6 beigefügt sind. Im Ergebnis werden die floristisch bedeutsamen Bereiche (nach 

§ 30 BNatSchG pauschal geschützte Flachland-Mähwiese und eine Streuobstwiese) aus der 

Modulbelegung ausgespart und die zusätzlichen Vernetzungsstrukturen verbessern die Habi-

tatstrukturen für die Fauna.  

Demnach stehen der Verwirklichung des Solarparks auch keine artenschutzrechtlichen Kon-

flikte entgegen und der Standort ist unter diesem Aspekt gut geeignet.  
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Boden/Wasser sowie Oberflächengewässer und Bodenschutz (Erosion) 

Oberflächengewässer befinden sich nicht in der Nähe des Plangebietes.  

Hinsichtlich der Erosionsgefährdung liegen für die Fläche folgende Informationen vor: 

 

Abbildung 7: Erosionsgefährdung 

 

 

(Quelle: Kartenviewer des Landesamtes für Geologie und Bergbau, letzter Aufruf 05.06.2024) 
Aus obiger Abbildung ist zu entnehmen, dass in den Randbereichen eine mittlere bis hohe Ero-

sionsgefährdung vorliegt.  

 

Die Fläche ist laut der Sturzflutkarte Rheinland-Pfalz in einem Teilbereich im Westen von hohen 

Abflusskonzentrationen bei Starkregenereignissen betroffen.  
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Abbildung 8: Auszug aus der Sturzflutgefährdungskarte 

  

 

 

((Quelle: https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/10361/, o. Maßstab, letzter Aufruf 05.06.2024) 
 

Gemäß der Sturzflutgefahrenkarten des Landes Rheinland-Pfalz ist das Plangebiet im Falle ei-

nes Starkregenereignisses am westlichen Rand gefährdet. Annahme für diese Aussage ist ein 

außergewöhnliches Starkregenereignis mit einer Regendauer von einer Stunde (SRI 7). Die 

Niederschlagsmengen des SRI 7 entsprechen etwa einer 100-jährlichen Eintrittswahrschein-

lichkeit. In Rheinland-Pfalz entspricht dies einer Regenmenge von ca. 40 – 47 mm (bzw. l/m²) 

in einer Stunde. Im Falle eines solchen Ereignisses werden für Teile des Plangebietes Wasser-

tiefen zwischen 5 und 30 cm mit einer Fließgeschwindigkeit zwischen 0,2 – 1,0 m/s erreicht. 

Höhere Wassertiefen sowie eine Ausdehnung der Überflutungsfläche sind bei intensiveren (ext-

remer und/oder länger andauernd) Starkniederschlägen gegeben.  

Bei einem Starkregenereignis am 12.09.2023 wurden Erdmassen von den Ackerflächen im Vor-

habengebiet abgeschwemmt und blockierten die talseitig angrenzende Bahnstrecke; dies hatte 

eine tagelange Sperrung der Bahnlinie zur Folge. 

Durch die mit der Entwicklung einer Fotovoltaik-Freiflächenanlage einhergehende Etablierung 

einer permanenten Vegetationsdecke (Wiese) auf den derzeitig weitestgehend ackerbaulich ge-

nutzten und entsprechend periodisch vegetationsfreien Flächen ist eine deutliche Verbesserung 

der Situation zu erwarten. 

Insgesamt ist die Fläche daher unter den Aspekten der Verbesserung der Erosionsgefährdung 

und Vorsorge bei Starkregenereignissen gut für die Errichtung eines Solarparks geeignet.  
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1.4.2.4 Wirtschaftlichkeit 

Größe 

Da, unabhängig von der Größe der Fläche, für Fotovoltaik die entsprechende Infrastruktur (u.a. 

Stromtrassenverlegung, Erschließung, Anlieferung der Komponenten) geschaffen werden 

muss, sind große Flächen mit hoher Produktivität deutlich wirtschaftlicher als kleine Flächen. 

Die Fläche weist eine Größe von etwa 14 ha auf, sodass die Fläche unter diesem Gesichtspunkt 

in Vergleich zu Solarparken in der Region sehr gut für Fotovoltaik geeignet ist. 

 

Exponierung und Gefälle  

Auch dieser Belang ist bereits weitgehend in Karte 2 zum Kriterienkatalog der Verbandsge-

meinde (Anlage 1.3) und auch die Alternativenprüfung in Kapitel 1.4.1 eingeflossen. Auf die 

Ausführungen in Kapitel 1.4.1 wird verwiesen.  
 

Abbildung 9: Gefälle der Vorhabenfläche 

 

(Quelle: Lanis) 

 

Die Fläche weist überwiegend eine Südexponierung auf. Im östlichen Randbereich geht die 

Exposition nach Süd-Osten und im westlichen Randbereich nach Süd-Westen über. Vor diesem 

Gesichtspunkt ist die Fläche wirtschaftlich und gut für Fotovoltaik geeignet. 

 

Das Gefälle innerhalb des Gebietes beträgt etwa 9 % und unterschreitet damit die oben ge-

nannten Werte deutlich, zumal es sich überwiegend um eine südexponierte Fläche handelt. Vor 

diesem Gesichtspunkt ist die Fläche sehr gut für Fotovoltaik geeignet. 
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Verschattung 

Hinsichtlich der Verschattung sind bei der Vorhabenfläche die umgrenzenden Wald- und Ge-

hölzflächen zu berücksichtigen. Mit Schreiben des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 

Energie und Mobilität vom 07.11.2023 AZ: 5421/2023/0014-1401 wurden für die Errichtung von 

Freiflächenfotovoltaikanlagen folgende Hinweise zu land-, forst-, wasserwirtschaftlichen und na-

tur- und bodenschutz-fachlichen Belangen getroffen, die für die Einzelfallprüfung interessant 

sind: „Ziel ist es, einen möglichst effizienten und damit wirtschaftlichen Betrieb der PV-Freiflä-

chenanlagen zu gewährleisten. Vor diesem Hintergrund sollen, um eine Verschattung der 

Anlagen zu vermeiden, folgende Abstände zum vorhandenen Wald berücksichtigt werden:  

- Waldfläche befindet sich im Norden der Anlage: eine Baumlänge (in der Regel 30 m)  

- Waldfläche befindet sich im Süden der Anlage: sechsfache Baumlänge (in der Regel 180 m)  

- Waldfläche befindet sich im Westen bzw. Osten der Anlage: dreifache Baumlänge (in der Re-

gel 90 m)  

Durch diese Abstandsregelung wird auch die Maßgabe erfüllt, durch eine geeignete Standort-

wahl sicherzustellen, dass während der Bau- und der Betriebsphase der PV-Freiflächenanlagen 

Inanspruchnahmen von angrenzendem Wald mit seinen naturschutzfachlich hochwertigen 

Waldrändern sowie Bewirtschaftungseinschränkungen oder -erschwernisse auf den Waldflä-

chen ausgeschlossen sind. Zudem ist auf diese Weise das Gefährdungsrisiko der PV-Anlage 

durch umstürzende Bäume in der Regel weitestgehend reduziert. …“ 

Bei der vorliegenden Modulbelegungsplanung wird ein Abstand von durchschnittlich ca. 15 m 

gehalten. Aufgrund der Topografie (im Süden befinden sich die Bäume an der tieferliegenden 

Böschung zur Bahnstrecke und im Osten ist der Wald auch im tieferliegenden Hang) und der 

im Wesentlichen nach Süden ausgerichteten Neigung, handelt es sich auch bei größerer Nähe 

zu den Baumbeständen um eine im Durchschnitt hervorragend besonnte Fläche. Der Aspekt 

der Verschattung kann hier vernachlässigt werden. Demnach ist die Fläche aus unter dem As-

pekt „Gefälle, Exponierung und Verschattung“ sehr gut geeignet.  

 

1.4.2.5 Einspeisungspunkte 

Die Trianel Energieprojekte GmbH beabsichtigt den erzeugten Strom in rd. 1.000 m Entfernung 

am südlichen Rand der Ortslage von Altendiez einzuspeisen. Hierzu soll ein Kabel im Bankett-

bereich des asphaltierten Wirtschaftswegs verlegt werden.  

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Vorhabenstandort für einen Solarpark 

gut geeignet ist. Es sprechen keine Kriterien gegen den Standort, die sich nicht zumin-

dest im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung mit entsprechenden Festsetzungen 

überwinden lassen. 
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1.4.3 Null-Variante 

Die letzte Alternative zur Entwicklung des geplanten Standortes wäre, das Projekt nicht zu ver-

wirklichen und die Fläche in ihrem aktuellen Zustand zu belassen. 

Aktuell wird die Fläche landwirtschaftlich genutzt. Jedoch liegt die Ertragsmesszahl überwie-

gender Teile der Fläche, abgesehen von einem kleinen Bereich in der Mitte, unterhalb des 

Durchschnitts der Verbandsgemeinde, sodass eine Abkehr von der Landwirtschaft hier besser 

verkraftbar wäre als an anderer Stelle in der Verbandsgemeinde. Auch die Flächeneigentümer 

ziehen die Fotovoltaiknutzung der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung vor. Diese Entschei-

dung wird durch die Auswirkungen des Starkregenereignisses vom 12.09.2023 noch unterstützt.  

Der Flächenentzug von etwa 14 ha ist bei der Größe, die die Verbandsgemeinde Diez einnimmt, 

vertretbar und zudem nicht unumkehrbar. Sofern die Nutzung der Flächen für solare Strahlungs-

energie wieder aufgegeben werden sollte, kann die Fläche wieder der landwirtschaftlichen 

Nutzung zugeführt werden. Fotovoltaikmodule lassen sich vergleichsweise einfach wieder ent-

fernen, es wird keine großflächige Versiegelung vorgenommen. 

In der Abwägung zu berücksichtigen ist auch, dass für die Fläche ein konkretes Interesse für 

die Errichtung von Freiflächenfotovoltaik besteht. Der Entzug der Flächen aus der landwirt-

schaftlichen Nutzung wird mit der Aufstellung des Bebauungsplans konkreter und die 

Vertretbarkeit, auch hinsichtlich der betroffenen Betriebe/ Bewirtschafter wäre im Bebauungs-

planverfahren zu prüfen.  

Ein weiterer Aspekt ist, dass die Null-Variante aufgrund der notwendigen Maßnahmen zum Kli-

maschutz und zur Energieunabhängigkeit nicht sinnvoll ist. Auch in Deutschland zeigen sich die 

Folgen des Klimawandels (z.B. Starkregenereignisse und Überschwemmungen, Hitzewellen, 

Trockenheit) immer deutlicher. Wie bereits in den vorherigen Kapiteln beschrieben, strebt der 

Bund daher eine Treibhausgasneutralität bis 2045 an. Dies soll schrittweise geschehen, sodass 

bereits bis zum Jahr 2030 der CO2-Ausstoß (im Vergleich zum Jahr 1990) um 65 % gesenkt 

werden soll.  

Im Juli 2022 wurde eine Neufassung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes beschlossen, das im 

Jahr 2023 in Kraft getreten ist. Hierin sind zahlreiche Vereinfachungen und Erleichterungen zum 

Ausbau der Fotovoltaik enthalten, die ganz eindeutig zeigen, dass auch der weitere Ausbau von 

Solarparks politisch gewollt ist. Es wird angestrebt, bis 2035 den Stromverbrauch vollständig 

durch erneuerbare Energien zu decken. Das Landesklimaschutzgesetz sieht dies in Rheinland-

Pfalz sogar bis zum Jahr 2030 vor.  

Zudem muss aufgrund der aktuellen politischen Entwicklung in Zukunft davon ausgegangen 

werden, dass eine zu starke Abhängigkeit von Energielieferungen aus dem Ausland nicht ziel-

führend ist und dass der eigene Energie- und Strombedarf vermehrt durch eigene Erzeugung 

gedeckt werden muss. 

Daher sprechen sowohl der notwendige Klimaschutz als auch die politischen Entwick-

lungen gegen die Nullvariante. Der Ausbau von erneuerbaren Energien, und deshalb 

auch der Ausbau von Fotovoltaik, muss weiter vorangetrieben werden. 
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1.5 Überörtliche Planungen und übergeordnete Fachplanungen 

Wie oben beschrieben befindet sich das Planvorhaben im Süden der Ortsgemeinde Altendiez. 

Altendiez verfügt über 2.152 Einwohner (Stand 30.06.2023). Altendiez liegt mittig in der Ver-

bandsgemeinde Diez mit 25.440 Einwohnern (Stand 30.06.2023).  

Kapitel 1.5 geht auf die potenziell betroffenen Grundsätze und Ziele des Landesentwicklungs-

programms IV und des Regionalen Raumordnungsplans ein, obwohl dies in ähnlicher Form 

bereits in den Unterlagen für das Raumordnungsverfahren und das Zielabweichungsverfahren 

erfolgt ist. Die ausführlichen Darlegungen sind erforderlich, da der Bebauungsplan in der Pla-

nungshoheit der Ortsgemeinde aufgestellt wird und diese ihre eigene Abwägung vornehmen 

muss. Zudem muss das Landesentwicklungsprogramm IV und hier besonders der Regionale 

Raumordnungsplan stets als Gesamtwerk betrachtet werden. Das isolierte Bewerten nur von 

zwei Zielen wird den umfassenden Inhalten und den planerischen Leitlinien einer nachhaltigen 

und ressourcenschonenden Raumentwicklung nicht gerecht.  

 

 

1.5.1 LEP IV, 4. Teilfortschreibung des LEP IV, Kap. 5.2 Energieversorgung,  

Leitbild »Nachhaltige Energieversorgung « 

Bereits im Landesentwicklungsprogramm IV vom 14.10.2008 wurde in Grundsatz G 161 grund-

sätzlich festgelegt, dass die Nutzung erneuerbarer Energieträger an geeigneten Standorten 

ermöglicht und im Sinne der europäischen, bundes- und landesweiten Zielvorgaben ausgebaut 

werden soll.  

Die Steigerung der Bedeutung von Fotovoltaikanlagen als erneuerbare Energiequelle zeigt sich 

an den Umformulierungen, die das LEP IV in Grundsatz G 166 (und Ziel Z 166a) in den letzten 

Jahren vollzogen hat.  

 

1.5.1.1 LEP IV, Stand 14.10.2008 

G 166: 

„Von baulichen Anlagen unabhängige Fotovoltaikanlagen können nach Prüfung ihrer Raumver-

träglichkeit, zum Beispiel hinsichtlich der naturschutzfachlichen und touristischen 

Auswirkungen, flächenschonend auf versiegelte Flächen, insbesondere auf zivilen oder militä-

rischen Konversionsflächen errichtet werden.“ 

 

Im Jahr 2008 sollte demnach noch regelmäßig die Prüfung der Raumverträglichkeit bei Foto-

voltaikfreiflächenanlagen, die mehrere Hektar beanspruchen, durchgeführt werden und es sollte 

durch die grundsätzliche Bevorzugung von Konversionsflächen dem Gedanken des sparsamen 

Umgangs mit Grund und Boden Rechnung getragen werden.  

 

1.5.1.2 1. Teilfortschreibung des LEP IV, Stand 11.05.2013 

G 166: 

„Von baulichen Anlagen unabhängige Fotovoltaikanlagen sollen flächenschonend, insbeson-

dere auf zivilen und militärischen Konversionsflächen sowie auf ertragsschwachen, artenarmen 

oder vorbelasteten Acker- und Grünlandflächen errichtet werden.“ 
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Im Jahr 2013 wurde die in der Regel erforderliche Prüfung der Raumverträglichkeit aus dem 

Grundsatz 166 entnommen und die Möglichkeiten der Errichtung auf ertragsschwache, arten-

arme oder vorbelastete Acker- und Grünlandflächen erweitert. Damit wurde landesplanerisch 

Freiflächenfotovoltaik, unter den zu schaffenden bauleitplanerischen Voraussetzung, auf deut-

lich mehr Flächen angestrebt.  

 

Z 166a-neu (UNESCO-Welterbegebiete Oberes Mittelrheintal und Obergermanisch-Raetischer 

Limes) betrifft die Verbandsgemeinde Diez nicht.   

In der 3. Teilfortschreibung des LEP IV, die am 21.07.2017 in Kraft trat, blieben G 166 und 

Z 166a unverändert.  

 

1.5.1.3 4. Teilfortschreibung des LEP IV, Stand 31.01.2023 

Der Ministerrat hat am 17.01.2023 die Fortschreibung des Kapitels Erneuerbare Energien des 

Landesentwicklungsprogramms (LEP IV) beschlossen. Die Rechtverordnung ist im Gesetz- und 

Verordnungsblatt Nr. 1 vom 30.01.2023 verkündet worden und trat am Tag danach in Kraft. Mit 

der 4. Teilfortschreibung wurde dem Druck auf Freiflächen Rechnung getragen und das LEP IV 

hinsichtlich Freiflächenfotovoltaik deutlich ergänzt. Auf die einzelnen Grundsätze und Ziele so-

wie deren Begründung/Erläuterung wird im Folgenden eingegangen. 

Aus der Präambel zur 4. Teilfortschreibung des LEP IV geht u.a. hervor: „Der Anteil der erneu-

erbaren Energien an der Gesamtenergieversorgung ist daher im Strom- und insbesondere im 

Wärmebereich weiter auszubauen, auch um die Abhängigkeit von Energieimporten zu minimie-

ren.“ 

 

Nach § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Die Ziele 

des LEP IV unterliegen demnach nicht der Abwägung. Die Grundsätze des LEP IV müssen in 

der Bauleitplanung berücksichtigt werden. Sofern die Träger der Bauleitplanung hiervon abwei-

chen wollen, müssen gewichtige Gründe vorliegen.  

Die Ziele und Grundsätze der 4. Teilfortschreibung des LEP IV - Erneuerbare Energien wirken 

teilweise auf die Ebene der Regionalplanung und teilweise unmittelbar auf die Ebene der Bau-

leitplanung.  

 

Z 166a betrifft die Verbandsgemeinde Diez räumlich nicht. 

 

Z 166 b 

„In den Regionalplänen sind zumindest Vorbehaltsgebiete für Freiflächen-Fotovoltaikanlagen, 

insbesondere entlang linienförmiger Infrastrukturtrassen, auszuweisen.“ 

 

Z 166b wendet sich an die Regionalplanung.  

 

Die Grundsätze 166 und 166c sind allerdings für die vorliegende Planung von Relevanz, so 

dass die Begründungen zu den Grundsätzen herangezogen werden. 
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G 166 

„Freiflächen-Fotovoltaikanlagen sollen flächenschonend, insbesondere auf zivilen und militäri-

schen Konversionsflächen, entlang von linienförmigen Infrastrukturtrassen sowie auf 

ertragsschwachen, artenarmen oder vorbelasteten Acker- und Grünlandflächen errichtet wer-

den. Als Kenngröße für vergleichsweise ertragsschwächere landwirtschaftliche Flächen soll die 

regionaltypische Ertragsmesszahl herangezogen werden.“ 

Begründung/Erläuterung zu G 166 

„Auch bei der Errichtung von Freiflächen-Fotovoltaikanlagen soll dem Gedanken des sparsa-

men Umgangs mit Grund und Boden sowie der Berücksichtigung von Schutzaspekten 

Rechnung getragen werden. Daher kommen insoweit als Standorte insbesondere zivile und 

militärische Konversionsflächen, Flächen entlang linienförmiger Infrastrukturtrassen sowie ar-

tenarme, vergleichsweise ertragsschwache oder vorbelastete Ackerflächen und 

Grünlandflächen in Betracht. Durch naturverträgliche und biodiversitätsfreundliche Ausgestal-

tung der Freiflächen-Fotovoltaikanlagen, die nur eine geringe oder gar keine 

Eingriffskompensation erforderlich macht, kann dem Gedanken des Flächensparens ebenfalls 

Rechnung getragen werden. Auch die Nutzung von Deponieflächen kann in Frage kommen. 

Hinweise zu artenarmen Acker- und Grünlandbiotopen lassen sich aus der Kartieranleitung der 

Biotoptypen in Rheinland-Pfalz ableiten, die im Landschaftsinformationssystem der Natur-

schutzverwaltung Rheinland-Pfalz (LANIS) unter „Fachinformationen Biotope“ zu finden ist. 

Gesetzlich geschützte Grünlandbiotope sind stets artenreich und zählen daher nicht zu den ar-

tenarmen Biotoptypen. Hinweise zur Ertragsschwäche lassen sich z. B. auch aus der 

Bodenwertzahl ableiten, die jedoch regional zu differenzieren ist. Als Kenngröße ist hierzu die 

Ertragsmesszahl (EMZ) gemäß § 9 des Bodenschätzungsgesetzes vom 20. Dezember 2007 

(BGBl. I S. 3150; 3176), zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes vom 26. November 

2019 (BGBl. I S. 1794), heranzuziehen. Die landesweite durchschnittliche EMZ liegt bei ca. 35. 

Entsprechend kann landesweit davon ausgegangen werden, dass Flächen mit einer EMZ klei-

ner als 35 tendenziell ertragsschwächer sind. Im Speziellen können auf Ebene der zuständigen 

kommunalen Verwaltungseinheiten die lokal typischen durchschnittlichen EMZ abweichen. In 

diesen Fällen sollen die jeweils zuständigen Träger der Bauleitplanung die lokal typischen 

durchschnittlichen EMZ zur angemessenen Berücksichtigung der wirtschaftlichen Entwicklung 

landwirtschaftlicher Betriebe ihrer Abwägung zugrunde legen. 

Großflächige Fotovoltaikanlagen, die im Außenbereich als selbstständige Anlagen errichtet wer-

den sollen, sind nach dem geltenden Baugesetzbuch grundsätzlich nur im Rahmen der 

gemeindlichen Bauleitplanung zulässig.“ 

 

Berücksichtigung: 

Innerhalb der Verbandsgemeinde Diez existieren keine Konversions- oder Deponieflächen. An 

linienförmigen Infrastrukturtrassen durchzieht die Verbandsgemeinde marginal ganz im Norden 

die Bundesautobahn A 3 und entlang der Lahn die Bahnstrecke Koblenz-Limburg.  

Auf dem Gebiet der Verbandsgemeinde liegen an der A 3 Waldflächen als nord- bzw. nordost-

exponierte Hänge. Die Bahnstrecke verläuft vollständig im Lahntal, so dass die Bahnstrecke 

zum Großteil auf einer Seite von der Lahn bzw. Auen- oder Überschwemmungsbereichen be-

grenzt ist und auf der anderen Seite von bewaldeten Hängen. Teilweise verläuft die Strecke 

wegen der Hänge sogar untertunnelt. In den nicht bewaldeten angrenzenden Bereichen liegen 

die Ortslagen der Verbandsgemeinde Diez. Im Bereich Altendiez ist der einzige Streckenbe-

reich, der angrenzend nicht bewaldet oder bebaut ist und nicht unmittelbar an der Lahn liegt. 

Demnach ist innerhalb der Verbandsgemeinde Diez die Errichtung von 
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Freiflächenfotovoltaikanlagen entlang linienförmiger Infrastrukturtrassen nur innerhalb des vor-

liegenden Plangebietes möglich.  

Einer Abwägung bedarf es bei den verbleibenden Möglichkeiten vor allem hinsichtlich der land-

wirtschaftlichen Flächen. Von Bedeutung ist die Aussage in der Begründung/Erläuterung zu 

G 166, dass für die Beurteilung des Ertrages einer landwirtschaftlichen Fläche die Ertragsmess-

zahl (EMZ) heranzuziehen ist und deren landesweiter Durchschnitt bei ca. 35 liegt. Allerdings 

wird den Trägern der Planungshoheit die Möglichkeit eröffnet, eine lokal typische Ertragsmess-

zahl zugrunde zu legen. Hiervon wurde dem „Kriterienkatalog zur Steuerung von 

Fotovoltaikfreiflächenanlagen“ der Verbandsgemeinde Diez Gebrauch gemacht.  

 

G 166 c 

„Durch ein regionales und landesweites Monitoring soll die Überplanung und Nutzung von 

Ackerflächen für den Bau von Freiflächen-Fotovoltaikanlagen beobachtet werden.“ 

Begründung/Erläuterung zu G 166c 

„Im Rahmen der Regional- und Bauleitplanung ist zu berücksichtigen, dass der Landwirtschaft 

die Grundlagen der Bewirtschaftung durch eine Begrenzung der Nutzung von Ackerflächen er-

halten werden sollen. Bei der Planung von Freiflächen-Fotovoltaikanlagen sollen daher im 

Rahmen der Abwägung landwirtschaftliche Belange angemessen berücksichtigt werden. Lan-

desweit soll die Nutzung von Ackerflächen für den Bau von weiteren Freiflächen-

Fotovoltaikanlagen (Stichtag: 31. Dezember 2020) auf 2 Prozent begrenzt werden, wobei in 

einzelnen Kommunen auch mehr als 2 Prozent in Anspruch genommen werden können, so-

lange dies mit den Belangen der örtlichen Landwirtschaft vereinbar ist. Soweit Agri-Fotovoltaik-

Freiflächenanlagen (Agri-Fotovoltaik) innerhalb von landwirtschaftlichen Vorranggebieten er-

richtet werden sollen, ist dies raumordnerisch mit einem Vorranggebiet für die Landwirtschaft 

nur vereinbar, wenn eine möglichst uneingeschränkte Landbewirtschaftung durchführbar ist. In 

landwirtschaftlichen Vorranggebieten kann eine Flächenmehrfachnutzung in Frage kommen. 

Die Ausweisung von Vorbehalts- und Vorranggebieten für Freiflächen-Fotovoltaikanlagen soll 

durch ein Monitoring der Landesplanung oder anderer Fachbehörden begleitet werden.“ 

 

Berücksichtigung: 

Der Anteil an landwirtschaftlichen Flächen beträgt in der Verbandsgemeinde 36,7 %3 und die 

durchschnittliche Ackerzahl liegt bei 484. Sofern für Freiflächenfotovoltaik Böden mit einer 

Ackerzahl über 48 in Anspruch genommen werden sollen, sind die Stellungnahmen der Land-

wirtschaftskammer und der betroffenen Betriebe für die weitere Planung von Gewicht. Hierbei 

ist zu berücksichtigen, dass mit der Änderung des EEG vom 29.07.2022 den erneuerbaren 

Energien eine besondere Bedeutung zugeschrieben wird. Nach § 2 EEG sollen die erneuerba-

ren Energien als vorrangiger Belang in die jeweils durchzuführenden Schutzgüterabwägungen 

eingebracht werden. Demnach könnte die Abwägung zwischen der Landwirtschaft und dem 

vorrangigen Belang der erneuerbaren Energien im Einzelfall zugunsten der Freiflächenfotovol-

taik ausfallen.  

  

 

3 Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz: Kommunaldatenprofil Rhein-Lahn-Kreis, Stand 22.05.2023.  
4 Eigene Berechnung auf der Grundlage der Bodenschätzung, Daten vom Landesamt für Vermessung und Ge-

obasisinformationen Rheinland-Pfalz 
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1.5.2 Allgemeine Aussagen und Darstellungen des Landesentwicklungspro-

gramms IV (LEP IV) 

Das Landesentwicklungsprogramm IV des Landes Rheinland-Pfalz trifft folgende Aussagen für 

die Ortsgemeinde:  

Die Ortsgemeinde liegt nach Karte 1 und 6 des LEP IV in einem ländlichen Bereich mit disperser 

Siedlungsstruktur und mit hoher Zentrenerreichbarkeit und -auswahl (8 bis 20 Zentren in <= 30 

Pkw-Minuten). Das nächstgelegene Mittelzentrum ist die Stadt Diez im Osten. Die Ortsge-

meinde liegt nach Karte 5 am Rand von dem ‚Entwicklungsbereich 

Koblenz/Mittelrhein/Montabaur‘.  

Die Ortsgemeinde Altendiez ist nach Karte 7 des LEP IV teilweise von einem ‚Landesweit be-

deutsamer Bereich für den Freiraumschutz (regionaler Grünzug)‘ überdeckt.  

Altendiez liegt nach Karte 8 des LEP IV in dem Landschaftstyp ‚Tallandschaft der Kleinflüsse 

und Bäche im Mittelgebirge‘. Nach Karte 9 des LEP IV befindet sich die Ortsgemeinde innerhalb 

des ‚Landesweit bedeutsamer Bereich für Erholung und Tourismus‘ Nr. 31 „Lahntal". 

Der Erholungs- und Erlebnisraum ‚Lahntal‘ wird im LEP IV wie folgt beschrieben: „Markantes, 

teils schroff eingeschnittenes Tal mit Burgen und historischen Ortsbildern und Bauten. Im Un-

terlauf weniger markant und teilweise stark durch Bebauung geprägt.“ Dem Erholungs- und 

Erlebnisraum ist eine „Landesweite Bedeutung als landschaftliche Leitstruktur zwischen Wes-

terwald und Taunus (Teile weniger markant, aber im landschaftlichen Zusammenhang 

einzubeziehen), historische Kulturlandschaft, Bestandteil des Naturparks Nassau, Naherho-

lungsgebiet“ zugeschrieben.  

Gemäß Grundsatz G 90 werden »Landschaftstypen« dargestellt, um die Eigenart, Vielfalt und 

Schönheit der rheinland-pfälzischen Landschaften dauerhaft zu sichern. Nach Ziel Z 91 bilden 

die Landschaftstypen die Grundlage für die Darstellung von Erholungs- und Erlebnisräumen, in 

denen die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

vorrangig zu sichern und zu entwickeln sind. 

Die Ortsgemeinde ist nach Karte 18 von einem ‚Landesweit bedeutsamer Bereich für Erholung 

und Tourismus‘ überdeckt.  

Die Ortsgemeinde liegt nach Karte 10 des LEP IV in der historischen Kulturlandschaft 7.1 „Lahn-

tal - Unteres Lahntal“. Das untere Lahntal ist mit folgenden Stichworten im LEP IV beschrieben: 

Ortsbilder, Burgen, Industriekultur, Niederwälder, Steillagen-Weinbau/Trockenmauern, Streu-

obstwiesen, Grünländereien. Historischen Kulturlandschaften sind nach Z 92 LEP IV zu erhalten 

und zu entwickeln.  

Die Ortsgemeinde ist nach Karte 11 teilweise vom ‚landesweiten Biotopverbund‘ überdeckt (ent-

spricht dem FFH-Gebiet Lahnhänge.  

Nach Karte 12 ragt ein ‚Bereich von herausragender Bedeutung für den Grundwasserschutz 

und die Trinkwassergewinnung‘ auf das Gebiet der Ortsgemeinde, das Plangebiet ist hiervon 

überdeckt.  

‚Landesweit bedeutsame Bereiche für den Hochwasserschutz‘ in Karte 13 sind entlang der Lahn 

innerhalb der Ortsgemeinde dargestellt.  

Die Ortsgemeinde liegt nach Karte 14 rund zur Hälfte (im Osten) innerhalb eines ‚klimaökologi-

schen Ausgleichraumes‘. Luftaustauschbahnen sind entlang der Lahn dargestellt.  

In Teilen des Ortsgemeindegebietes sind nach Karte 15 ein ‚Landesweit bedeutsamer Bereich 

für die Landwirtschaft‘ vorhanden. Grundsatz G 121 verlangt, die dauerhafte Inanspruchnahme 

landwirtschaftlicher Flächen für außerlandwirtschaftliche Zwecke auf ein Mindestmaß zu redu-

zieren.  



Begründung, Städtebau  Seite 24 

„Solarpark Altendiez“, Ortsgemeinde Altendiez April 2025 

© FWI Teamplan GmbH • 56656 Brohl-Lützing 2891_Begründung.docx 

Aus dem Fachbeitrag zum Leitbild Forstwirtschaft wurde ein Teil der Ortsgemeinde als ‚Wald-

fläche mit besonderen Schutz- und Erholungsaspekten‘ nachrichtlich in Karte 16 des LEP IV 

übernommen. Es handelt sich um die Wälder entlang der Lahn und des Daubaches. 

Aus dem Fachbeitrag zum Leitbild Rohstoffsicherung wurden für das Gebiet der Ortsgemeinde 

keine Bereiche mit ‚bedeutsame standortgebundene Vorkommen mineralischer Rohstoffe‘ 

nachrichtlich in das LEP IV übernommen. Es finden sich nach Karte 17 auch kein ‚landesweit 

bedeutsamer Bereich für die Rohstoffsicherung‘ auf Gemeindegebiet.  

 

Abbildung 10: Auszug aus dem LEP IV 

 

(Gesamtkarte, ohne Maßstab, Plangebiet großzügig mit roten Kreis markiert) 
 

Weitere Aussagen konkret zu der Ortsgemeinde/Verbandsgemeinde/Plangebiet sind im LEP IV 

nicht enthalten.  
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1.5.3 Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald 2017  

Belange, die bei Solarplanungen zu berücksichtigen sind allgemein 

1.5.3.1 Kapitel 3.2 Energiegewinnung und -versorgung sowie 3.2.2 Erneuerbare Ener-

gien 

Der Regionale Raumordnungsplan enthält im Wesentlichen inhaltlich die Ziele und Grundsätze, 

die auch im LEP IV verankert sind (G 149, Z 149b, Z 149c, G 149d). Grundsatz 149e geht 

allerdings über die Grundsätze des LEP IV hinaus. Die übrigen Ziele und Grundsätze befassen 

sich mit anderen erneuerbaren Energieformen und sind für die vorliegenden Unterlagen nicht 

von Relevanz.  

 

G 142 

„In allen Teilräumen der Region soll eine bedarfsgerechte und umweltschonende Energiever-

sorgung sichergestellt werden. Dabei soll bei weitgehender Diversifikation der Energieträger 

eine verstärkte Nutzung orts- und regionalgebundener Energieangebote angestrebt werden. 

Hierzu gehört neben dem Einsatz regenerativer Energieerzeugung und dem Aufbau dezentraler 

Versorgungsstrukturen eine wesentlich effizientere Energienutzung bzw. die Förderung von 

Energiesparmaßnahmen.“ 

G 143 

„Der Ausbau der Energieversorgung soll mit der angestrebten Wirtschafts- und Siedlungsent-

wicklung sowie mit den Zielen des Umweltschutzes in Einklang gebracht werden. 

 

Begründung/Erläuterung: 

Durch den Aufbau alternativer und dezentraler Energieversorgungssysteme und eine effizien-

tere Energienutzung werden Innovationen und ein umweltverträgliches Wirtschaftswachstum 

gefördert.“ 

G 147 

„Es soll auf eine stärkere Nutzung regenerativer Energiequellen hingewirkt werden. Zur Verbes-

serung der Integration der fluktuierenden, erneuerbaren Stromversorgung und dem Erhalt der 

Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald Versorgungssicherheit sind hierbei 

auch die Möglichkeiten zur Speicherung von Energie zur Angleichung von Erzeugung und Ver-

brauch von besonderer Bedeutung.“ 

 

Berücksichtigung: 

Diese Grundsätze sind sehr abstrakt, sie wirken nicht unmittelbar. Allerdings wurde mit dem 

„Kriterienkatalog zur Steuerung von Fotovoltaikfreiflächenanlagen“ eine Grundlage für künftige 

Bauleitplanungen zugunsten von Freiflächenfotovoltaik geschaffen. Bei positivem Ergebnis wird 

die Herstellung regenerativer Energien unterstützt.  

Die Errichtung von Fotovoltaikanlagen trägt zu einer Erhöhung des Anteils regional erzeugter 

regenerativer Energie zur Erreichung des von der Landesregierung formulierten Ziels bei, bis 

zum Jahr 2030 100 % des Stroms aus erneuerbaren Energien zu gewinnen. Die vorliegende 

Planung steht somit im Einklang mit den Grundsätzen G 142 und G 147. 

 

Die Ziele und Grundsätze von 148 bis 148f betreffen ausschließlich die Windenergie.  
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Zu G 149 siehe Kapitel 1.5.4 „Entwurf der textlichen Festlegungen zur 1. Teilfortschreibung des 

Regionalen Raumordnungsplans.  

 

Z149 b, Z 149c und G 149d beziehen sich die UNESCO Welterbe Obergermanisch Raetischer 

Limes und Oberes Mittelrheintal, sie betreffen den Raum um Diez nicht.  

 

G 149e 

„Konflikte mit großflächigen Photovoltaikanlagen sind insbesondere auf Flächen zu erwarten, 

die als 

 Vorranggebieten für die Landwirtschaft, 

 Vorranggebieten für die Forstwirtschaft, 

 Vorranggebieten für Rohstoffabbau 

 Vorranggebieten regionaler Biotopverbund 

 Vorranggebieten Hochwasserschutz 

gekennzeichnet sind. 

Begründung/Erläuterung 

Großflächige, von baulichen Anlagen unabhängige, Anlagen im Außenbereich können starke 

Konflikte mit anderen Raumnutzungen verursachen. Davon sind insbesondere die flächenhaf-

ten Nutzungen der Forst- und Landwirtschaft betroffen, denen diese Flächen dann dauerhaft 

entzogen würden. In Vorranggebieten für Rohstoffgewinnung kann eine Errichtung mit dem 

Charakter des Gebietes zu vereinbaren sein, soweit hier der Rohstoffabbau vollständig erfolgt 

ist oder die Fachbehörde der Nutzung ggf. auch zeitlich begrenzt zustimmt. Ehemalige Flächen 

des Rohstoffabbaus, deren Rohstoffpotential bereits vollständig ausgeschöpft ist können im 

Rahmen einer Nachfolgenutzung für die Planung von Photovoltaikanlagen in Betracht kommen, 

soweit die Belange des Natur- und Artenschutzes und Auflagen der Rekultivierung bzw. Rena-

turierung dabei beachtet werden.“ 

 

Berücksichtigung: 

Sofern in einem zu ändernden Flächennutzungsplan Festlegungen getroffen bzw. Sonderbau-

flächen Fotovoltaik dargestellt werden, die in einer Konkurrenz zu einer Ausweisung in Form 

von Zielen und Vorranggebieten im Raumordnungsplan stehen, können sie diesem widerspre-

chen und die Vereinbarkeit mit dem jeweiligen Ziel wäre von der zuständigen 

Landesplanungsbehörde zu prüfen. Sofern ein Vorranggebiet betroffen ist, obliegt es den zu-

ständigen Behörden im konkreten Einzelfall zunächst die Zielbetroffenheit festzustellen und bei 

Betroffenheit auf Antrag ggfls. ein Zielabweichungsverfahren durchzuführen. Es wäre dann von 

der zuständigen Behörde festzustellen, ob ein Zielabweichungsverfahren möglich und erforder-

lich ist oder ob der jüngere vorrangige Belang der erneuerbaren Energien auf Bundesebene 

nach § 2 EEG höher zu gewichten ist als eine Überschneidung mit einem Vorranggebiet der 

Regionalplanung.  

Bei Durchführung eines Zielabweichungsverfahren wäre von der zuständigen Behörde das Ge-

genüberstehen unterschiedlicher aber ggfls. miteinander vereinbarer Ziele (Ziel des RROP und 

§ 2 EEG) zu berücksichtigen. 

Grundsätze müssen nicht zwingend beachtet werden, sind aber in der Abwägung gemäß § 4 

Abs. 1 Nr. 1 ROG bei der kommunalen Bauleitplanung besonders zu berücksichtigen, weshalb 
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sich die Verbandsgemeinde auch mit den Grundsätzen ausführlich auseinandersetzen muss 

und im Falle einer Nichtbeachtung gewichtige Gründe dafür haben müsste.  

Die Vorranggebiete wurden teilweise bei der Alternativenprüfung berücksichtigt.   

Die vorliegende Planung tangiert keines der in G 149e genannten Vorranggebiete.  

 

1.5.3.2 Kapitel 1.4.3 Denkmalpflege 

G 47 bezieht sich auf die Erhaltung von denkmalwerten Gebäuden, Gebäudegruppen und An-

lagen (Ensembles) und ist für die vorliegenden Unterlagen nicht von Relevanz  

 

G 48  

„Kulturdenkmäler wie Baudenkmäler, landschaftsprägende Bauten und Bodendenkmäler sollen 

bei allen Planungs- und Baumaßnahmen berücksichtigt werden. Die angemessene und verträg-

liche Nutzung historischer Bausubstanz für heutige Bedürfnisse soll unterstützt werden.“ 
 

Berücksichtigung: 

Die meisten Kulturdenkmäler in der Verbandsgemeinde liegen in den jeweiligen Ortslagen. So-

fern Kulturdenkmäler in den Gemarkungen liegen (z.B. Wegekreuze oder Kapellen) wird dies 

im Rahmen der Alternativenprüfung in Kapitel 1.4.1 bewertet.  

 

Z 49  

„Dominierende landschaftsprägende Gesamtanlagen mit erheblicher Fernwirkung (Tabelle 2) 

sind vor optischen Beeinträchtigungen zu bewahren.“ 

Begründung/Erläuterung: 

Dominierende landschaftsprägende Gesamtanlagen mit regionaler Bedeutung und erheblicher 

Fernwirkung tragen in besonderer Weise zur regionalen Identität bei. Deshalb soll in einem gro-

ßen Umkreis um diese Anlagen eine optische Beeinträchtigung durch Siedlungsentwicklung, 

energiewirtschaftlicher oder verkehrstechnischer Bauten vermieden werden. Bestehende Be-

einträchtigungen sollen nach Möglichkeit gemildert oder ganz beseitigt werden. 

Insbesondere in Bezug auf den Schutz vor optischen Beeinträchtigungen durch energiewirt-

schaftliche Anlagen wie Hochspannungsleitungen oder Windenergieanlagen ist eine 

Einzelfallbetrachtung im Rahmen nachfolgender Planungs- oder Zulassungsverfahren erforder-

lich. 

Die Umsetzung der Energiewende erfordert die Errichtung zahlreicher Windenergieanlagen. 

Bereits durch vorausschauende Standortwahl und Arrondierungen von Windenergieanlagen 

können optische Beeinträchtigungen in einem großen Umkreis von dominierenden land-

schaftsprägenden Gesamtanlagen mit erheblicher Fernwirkung vermieden werden. Im Rahmen 

der Einzelfallbetrachtung sind insbesondere die topographische Situation, Bewuchs Vorbelas-

tungen und die konkrete Lage im Raum einschließlich weiterer raumordnerischer Erfordernisse 

zu würdigen. Im Einzelfall sind Sichtachsenanalysen erforderlich. 

Ggf. sind als Vorgaben zur Vorhabenrealisierung auch verbindliche Höhenbeschränkungen in 

Betracht zu ziehen. 

Im Kap. Erneuerbare Energien sind weitere raumordnerische Vorgaben enthalten.“ 
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Berücksichtigung: 

Der Regionale Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald benennt in der im Ziel genannten 

Tabelle 2 innerhalb der Verbandsgemeinde das Schloss Schaumburg und die Burg Balduinstein 

in der Ortsgemeinde Balduinstein sowie das Schloss Diez und das Schloss Oranienstein in der 

Stadt Diez als landschaftsprägende Gesamtanlagen mit erheblicher Fernwirkung. In der Be-

gründung zu Z 49 wird insbesondere auf die Beeinträchtigung durch Windenergieanlagen 

eingegangen. Allerdings können auch großflächige Solarparke den Blick auf oder von land-

schaftsprägende Gesamtanlagen beeinträchtigen. Daher wird hierauf in der Alternativenprüfung 

eingegangen.   

 

Z 50 bezieht sich auf Veränderungen an bestehenden Gebäuden in regional bedeutsamen sied-

lungsgeschichtlich oder kulturhistorisch besonders wertvollen Ortskernen und ist für die 

vorliegenden Unterlagen nicht von Relevanz. 

 

Z 51 bezieht sich auf den obergermanisch-rätische Limes und ist für die vorliegenden Unterla-

gen nicht von Relevanz. 

 

1.5.3.3 Kapitel 2.1.1 Regionale Grünzüge, Grün- und Siedlungszäsuren  

G 52, Z 53 und G 56 siehe Kapitel 1.6.1.1 (Zielbetroffenheit). 

 

Z 54 

„Grünzäsuren sind zu erhalten. Innerhalb der Grünzäsuren ist eine Bebauung nicht zulässig.“ 

G 55 

„Siedlungszäsuren gliedern die Siedlungsbereiche und sollen in der jeweils erforderlichen Min-

destbreite erhalten bleiben.“ 

 

Berücksichtigung: 

Die Grün- und Siedlungszäsuren nördlich und südlich von Altendiez liegen in ausreichender 

Entfernung zum Plangebiet und dienen vorrangig dazu, dass die Ortslagen Altendiez und Heis-

tenbach bzw. Altendiez und Fachingen nicht zusammenwachsen. Daher ist das Plangebiet von 

Z 54 und G 55 nicht betroffen.  

 

1.5.3.4 Kapitel 2.1.2 Kulturlandschaften und Erholungsräume 

Die Bereiche entlang der Lahn und somit auch das Plangebiet liegen in einem großen Flusstal 

nach Karte 07 des Regionalen Raumordnungsplans. Diesbezüglich wurde ein Zielabweichungs-

verfahren zu Z 59 beantragt. Da die Inhalte der Grundsätze G 57 und G 58 sowie G 95 bis 

G 100 alle in Bezug zueinanderstehen und eine getrennte Betrachtung der Grundsätze unab-

hängig von dem betroffenen Ziel 59 der komplexen Sachlage nicht gerecht wird, werden die 

entsprechenden Grundsätze zu Kulturlandschaften und Erholungsräume sowie zu Freizeit, Er-

holung und Tourismus sämtlich in Kapitel 1.6.1.2 (Zielbetroffenheit) behandelt.  

 

Z 60 betrifft Campingplätze und ist für die vorliegenden Unterlagen nicht von Relevanz.  
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Grundsatz G 101 betrifft die hochverdichteten und verdichteten Räume der Region nach Karte 1 

des RROP und ist daher für die Verbandsgemeinde Diez und die Ortsgemeinde Altendiez nicht 

von Belang. Regionalparkprojekte sind nach Karte 4 des RROP im Bereich der Verbandsge-

meinde Diez nicht geplant. Grundsätze G 102, G 103 und G 104 betreffen die Kurerholung bzw. 

nach Kurortegesetz anerkannte Gemeinden, hierunter fallen die Gemeinden der Verbandsge-

meinde Diez nicht. Ziel Z 105 betrifft großflächige Freizeitwohngelegenheiten und ist daher nicht 

auf diese Unterlagen anzuwenden.  

 

1.5.3.5 Kapitel 2.1.3.1 Arten und Lebensräume 

G 61 

„Zur nachhaltigen Sicherung der heimischen Tier- und Pflanzenwelt ist im Raumordnungsplan 

ein regionaler Biotopverbund ausgewiesen (Karte 5). In den Bauleitplänen sollen hieraus lokale 

Biotopverbundsysteme entwickelt werden durch Konkretisieren und Verdichten des regionalen 

Biotopverbundsystems.“ 
 

Berücksichtigung: 

Die Alternativenprüfung befasst sich nur mit der Nutzung durch Fotovoltaikfreiflächenanlagen. 

Die Konkretisierung und das Verdichten des regionalen Biotopverbundsystems zu einem loka-

len Biotopverbundsystem, ist in den Landschaftsplan zum Flächennutzungsplan vor kurzem 

eingeflossen. Dieser Grundsatz ist vorliegend nicht von Relevanz.  
 

Z 62 

„In den Vorranggebieten regionaler Biotopverbund sind alle Nutzungen ausgeschlossen, die mit 

dem Ziel, die heimische Tier- und Pflanzenwelt nachhaltig zu sichern, nicht vereinbar sind. 

In den Vorranggebieten regionaler Biotopverbund sind alle Nutzungen ausgeschlossen, die mit 

dem Ziel, die heimische Tier- und Pflanzenwelt nachhaltig zu sichern, nicht vereinbar sind.“ 

 

Berücksichtigung: 

Es sind keine Vorranggebiete Regionaler Biotopverbund von der Planung betroffen. 

 

G 63 

„In den Vorbehaltsgebieten regionaler Biotopverbund soll der nachhaltigen Sicherung der hei-

mischen Tier- und Pflanzenwelt bei der Abwägung mit konkurrierenden Belangen ein 

besonderes Gewicht beigemessen werden.“ 

 

Berücksichtigung: 

Die Vorhabenfläche befindet sich auch nicht innerhalb eines Vorbehaltsgebietes regionaler Bi-

otopverbund. 
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1.5.3.6 Kapitel 2.1.3.2 Wasser und Hochwasserschutz 

G 64 

„Eine in qualitativer, wie quantitativer Hinsicht ausreichende Wasserversorgung in allen Teilräu-

men der Region ist als Lebensgrundlage für die Bevölkerung entscheidend und soll deshalb bei 

allen Planungen und Maßnahmen besonders beachtet werden. 

Begründung/Erläuterung: 

Für die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung sind in der Plankarte Vorrang- und Vorbe-

haltsgebiete für die Ressource Grundwasser dargestellt. In diesen Gebieten kommt dem 

Grundwasserschutz bei raumbedeutsamen Entscheidungen besonderes Gewicht zu. Die be-

stehenden Wasserschutzgebiete, die bereits durch Rechtsverordnungen unbefristet geschützt 

sind, wurden nicht in der Plankarte dargestellt. Sie wurden jedoch bei der Ausweisung konkur-

rierender Vorranggebiete berücksichtigt, da die Trinkwasserversorgung ein unverzichtbarer Teil 

der öffentlichen Daseinsvorsorge ist.“ 

 

Berücksichtigung: 

Freiflächenfotovoltaikanlagen bereiten weder eine Versiegelung vor, noch besteht die Gefahr, 

dass Schadstoffe abgegeben werden. Die Wasserversorgung wird durch das Planvorhaben 

demnach nicht beeinträchtigt. 

Durch den mit der Entwicklung einer Freiflächenfotovoltaikanlagen einhergehenden Wegfall von 

Dünge- und Pflanzenschutzmitteleinsatz auf den derzeitig weitestgehend intensiv ackerbaulich 

genutzten Flächen ist vielmehr eine Verbesserung der Situation zu erwarten, da etwaige Ein-

träge ins Grundwasser zukünftig entfallen. 

Z 65 

„In den Vorranggebieten Grundwasserschutz darf das Wasserdargebot weder quantitativ noch 

qualitativ durch konkurrierende Nutzungen gefährdet werden. Bei leichter Verletzlichkeit sind 

mögliche Gefährdungen von vornherein abzuwehren. 

Begründung/Erläuterung: 

Als Vorranggebiete Grundwasserschutz sind im wasserwirtschaftlichen Fachbeitrag darge-

stellte Wassergewinnungsgebiete von herausragender Bedeutung für die öffentliche 

Wasserversorgung festgelegt, soweit es sich um 

1. rechtskräftig bestehende Wasser- und Heilquellenschutzgebiete, deren Rechtsverordnungen 

zeitlich befristet sind, sowie 

2. geplante oder abgegrenzte Wasser- und Heilquellenschutzgebiete handelt. Die dort vorhan-

denen Wasserressourcen sind einem strengen Schutzregime zu unterwerfen, weil nur mit 

diesen Ressourcen insgesamt eine nachhaltige Entwicklung der daraus versorgten Siedlungs-

gebiete zu gewährleisten ist. Ein Ausweichen auf alternative Wasserbezugsmöglichkeiten ist 

weder wirtschaftlich noch ökologisch sinnvoll machbar. Die Erweiterung von Siedlungsflächen 

für Wohnen in Vorranggebieten Grundwasserschutz ist aus regionalplanerischer Sicht nicht von 

vornherein als Gefährdung der vorrangigen Funktion des Grundwasserschutzes zu betrachten. 

Inwieweit Siedlungsflächen zumindest in der Zone 3 von zukünftigen Wasserschutzgebieten 

zulässig sind, wäre im Einzelfall zu prüfen. 

Neben den dargestellten Vorranggebieten für den Grundwasserschutz haben unbefristet fest-

gesetzte Wasserschutzgebiete aus sich selbst heraus eine herausragende Bedeutung für den 

Grundwasserschutz. Sie sind von störenden Nutzungen freizuhalten und werden in der Beikarte 

dargestellt.“ 
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Bewertung: 

Im Anhörverfahren für das Raumordnungsverfahren gab die Struktur- und Genehmigungsdirek-

tion Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz eine Stellungnahme 

ab: „Der Standort liegt in der am 06.12.2005 abgegrenzten qualitativen Schutzzone III und der 

quantitativen Schutzzone B des Heilquellenschutzgebietes Fachingen. Nach dem Entwurf der 

RVO aus dem Jahr 2006 ist hier lediglich zu beachten:  

quantitativen Schutzzone B: 

- Fehlanzeige  

qualitativen Schutzzone III: 

III.8 Transformatoren mit flüssigen, wassergefährdenden Kühl- und Isoliermitteln. 

Stillgelegte Anlagen sind zurückzubauen.  

Aufgrund der Lage im abgegrenzten HQSG bestehen keine grundsätzlichen Bedenken gegen 

das Vorhaben. Im Rahmen der nachfolgenden Bauordnungsplanung werden weitergehende 

techn. Vorgaben gemacht, z. B. auch in Bezug auf den Einsatz von Kühlmitteln bei Transforma-

toren bzw. beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen.“ 
 

Die Vorgaben werden von der zuständigen Behörde im Planvollzug konkretisiert und eingehal-

ten. Daher wird seitens der Unteren Landesplanungsbehörde der Kreisverwaltung keine 

Zielbetroffenheit gesehen und es liegt kein Zielverstoß vor.  

 

G 66 betrifft Vorbehaltsgebiete, diese sind nicht betroffen.  

Die Ziele und Grundsätze Z 67 bis G 70 beziehen sich auf den Hochwasserschutz sowie Auen. 

Überschwemmungsgebiete oder Vorbehaltsgebiete Hochwasser kommen in der Verbandsge-

meinde entlang der Lahn, dem Gelbach und der Aar vor. Das Vorranggebiet Hochwasserschutz 

ist deckungsgleich mit den gesetzlich festgestellten Überschwemmungsgebieten wurde in dem 

Kriterienkatalog als Ausschlusskriterium berücksichtigt. Durch diesen Ausschluss kann die vor-

liegende Planung nicht betroffen sein.  

 

1.5.3.7 Kapitel 2.1.3.3 Klima und Reinhaltung der Luft 

Die Ortsgemeinde liegt im Osten innerhalb eines Vorbehaltsgebietes besondere Klimafunktion. 

Auch wenn das Plangebiet außerhalb liegt, werden die Auswirkungen auf die Grundsätze ab-

geschätzt. 
 

G 71 

„Wälder sollen in ihrer Funktion als klimatische Regenerationsgebiete erhalten bleiben.“ 
 

Berücksichtigung: 

Waldflächen wurden aus Gründen der faktischen Nutzbarkeit in dem Kriterienkatalog der Ver-

bandsgemeinde als Ausschluss definiert. Damit ist der Grundsatz berücksichtigt.  

 

G 72 

„Offenlandbereiche - insbesondere Acker- und Grünlandflächen sowie Sonderkulturen - sollen 

erhalten bleiben, wenn sie für Kaltluftproduktion oder Kaltlufttransport einer Siedlung oder eines 

Erholungsraumes von Bedeutung sind.“ 
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Begründung/Erläuterung: 

Eine besondere Bedeutung für die Kaltluftproduktion und den Kaltlufttransport haben landwirt-

schaftlich genutzte Flächen (Acker, Grünland, Sonderkulturen). Die regional wichtigen 

Offenlandbereiche sind in die regionalen Grünzüge integriert.“ 

 

G 73 

„Klimaökologische Ausgleichsräume und Luftaustauschbahnen sollen erhalten bleiben bzw. 

entwickelt werden.“ 

Begründung/Erläuterung: 

Klimaökologische Ausgleichsräume und Luftaustauschbahnen sind im LEP IV dargestellt. 

Luftaustauschbahnen können vor allem Täler und offene Hanglagen sein. Sie weisen in der 

Regel talabwärts gerichtete Talabwindsysteme und Kaltluftströme auf, die zu einer besseren 

Versorgung von Siedlungen mit Kalt- und Frischluft beitragen können. Flächen mit besonderer 

Bedeutung für die Klimaverbesserung und Lufthygiene (Kaltluftentstehungsbereiche, Kaltluft-

leitbahnen bzw. Luftaustauschbahnen) sind in die Festlegung und Abgrenzung der regionalen 

Grünzüge und Grünzäsuren eingegangen. Soweit sie nicht in die regionalen Grünzüge und 

Grünzäsuren eingegangen sind, sind diese Flächen als Vorbehaltsgebiete für besondere Klima-

funktion festgelegt. Inwieweit Täler tatsächlich Bedeutung als Luftaustauschbahnen haben, 

kann in konkreteren Untersuchungen auf Ebene der Bauleitplanung ermittelt werden.“ 

 

G 74 

„In den Vorbehaltsgebieten besondere Klimafunktion sollen besondere Anforderungen an den 

Klimaschutz gestellt werden. Dabei soll auf eine Verbesserung der klimatischen Bedingungen 

hingewirkt werden. Hierzu sollen 

 Flächen in ihrer Funktion als klimatische Ausgleichsräume erhalten bleiben und Entsie-

gelungsmaßnahmen, Baumpflanzungen, Dach- und Fassadenbegrünung unterstützt 

werden, 

 für Siedlungsvorhaben klimaökologische Voruntersuchungen durchgeführt und Aus-

gleichsmaßnahmen entwickelt, 

 Verbesserungen im Immissionsschutz angestrebt und klimatische Verschlechterungen 

vermieden und 

 für die Bauleitpläne Klimauntersuchungen durchgeführt werden, um die Informations-

grundlagen für den Klimaschutz zu verbessern.“ 

Begründung/Erläuterung: 

Als Vorbehaltsgebiete für besondere Klimafunktion sind die thermisch stark belasteten Räumen 

sowie die klimatisch sensiblen Tallagen (Karte 4) festgelegt. In diesen Räumen bestehen be-

sondere Anforderungen an den Klimaschutz. Die klimatischen Bedingungen dürfen sich hier 

nicht verschlechtern, sondern sollen sich möglichst verbessern. Die thermische Belastung ist, 

ebenso wie die lufthygienische, besonders hoch in Gebieten, die zur Stagnation des Luftaus-

tausches neigen. Grünflächen haben im Gegensatz zu den überbauten Bereichen positive 

klimaökologische Wirkungen (Staubfilterung, Temperaturausgleich usw.) und sollen daher vor 

allem in den klimatisch stark belasteten Räumen erhalten und erweitert werden. Immissions-

schutzpflanzungen an Straßen sollen erhalten und gefördert werden. Hinweise zur 

Verbesserung der lufthygienischen Situation im hochverdichteten Raum Koblenz/Neuwied 
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durch Reduzierung der Emissionen geben der Luftreinhalteplan Koblenz-Neuwied von 1994 so-

wie der Luftreinhalteplan Koblenz 2008 - 2015. Ein Problem stellt insbesondere die 

Emissionsbelastung durch Straßenverkehr in den Tälern dar. Sie kann dazu führen, dass statt 

frischer Luft belastete Luft transportiert wird. In jedem Fall sollten in den Tälern Siedlungsvor-

haben, die den Frischlufttransport behindern oder zu einer qualitativen Verschlechterung der 

transportierten Luft führen, vermieden werden. 

Die Rohstoffgewinnung ist als ein vorübergehender, zeitlich begrenzter Eingriff mit nachfolgen-

der Rekultivierung bzw. Renaturierung in den Vorbehaltsgebieten für besondere Klimafunktion 

zulässig.“ 

 

Berücksichtigung: 

Die Freiflächenfotovoltaikanlagen wird auf landwirtschaftlichen Nutzflächen errichtet, daher sind 

die Grundsätze und Ziele dieses Kapitels besonders zu berücksichtigen bzw. zu beachten.  

Das Plangebiet liegt zwar nach der Darstellung in LANIS innerhalb des klimaökologischen Aus-

gleichsraums, aber es verlaufen keine Luftaustauschbahnen hindurch und es liegt außerhalb 

des Vorbehaltsgebietes besondere Klimafunktion. Die Luftaustauschbahnen befinden sich ent-

lang der Lahn. Da das Gewässer als dem Kriterienkatalog der Verbandsgemeinde als 

Ausschluss definiert ist, ist der Grundsatz 73 berücksichtigt. 

Die Nutzung von solarer Strahlungsenergie trägt zur Verbesserung im (Luft-)Immissionsschutz 

bei. Klimauntersuchungen werden wegen der nicht vorhandenen Riegelwirkung der geländena-

hen Fotovoltaikanlagen nicht erforderlich. Demnach sind die Grundsätze berücksichtigt.  

Davon unabhängig wird bei der Planung mit der Randeingrünung und der inneren Durchgrü-

nung darauf geachtet werden, dass sich die klimatische Situation unmittelbar im Solarpark nicht 

maßgeblich verschlechtert. 

 

Grundsatz G 75 bezieht sich auf neue Wohngebiete in Verbindung mit Radon und ist daher für 

diese Unterlagen nicht von Relevanz.  

 

1.5.3.8 Kapitel 2.2.1 Landwirtschaft und Weinbau 

Die Freiflächenfotovoltaikanlage wird auf landwirtschaftlichen Nutzflächen errichtet, daher sind 

die Grundsätze und Ziele dieses Kapitels besonders zu berücksichtigen bzw. zu beachten.  

 

G 82 

„Landwirtschaft und Weinbau sollen als leistungsfähige Wirtschaftszweige erhalten bleiben bzw. 

dazu entwickelt werden: 

 Bodenordnungsmaßnahmen sollen zur Verbesserung der agrarstrukturellen, betriebs-

wirtschaftlichen und ökologischen Verhältnisse beitragen. 

 Die landwirtschaftlichen Funktionen sollen auch zur Pflege und Entwicklung der Land-

schaft sowie zur Sicherung ausgewogener ökologischer Verhältnisse genutzt, gestärkt 

und entwickelt werden. 

 Auch im Sinne des Bodenschutzes sollen landwirtschaftliche Nutzflächen über den ak-

tuellen Bedarf hinaus langfristig für die Landwirtschaft gesichert werden. 

 Die Bereiche Weinbau und Landwirtschaft müssen stärker mit dem Tourismus verknüpft 

werden. 
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 Die landwirtschaftliche Produktionsvielfalt, insbesondere der Betriebe mit Sonderkultu-

ren in den begünstigten Lagen, soll erhalten bzw. ausgebaut werden. 

 Der Obstanbau ist als wichtiger Bestandteil der Landwirtschaft zu sichern und in seinen 

Entwicklungsmöglichkeiten zu stärken.“ 

 

Begründung/Erläuterung: 

Die Landwirtschaft soll die Versorgung der Bevölkerung mit ausreichenden und qualitativ hoch-

wertigen Nahrungsmitteln sicherstellen. Weiterhin soll sie möglichst zur Erhaltung und 

Entwicklung einer vielfältigen Kulturlandschaft beitragen und damit andere Nutzungsansprüche 

an die Landschaft (Arten- und Biotopschutz, Landschaftsbild, Erholung) unterstützen. Gerade 

durch die landwirtschaftliche Nutzung finden viele geschützte Arten (z.B. Dicke Trespe oder 

Zwergbinsen-Gesellschaften) ihren Lebensraum und sind auch nur wegen der praktizierten Be-

wirtschaftung der Fläche anzutreffen. 

Sicherungen von landwirtschaftlichen Flächen über den rein wirtschaftlichen Bedarf hinaus sind 

auch vor dem Hintergrund der landschaftspflegerischen Funktion der Landwirtschaft geboten 

und erforderlich. 

Daher sollen die zu diesen Zweckerfüllungen notwendigen landwirtschaftlichen Flächen und 

ihre wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Funktionen nachhaltig gesichert sowie entwi-

ckelt werden. 

In den Fluss- und Bachauen soll die Grünlandwirtschaft als standortgerechte Nutzung beibehal-

ten bzw. möglichst wieder eingeführt werden. Auf den Grenzertragsflächen der 

Mittelgebirgsstandorte soll die Landschaft im Wesentlichen durch Grünlandnutzung offengehal-

ten werden. In den landwirtschaftlich intensiv genutzten Gebieten, wie z. B. im Maifeld, sollen 

Hecken, Feldgehölze, Wald, Extensivwiesen und ähnliche natürliche Landschaftsbestandteile, 

sofern sie keinen Konflikt zu den Zielen des Naturschutzes und der vorherrschenden Wirt-

schaftsweise darstellen, geschaffen werden. Der Obstanbau spielt in der Region eine 

bedeutende Rolle in der Landwirtschaft. Die Entwicklung im Obstanbau entspricht dem gene-

rellen Trend in der Landwirtschaft: Zwar ist die Anzahl der Betriebe stark rückläufig, doch hat 

die Anbaufläche deutlich zugelegt. Mögliche Gründe für diese Flächenzunahmen könnten in 

einem verstärkten Direktabsatz der Produkte liegen. Synergien ergeben sich durch die Vermark-

tung im Direktabsatz auch mit dem Tourismus, wodurch die Landwirtschaft zusätzlich in ihrer 

Existenz gestärkt und gesichert wird.“ 

 

Abwägung: 

Die Stärkung der Landwirtschaft durch oben genannte Maßnahmen soll unabhängig von einem 

eventuellen Flächenentzug durch Freiflächenfotovoltaikanlagen erfolgen. In dem vorliegenden 

Bebauungsplan mit Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung im Umweltbericht wird darauf geachtet, 

dass die Bewirtschaftbarkeit der landwirtschaftlichen Flächen so wenig wie möglich durch Aus-

gleichsflächen für den Naturschutz und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen für den 

Artenschutz beeinträchtigt wird.  

Grundsatz 82 hebt die Stellung der Landwirtschaft an sich hervor, wobei insbesondere auf die 

wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, auch im Sinne der Versorgungssicherheit für die Bevölke-

rung, und die Bedeutung für die Kulturlandschaft (Tourismus) abgestellt wird. Durch die 

Freiflächenfotovoltaik werden der Landwirtschaft Flächen entzogen, allerdings gehen sie der 

Landwirtschaft nicht auf Dauer verloren. Hier ist eine Abwägung zwischen der Erzeugung von 

Energie und Nahrungsmitteln vorzunehmen. Beides sind wichtige Güter.  
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Bei den Flächen handelt es sich um Ackerland und Grünland, die nicht großflächig für Obstan-

bau, Weinbau oder Sonderkulturen genutzt werden. Die planungsrelevante Fläche soll 

unterhalb der Module, wie für die Landnutzung im Lahntal typisch, als Wiesenfläche angelegt 

werden, die sich auch parallel z.B. als Weidefläche nutzen lässt. Die Installation der Fotovolta-

ikanlagen ist zudem verhältnismäßig einfach wieder rückgängig zu machen, sodass die Flächen 

zu späterem Zeitpunkt in ihren ursprünglichen Zustand zurückversetzt werden können. 

 

Z 83 

„Weinbauflächen, Sonderkulturflächen und landwirtschaftliche Nutzflächen sehr guter bis guter 

Eignung, die als Vorranggebiete ausgewiesen sind, dürfen nicht für andere Nutzungen und 

Funktionen in Anspruch genommen werden, die ihre landwirtschaftliche Nutzung auf Dauer und 

nicht nur vorübergehend ausschließen oder erheblich beeinträchtigen.“ 

 

Beachtung: 

Teile des Offenlandes der Verbandsgemeinde Diez sind von Vorrangflächen für die Landwirt-

schaft überdeckt. Dabei sind diese Flächen nicht immer deckungsgleich mit den Flächen, deren 

Ertragsmesszahl über dem Verbandsgemeindedurchschnitt liegt. Flächen mit einer hohen 

Ackerzahl und Vorranggebiete Landwirtschaft sollen daher nicht der Energieerzeugung zur Ver-

fügung stehen sollen. Die Nutzung unter den Solarpanelen kann weiterhin teillandwirtschaftlich 

erfolgen. Sofern ein Vorranggebiet Landwirtschaft betroffen ist, obliegt es den zuständigen Be-

hörden im konkreten Einzelfall zunächst die Zielbetroffenheit festzustellen und bei Betroffenheit 

auf Antrag ggfls. ein Zielabweichungsverfahren durchzuführen. Sofern bei der beabsichtigten 

Nutzung einer Vorrangfläche Landwirtschaft eine Zielbetroffenheit festgestellt wird und ein Ziel-

abweichungsverfahren möglich ist, wäre in der Abwägung im Zielabweichungsverfahren das 

Gegenüberstehen unterschiedlicher aber ggfls. miteinander vereinbarer Ziele (Z 83 des RROP 

und § 2 EEG) zu berücksichtigen. Die Gewichtung obliegt der zuständigen Behörde. Daher be-

darf es bei der Planung von Freiflächenfotovoltaikanlagen im Bereich von Vorrangflächen 

Landwirtschaft bzw. hochwertigen landwirtschaftlichen Böden stets der Einzelfallprüfung.  

Die vorliegende Planung tangiert kein Vorranggebiet Landwirtschaft.  

 

Z 84 und G 85 befassen sich mit Weinbau bzw. aufgegebenen Weinbauflächen. Diese sind für 

die Verbandsgemeinde Diez nicht von Relevanz.  

 

G 86 

„Die Landwirtschaftsflächen der Stufen 2 und 3 sind als Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft aus-

gewiesen und sollen nicht für andere Nutzungen vorgesehen werden, die eine 

landwirtschaftliche Nutzung auf Dauer ausschließen. 

Begründung/Erläuterung: 

Alle Landwirtschaftsflächen der Stufen 2 und 3 und die sonstigen Landwirtschaftsflächen (ohne 

Bewertung) erfüllen gleichermaßen die Anforderungen der Grundsätze 119 und 120 des LEP 

IV; sie haben jedoch nicht die sehr hohe landwirtschaftliche Bedeutung, die eine Festlegung als 

Vorranggebiete für die Landwirtschaft rechtfertigen würde. Eine vorübergehende Nutzung sol-

cher Flächen z. B. für die Landespflege oder die Rohstoffgewinnung ist nicht irreversibel, eine 

Wiederinanspruchnahme der Böden für die Landwirtschaft ist bei Bedarf möglich.“ 

 



Begründung, Städtebau  Seite 36 

„Solarpark Altendiez“, Ortsgemeinde Altendiez April 2025 

© FWI Teamplan GmbH • 56656 Brohl-Lützing 2891_Begründung.docx 

Abwägung: 

Der Großteil des Plangebietes wird von Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft überdeckt. Freiflä-

chenfotovoltaikanlagen werden im Boden verankert und können im Gegensatz zu Baugebieten 

wieder zurückgenommen werden. Der Rückbau ist sogar einfacher als der von Windenergiean-

lagen. Dennoch erfolgt ein vorübergehender Entzug landwirtschaftlicher Flächen. Auch wenn 

die Flächen weiterhin, z.B. durch Beweidung, teillandwirtschaftlich genutzt werden können, 

steht der Nahrungs-/Futtermittelertrag in keinem Verhältnis zu der bisherigen landwirtschaftli-

chen Nutzung. Da es sich um einen Grundsatz handelt und die Beanspruchung nur 

vorrübergehend ist, kann unter Berücksichtigung des gehobenen öffentlichen Interesses der 

Versorgung mit erneuerbaren Energien gem. § 2 EEG, eine Abwägung zugunsten der Freiflä-

chenfotovoltaik vorgenommen werden.  

 

G 87 

„In landwirtschaftlich geprägten Gemeinden hat die Landwirtschaft neben der Agrarproduktion 

auch Bedeutung zur Aufrechterhaltung der Siedlungsstruktur und zur Pflege der Kulturland-

schaft. Die agrarstrukturellen Entwicklungen in den regionalen Entwicklungsschwerpunkten 

sollen besonders berücksichtigt werden.“ 

Begründung/Erläuterung: 

Gemeinden, die außerhalb der hochverdichteten und verdichteten Räume günstige landwirt-

schaftliche oder weinbauliche Produktionsbedingungen haben, kommt eine besondere 

siedlungsstrukturelle und kulturlandschaftliche Bedeutung zu.“ 

 

Berücksichtigung: 

Bei der betroffenen Fläche handelt es sich um recht strukturarme Ackerflächen sowie Grünland-

flächen. Auch die Siedlungsstruktur wird durch die vorliegende Planung nicht negativ 

beeinflusst. 

 

1.5.3.9 Kapitel 2.2.2: Forstwirtschaft 

G 88 

„Die für die nachhaltige Entwicklung der Lebens- und Wirtschaftsverhältnisse notwendigen 

Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktionen des Waldes sollen entsprechend 

 den langfristigen Bedürfnissen der Gesellschaft, 

 den innerhalb der Region unterschiedlichen Erfordernisse des Gemeinwohls und der 

Verfügbarkeit dafür geeigneter Leistungspotentiale  

gesichert werden.“ 

Z 89 

„Vorranggebiete Forstwirtschaft dürfen für andere Nutzungen und Funktionen, welche die forst-

wirtschaftlichen Belange und die übrigen Waldfunktionen beeinträchtigen, nicht in Anspruch 

genommen werden. Ausgenommen hiervon sind Maßnahmen, die den Prinzipien der ordnungs-

gemäßen Forstwirtschaft entsprechen, zur dauerhaften Sicherung und Entwicklung der 

Waldfunktionen beitragen oder der landschaftsbezogenen stillen Erholung dienen. Bei allen 

raumbedeutsamen Maßnahmen und Entscheidungen ist darauf zu achten, dass sowohl die na-

türliche Eignungsgrundlage dieser Gebiete als auch deren wirtschaftliche Nutzbarkeit erhalten 

bleibt bzw. nach Möglichkeit verbessert wird.“ 
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G 90 

„In den Vorbehaltsgebieten Forstwirtschaft ist bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbe-

deutsamen Nutzungen und Funktionen der Sicherung und Entwicklung des Waldes mit allen 

seinen Funktionen besonderes Gewicht beizumessen. Waldbeanspruchungen können nur zu-

gelassen werden, wenn sie sich im Rahmen der Abwägung als höherrangig erweisen oder die 

Vorhaben außerhalb des Vorbehaltsgebietes Wald und Forstwirtschaft nicht realisierbar sind.“ 

 

Beachtung: 

Die Grundsätze G 88 und G 90 sowie Ziel Z 89, wonach Wald nicht bzw. nur für andere Nut-

zungen in Anspruch genommen werden darf, wenn forstwirtschaftliche Belange und die übrigen 

Waldfunktionen nicht beeinträchtigt werden bzw. wenn die angestrebte Nutzung nicht außerhalb 

des Waldes realisiert werden kann und die örtliche und überörtlich bedeutsamen Schutz- und 

Erholungsfunktionen erhalten bleiben, wurde in dem Kriterienkatalog der Verbandsgemeinde 

als Ausschlusskriterium berücksichtigt. Durch diesen Ausschluss aller Waldflächen kann die 

vorliegende Planung nicht betroffen sein.  

Bei dem Abstand von Freiflächenfotovoltaikanlagen zu Wald, wie er in den „Vollzugshinweise 

zur Landesverordnung über Gebote für Solaranlagen auf Ackerland und Grünlandflächen in be-

nachteiligten Gebieten, Hinweise aus land-, forstwirtschaftlicher und naturschutzfachlicher 

Sicht“ benannt ist, handelt es sich nicht um raumordnerische Vorgaben.  

 

1.5.3.10 Kapitel 2.2.3: Rohstoffsicherung und Rohstoffabbau 

Innerhalb der Verbandsgemeinde Diez sind im Regionalen Raumordnungsplan mehrere Vor-

rang- und Vorbehaltsgebiete Rohstoffsicherung dargestellt. Das Plangebiet liegt allerdings nicht 

in einem Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet Rohstoffsicherung.  

 

1.5.3.11 Kapitel 2.2.4 Freizeit, Erholung und Tourismus 

G 52, Z 53 und G 56 siehe Kapitel 1.6.1.1 (Zielbetroffenheit). 

 

1.5.4 Entwurf der textlichen Festlegungen zur 1. Teilfortschreibung des Regionalen 

Raumordnungsplan zu Kapitel 3.2 „Energiegewinnung und -versorgung“ 

Der Entwurf der 1. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungsplans zu Kapitel 3.2 „Ener-

giegewinnung und -versorgung“ befindet sich derzeit in dem Verfahren der 1. Anhörung und 

Beteiligung nach § 6 LPLG i.V.m. § 9 Abs. 2 ROG. Die Unterlagen zum 1. Anhör- und Beteili-

gungsverfahren haben den Stand 29.05.2024 und wurden am 06.06.2024 von der 

Regionalversammlung beschlossen.  

Da der Regionale Raumordnungsplan in seiner bisherigen Fassung Verbindlichkeit behält, bis 

der die 1. Teilfortschreibung genehmigt und bekanntgemacht ist (Übergangsphasen sind in der 

Regionalplanung nicht möglich), sind auch die Aussagen des RROP zu beachten. Ziele des 

Kapitels 3.2 „Energiegewinnung und -versorgung“ des Regionalen Raumordnungsplans 2017 

sind der Abwägung durch die kommunale Bauleitplanung nicht zugängig, sie sind gem. § 1 Abs. 

3 BauGB zwingend zu beachten. Sofern in einer Flächennutzungsplanänderung eine Sonder-

baufläche Freiflächenfotovoltaik ausgewiesen werden soll, die in einer Konkurrenz zu einer 

Ausweisung im Regionalen Raumordnungsplan 2017 stehen, widersprechen sie diesem und 
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ein Zielabweichungsverfahren wäre durchzuführen. Dies gilt grundsätzlich auch für Ziele und 

Darstellungen von denen jetzt schon bekannt ist, dass sie in der 1. Teilfortschreibung des Re-

gionalen Raumordnungsplan nicht mehr oder in anderer Formulierung enthalten sein werden.  

Bis zur Verbindlichkeit des derzeitigen Entwurfs der 1. Teilfortschreibung des Regionalen 

Raumordnungsplans haben die Festlegungen des Entwurfs den Status von sogenannten „in 

Aufstellung befindlichen Zielen der Raumordnung“, d.h. um sonstige Erfordernisse der Raum-

ordnung gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 4 ROG. Diese müssen nicht zwingend beachtet werden, sind 

aber in der Abwägung gemäß § 4 Abs. 1 Nr. 1 ROG bei der kommunalen Bauleitplanung zu 

berücksichtigen, weshalb sich die Verbandsgemeinde auch mit diesen Zielen ausführlich aus-

einandersetzen muss und im Falle einer Nichtbeachtung gewichtige Gründe dafür haben 

müsste.  

Es folgt eine Gegenüberstellung der relevanten Grundsätze und Ziele mit Begründung als Zitat 

aus dem RROP (die Begründung zum Ziel bzw. Grundsatz wird nur wiedergegeben, sofern der 

das Ziel bzw. der Grundsatz an sich anzuwenden ist) und darauffolgend der Umgang mit dem 

Grundsatz in der Abwägung bzw. die Bewertung des Ziels. 

 

G 142 und 143 mit Begründung/Erläuterung bleiben in dem Entwurf der textlichen Festlegung 

zur 1. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungsplans unverändert.  

G 144 bis G 146 betrifft die Energieinfrastruktur in Form von Netzleitungen, Erdgas und Fern- 

und Nahwärmeversorgung und ist für die Freiflächenfotovoltaik nicht von Relevanz. Der Netz-

ausbau wird langfristig für die Einspeisung von Bedeutung sein, kann wegen aber der zeitlichen 

Divergenz in dem Bebauungsplan noch nicht berücksichtigt werden.  

G 147 mit Begründung/Erläuterung bleibt unverändert. G 148 mit Zielen und Grundsätzen 148a 

bis 148f betreffen ausschließlich die Windenergie.  

G 149 wurde in dem Entwurf der textlichen Festlegung zur 1. Teilfortschreibung des Regionalen 

Raumordnungsplans als G 149a gekürzt, wobei die Begründung/Erläuterung unverändert ge-

blieben ist.  

 

G 149a neu 

„Großflächige von baulichen Anlagen unabhängige Photovoltaikanlagen sollen soweit möglich 

auf bereits versiegelten Flächen oder in direkter räumlicher Nähe zu bestehenden oder geplan-

ten Infrastrukturtrassen (z.B. Autobahnen, Schienenverkehrsstrecken oder 

Hochspannungsleitungen) errichtet werden. 

Begründung/Erläuterung: 

In der Region Mittelrhein-Westerwald besteht ein hohes Potenzial für die Stromerzeugung aus-

Photovoltaikanlagen. Bei der Nutzung von Photovoltaik sind vorrangig Potenziale auf 

Gebäuden, versiegelten Flächen und auf Siedlungsbrachen (Erschließung Innenbereichspoten-

ziale) zu nutzen, um eine zusätzliche Freiraum-Inanspruchnahme zu minimieren. Dies wurde 

für gebäudegebundene Anlagen beispielsweise im Rahmen von Klimaschutzkonzepten, im Lan-

dessolarkataster oder im Energieatlas der Energieagentur belegt. 

Der Ausbau von Photovoltaik auf bereits versiegelten Flächen bietet die Möglichkeit durch Mehr-

fachnutzung und Nutzung bestehender Infrastrukturen einen raumverträglichen Ausbau zu 

gewährleisten. Hierzu eignen sich neben Dachflächen auch insbesondere Konversionsflächen. 

Daher ist die Nutzung versiegelter Flächen einer Neuinanspruchnahme von Freifläche vorzu-

ziehen. Dies gilt insbesondere mit Blick auf die hohen bestehenden Potenziale im 

Siedlungsbereich und dem Vorrang der Innen- vor Außenentwicklung. Die Nutzung von bereits 
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versiegelten Flächen ist jedoch nicht Gegenstand der Steuerung durch den regionalen Raum-

ordnungsplan, sondern obliegt der kommunalen Bauleitplanung.“ 

 

Berücksichtigung: 

Eine Nutzung von Dachflächen ist stets anzustreben, allerdings entzieht sich dies im Bestand 

der Steuerung durch kommunale Bauleitplanung. In Neubaugebieten wird meist auf die Nutzung 

von Dachflächen für solare Strahlungsenergie hingewiesen und dies den Bauherren nahege-

legt. Im Neubaubereich wird die Nutzung solarer Strahlungsenergie von vielen Bauherren 

bereits im Eigeninteresse mit eingeplant.  

Größere versiegelte Flächen, die einer Nachnutzung durch Fotovoltaik zugeführt werden könn-

ten, sind in der Ortsgemeinde und der Verbandsgemeinde nicht zu finden.  

Da in der Ortsgemeinde und den übrigen Ortslagen der Verbandsgemeinde die Eigentü-

merstrukturen in den Ortslagen sehr kleinteilig sind und die Dachflächennutzung der 

kommunalen Steuerung nicht zugängig ist, kann Stromerzeugung durch Fotovoltaik in größe-

rem Ausmaß nur auf Freiflächen im Außenbereich erfolgen.  

Der Kriterienkatalog der Verbandsgemeinde trägt zu einer Flächenvorauswahl auch für künftige 

Bauleitplanverfahren bei und bildet damit ein informelles Instrument zur Steuerung von Freiflä-

chenfotovoltaik und somit Freiraumschonung in der Verbandsgemeinde Diez. Damit wird dieser 

Grundsatz berücksichtigt.  

Z 149b des RROP 2017 kann entfallen, da Z 166a des LEP IV die Ausschlussfunktion von 

Freiflächenfotovoltaik in den Kernzonen und den Rahmenbereichen der UNESCO-Welterbege-

biete Oberes Mittelrheintal und Obergermanisch-Raetischer Limes übernimmt. Z 149b und 

G 149d treffen ebenfalls Aussagen zu den UNESCO-Welterben und entfallen mit der 1. Teilfort-

schreibung.  

 

G 149b neu 

„Die Nutzung von Ackerflächen für die Errichtung und den Betrieb von Freiflächen-Photovolta-

ikanlagen soll möglichst auf zwei Prozent in der Region Mittelrhein-Westerwald begrenzt 

werden. Agri-Photovoltaik-Freiflächenanlagen zur gleichzeitigen Nutzung von Flächen für die 

landwirtschaftliche Nutzung und zur Gewinnung von Solarenergie sind hierauf nicht anzurech-

nen. 

Begründung/Erläuterung: 

Der Druck auf landwirtschaftliche Flächen durch bauliche Nutzungen ist stark ausgeprägt. Für 

eine nachhaltige Flächeninanspruchnahme gilt es, die Neuinanspruchnahme von Flächen wei-

testgehend zu reduzieren. Dies betrifft insbesondere landwirtschaftliche Flächen, da durch 

Freiflächen-Photovoltaik ein erheblicher Nutzungskonflikt besteht. Der Landwirtschaft soll die 

Grundlage der Bewirtschaftung nicht entzogen werden. Daher soll die Nutzung von Ackerflä-

chen begrenzt werden. Bei der Planung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen sollen daher im 

Rahmen der Abwägung landwirtschaftliche Belange angemessen berücksichtigt werden. Regi-

onsweit soll die Nutzung von Ackerflächen für den Bau von weiteren Freiflächen-

Photovoltaikanlagen (Stichtag: 31. Dezember 2020) auf möglichst zwei Prozent begrenzt wer-

den. Durch ein Monitoring soll die Inanspruchnahme von Ackerflächen für die Errichtung und 

den Betrieb von Freiflächen-Photovoltaikanlagen beobachtet werden (siehe Begründung zu G 

166 c der 4. Teilfortschreibung des LEP IV). 
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Trotz des überragenden öffentlichen Interesses zur Errichtung und zum Betrieb von Anlagen 

zur Erzeugung erneuerbarer Energien darf der Ausbau der erneuerbaren Energien keine erheb-

lichen Auswirkungen auf die Ernährungssicherungsfunktion der Landwirtschaft haben. Die 

Nutzung erneuerbarer Energien und die landwirtschaftliche Nahrungsmittelproduktion sollen ne-

beneinander bestehen und Synergien nutzen. Mit der Begrenzung soll der notwendige Erhalt 

der landwirtschaftlichen Produktionsgrundlage mit dem überragenden öffentlichen Interesse am 

Ausbau der erneuerbaren Energien in Einklang gebracht werden.“ 

 

Berücksichtigung: 

Siehe Aussagen zu G 166 und G 166c des LEP IV. 

 

G 149c neu 

„In Vorbehaltsgebieten für Freiflächen-Photovoltaikanlagen sollen Freiflächen-Photovoltaikan-

lagen errichtet werden. In den Vorbehaltsgebieten soll den Möglichkeiten zur Erzeugung von 

Elektrizität durch Photovoltaik bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen ein beson-

deres Gewicht beigemessen werden. 

Begründung/Erläuterung: 

Bei der Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen soll dem Gedanken des sparsamen 

Umgangs mit Grund und Boden sowie der Berücksichtigung von Schutzaspekten Rechnung 

getragen werden. 

Zur Reduzierung des Bedarfs an neuen Versorgungsleitungen sollen die Standorte zur Erzeu-

gung erneuerbarer Energien gebündelt werden. Dies reduziert die Eingriffe in das 

Landschaftsbild und den Naturhaushalt. Darüber hinaus ergeben sich hieraus Möglichkeiten die 

Anlagen mit geringerem Aufwand an das Stromnetz anzuschließen. Zur Nutzung von Synergien 

bestehender Infrastrukturen (multifunktionaler Ansatz) dienen die Vorranggebiete Windenergie-

nutzung und Vorranggebiete Repowering als Ausgangspunkte für Vorbehaltsgebiete für 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen, soweit diese nicht in Waldgebieten liegen. Auf diesen Flächen 

fand eine sachgerechte Abwägung unter Berücksichtigung des überragenden öffentlichen Inte-

resses zur Errichtung und zum Betrieb von Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien 

hinsichtlich der Fachplanungen und –belange sowie sonstiger Nutzungsansprüche statt. 

Die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-Photovoltaikanlagen in Vorranggebieten Land-

wirtschaft ist innerhalb der festgelegten Vorbehaltsgebiete für Freiflächen-Photovoltaikanlagen 

zulässig. Im Rahmen der Abwägung werden Vorranggebiete Windenergienutzung und Vorrang-

gebiete Repowering außerhalb von Waldgebieten mit einer Flächenkonkurrenz zum 

Vorranggebiet Landwirtschaft jedoch innerhalb eines 500m-Korridors um linienförmige Infra-

strukturtrassen insbesondere zur Bündelung vorhandener Infrastrukturen zusätzlich mit der 

Funktion eines Vorbehaltsgebietes für Freiflächen-Photovoltaikanlagen belegt. Aufgrund der im 

EEG vorgesehenen Bevorzugung innerhalb der Lage in einem 500m-Korridor um linienförmige 

Infrastrukturtrassen wird dieser Zielkonflikt zugunsten der erneuerbaren Energien entschieden. 

Siehe hierzu auch Begründung zu Z 148 f des RROP.“ 

 

Berücksichtigung: 

Innerhalb der Verbandsgemeinde Diez ist im gültigen Regionalen Raumordnungsplan keine 

Vorrangfläche Windenergie dargestellt und in der dem Entwurf für die 1. Teilfortschreibung des 

Regionalen Raumordnungsplan zu Kapitel 3.2 „Energiegewinnung und -versorgung“ sind zwei 



Begründung, Städtebau  Seite 41 

„Solarpark Altendiez“, Ortsgemeinde Altendiez April 2025 

© FWI Teamplan GmbH • 56656 Brohl-Lützing 2891_Begründung.docx 

Bereiche dargestellt. Beide Flächen sind auch als Vorbehaltsgebiete für Freiflächenfotovoltaik 

in der 1. Teilfortschreibung 1. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungsplan zu Kapitel 

3.2 „Energiegewinnung und -versorgung“ enthalten.  

 Fläche Nr. 77 Heilberscheid (VG Montabaur), Isselbach, Langenscheid, Hirschberg und 

Eppenrod mit 41 ha. 

 Fläche Nr. 78 Stadt Diez an der Landesgrenze zu Hessen mit 16 ha 

Somit sind bereits Flächen von der Regionalplanung als dem Grunde nach geeignet sondiert 

worden. Aber auch bei diesen beiden Flächen verbleiben noch Konfliktpotenziale, die in einer 

Bauleitplanung zu bewältigen wären. (Die Steckbriefe zu diesen beiden Flächen sind der Be-

gründung als Anlage 2 beigefügt.) Methodisch liegt der Schwerpunkt der 1. Teilfortschreibung 

des Regionalen Raumordnungsplan zu Kapitel 3.2 „Energiegewinnung und -versorgung“ bei der 

Flächenermittlung und Empfehlungen zur Ausweisung von Vorranggebieten Windenergienut-

zung. Die Vorranggebiete Windenergienutzung werden dann zusätzlich hinsichtlich ihrer 

Eignung für Freiflächenfotovoltaik betrachtet. Durch die Koppelung der geplanten Vorbehalts-

gebiete Freiflächenfotovoltaik an die geplanten Vorranggebiete Windenergie werden nicht 

unbedingt die am besten für Freiflächenfotovoltaik geeigneten Flächen in der 1. Teilfortschrei-

bung des RROP herausgearbeitet, sondern nur die, bei denen ein Vorteil bei der 

leitungsgebundenen Infrastruktur und dem Landschaftsbild zu erwarten ist. Die Wertigkeit der 

landwirtschaftlichen Nutzflächen (Ackerzahl) bleibt hier ebenfalls außen vor. Daher ist die Suche 

nach weiteren Standorten für Freiflächenfotovoltaikanlagen in jedem Fall angemessen. Der Kri-

terienkatalog der Verbandsgemeinde bildet hierfür eine Grundlage.  

Der Grundsatz G 149c ist berücksichtigt.  

 

G 149d neu 

„Konflikte mit Freiflächen-Photovoltaikanlagen sind insbesondere auf Flächen zu erwarten, die 

als 

 Vorranggebiete Landwirtschaft, 

 Vorranggebiete Forstwirtschaft, 

 Vorranggebiete Rohstoffabbau, 

 Vorranggebiete regionaler Biotopverbund, 

 Vorranggebiete Hochwasserschutz sowie 

 Regionaler Grünzug 

gekennzeichnet sind. Die Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen ist grundsätzlich auf 

die konfliktarmen Bereiche außerhalb der vorgenannten Vorranggebiete und des regionalen 

Grünzuges zu konzentrieren. 

Begründung/Erläuterung: 

Großflächige, von baulichen Anlagen unabhängige, Photovoltaikanlagen im Außenbereich kön-

nen starke Konflikte mit anderen Raumnutzungen verursachen. Die Errichtung von Freiflächen-

Photovoltaikanlagen auf Flächen, die mit Zielen der Raumordnung belegt sind, ist nach Maß-

gabe der genannten Zielfestlegungen grundsätzlich ausgeschlossen. Davon sind insbesondere 

die flächenhaften Nutzungen der Forst- und Landwirtschaft betroffen, denen diese Flächen dann 

dauerhaft entzogen würden. Grundsätzlich sind in der Region Mittelrhein-Westerwald ausrei-

chend Flächen außerhalb der im Grundsatz genannten Vorranggebiete und des regionalen 

Grünzuges vorhanden, die eine Entwicklung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen ohne oder mit 

geringen Konflikten zu anderen Raumnutzungen zulassen. In den Vorranggebieten regionaler 

Biotopverbund und im regionalen Grünzug kann durch eine standortgerechte Ausführung der 
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konkreten Anlagen eine Verträglichkeit mit den jeweiligen regionalplanerischen Zielen herge-

stellt werden. 

Durch die naturverträgliche und biodiversitätsfreundliche Ausgestaltung der Freiflächen-Photo-

voltaikanlagen (siehe Leitfaden der TH Bingen für naturverträgliche und 

biodiversitätsfreundliche Solarparks), die nur eine geringe oder gar keine Eingriffskompensation 

erforderlich macht, kann dem Gedanken des Flächensparens ebenfalls Rechnung getragen 

werden.“ 

 

Berücksichtigung: 

Siehe Ausführungen zu Z 149e neu bis Z 149j neu.  

 

Z 149e neu 

„In Vorranggebieten Landwirtschaft ist die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-Photovol-

taikanlagen regelmäßig ausgeschlossen. Die Errichtung und der Betrieb von Agri-Photovoltaik-

Freiflächenanlagen ist mit Vorranggebieten Landwirtschaft jedoch vereinbar, sofern eine mög-

lichst uneingeschränkte Landbewirtschaftung gewährleistet ist. 

Die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-Photovoltaikanlagen in Vorranggebieten Land-

wirtschaft ist innerhalb der festgelegten Vorbehaltsgebiete für Freiflächen-Photovoltaikanlagen 

unter Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Erfordernisse ausnahmsweise zulässig. 

 

Beachtung: 

Das Plangebiet ist nicht von Vorrangflächen Landwirtschaft überdeckt.  

 

Z 149f neu 

„In Vorranggebieten Forstwirtschaft ist die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-Photovol-

taikanlagen regelmäßig ausgeschlossen. Eine Ausnahme kann zugelassen werden auf 

Waldflächen, die an der Wald-Feld-Grenze liegen, durch Klimawandelfolgen stark geschädigt 

sind und aktuell keine waldtypischen Merkmale aufweisen, sofern die Waldflächen innerhalb 

von 500 m entlang von Autobahnen oder Schienenwegen liegen.“ 

 

Berücksichtigung: 

Waldflächen sind in dem Kriterienkatalog der Verbandsgemeinde über die faktischen Aus-

schlussgründe bereits herausgefiltert worden. Daher können Vorranggebiete Forstwirtschaft in 

der Verbandsgemeinde Diez nicht betroffen sein. 

 

Z 149g neu 

„In Vorranggebieten Rohstoffabbau ist die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-Photovol-

taikanlagen regelmäßig ausgeschlossen. Eine Ausnahme kann zugelassen werden, wenn die 

Errichtung und der Betrieb der Freiflächen-Photovoltaikanlagen den Rohstoffabbau nicht we-

sentlich beeinträchtigt oder der Rohstoffabbau vollständig erfolgt ist. 

 

Beachtung: 

Das Plangebiet ist nicht von Vorrangflächen Rohstoffabbau überdeckt.  
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Z 149h neu 

„In Vorranggebieten regionaler Biotopverbund ist die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-

Photovoltaikanlagen regelmäßig ausgeschlossen. Eine Ausnahme kann zugelassen werden, 

wenn die Raumwirkungen auf die in der Begründung zu Z 62 definierten Inhalte des Vorrang-

gebietes regionaler Biotopverbund durch geeignete Maßnahmen zur Sicherung des regionalen 

Biotopverbundes kompensiert werden.“ 
 

Beachtung: 

Das Plangebiet ist nicht von Vorrangflächen regionaler Biotopverbund überdeckt.  

 

Z 149i neu 

„In Vorranggebieten Hochwasserschutz ist die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-Pho-

tovoltaikanlagen regelmäßig ausgeschlossen. Eine Ausnahme kann zugelassen werden, wenn 

den Belangen des Hochwasserschutzes durch eine hochwasserkompatible und an die Hoch-

wassergefahr angepasste Bauweise Rechnung getragen wird und ein schadloser Abfluss 

gewährleistet bleibt.“ 
 

Beachtung: 

Das Plangebiet ist nicht von Vorrangflächen Hochwasserschutz überdeckt.  

 

Z 149j neu 

„In regionalen Grünzügen ist die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-Photovoltaikanla-

gen regelmäßig ausgeschlossen. Eine Ausnahme kann zugelassen werden, wenn die einzelnen 

Freiraumfunktionen regionaler Grünzüge als öffentliche Belange am konkreten Standort nicht 

entgegenstehen. 

Begründung/Erläuterung: 

„Innerhalb der regionalen Grünzüge sind u.a. eine flächenhafte Besiedlung sowie große Einzel-

bauvorhaben, wozu die Errichtung und der Betrieb von Freiflächen-Photovoltaikanlagen 

gehören, nicht zulässig. Denn regionale Grünzüge sollen als große zusammenhängende Frei-

räume erhalten bleiben. Aufgrund der Größe und Anordnung von Freiflächen-

Photovoltaikanlagen sind Konflikte im Rahmen einer flächenhaften Besiedlung, Zersiedlung 

oder Zerschneidung einer bisher unbebauten Außenbereichsfläche zu erwarten. Die Raumwir-

kungen von Freiflächen- Photovoltaikanlagen erzeugen eine Veränderung des 

Landschaftsbildes, der Bodenbeschaffenheit und der Vegetation, Spiegelungseffekte, Versie-

gelungen sowie Flächenzerschneidungen und Barrierewirkungen. Es handelt sich um eine 

Infrastrukturmaßnahme, die in Z 53 als Ausschlusskriterium genannt ist. Unter anderem durch 

eine verbesserte Einbindung in die Landschaft, eine barrierefreie Ausführung für Tiere oder eine 

umsichtige Gesamtplanung, die auch eine Anpassung der für die Naherholung bedeutsamen 

Infrastruktur beinhaltet, sowie unter Berücksichtigung des überragenden öffentlichen Interesses 

zur Errichtung und Betrieb von Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien ist eine zielkon-

forme Ausgestaltung der Freiflächen-Photovoltaikanlagen denkbar. Geeignete Maßnahmen zur 

Wahrung der Funktionen des regionalen Grünzuges bzw. zur Aufwertung der Freiraumfunktion 

an anderer Stelle im gleichen Grünzug durch begleitende Grünmaßnahmen sind mit der zustän-

digen Landesplanungsbehörde unter Anhörung der Fachstelle abzustimmen.“ 
 

Berücksichtigung: 

Siehe Ausführungen in Kapitel 1.6.1.1 (Zielbetroffenheit).  
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1.5.5 Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald (RROP)   

Allgemeine Aussagen und Darstellungen des Regionaler Raumordnungs-

plans Mittelrhein-Westerwald (RROP) 

Im RROP Mittelrhein-Westerwald findet sich in der Gesamtkarte für die Ortsgemeinde und das 

Plangebiet: 
 

Abbildung 11: großräumiger Auszug aus dem RROP Mittelrhein-Westerwald 

 

(Gesamtkarte, ohne Maßstab, Ortsgemeinde großzügig mit roten Kreis markiert) 
 

Demnach und aufgrund von Text und Textkarten des RROP wird die Ortsgemeinde mit Kenn-

zeichnungen überlagert.  

 Die Ortsgemeinde liegt im ländlichen Bereich mit disperser Siedlungsstruktur (Karte 01). 

Altendiez liegt am Rand eines Schwerpunktentwicklungsraumes der Raum- und Sied-

lungsstrukturentwicklung (Karte 02) und innerhalb des besonders planungsbedürftigen 

Raum Raumnutzungskonzept Diez/Limburg (Karte 13).  

 Der Ortsgemeinde ist keine zentralörtliche die Funktion zugewiesen (Karte 03). Sie liegt 

innerhalb des mittelzentralen Verbunds mit dem Mittelzentrum Diez und im Nahbereich 

des Mittelzentrums Diez und des kooperierenden Grundzentrums Holzappel.  

 Die Ortsgemeinde liegt bis auf die Ortslage und einem Puffer um die Ortslage vollständig 

innerhalb eines regionalen Grünzuges und im Osten innerhalb eines Vorbehaltsgebietes 

besondere Klimafunktion (Karte 04). 

 Innerhalb der Ortsgemeinde sind kleinteilig Vorranggebiete regionaler Biotopverbund im 

Bereich des Daubaches vorhanden. Vorbehaltsgebiete regionaler Biotopverbund finden 

sich entlang der Bahnlinie und im Norden des Gemeindegebietes. Der landesweite Bio-

topverbund geht über diese Flächen hinaus (Karte 05) (deckungsgleich mit den Natura-

2000 Gebieten).  
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 Innerhalb der Ortsgemeinde befinden sich entlang der Lahn Vorranggebiete Hochwas-

serschutz. Im Osten liegt ein Vorranggebiet Grundwasserschutz, das auch das 

Plangebiet überdeckt. Daran schließt in etwa mittig der Ortsgemeinde ein Vorbehaltsge-

biet Grundwasserschutz an.  

 In den Offenlandbereichen befinden sich sowohl Vorrang- als auch Vorbehaltsgebiete 

Landwirtschaft, im Plangebiet nur Vorbehaltsgebiete. 

 In den Waldgebieten sind keine Vorranggebiete Forstwirtschaft und vor allem entlang der 

Bahnlinie und dem Daubach Vorbehaltsgebiete Forstwirtschaft. Der weit überwiegende 

Teil ist als sonstige Waldfläche im RROP enthalten.  

 Das gesamte Gemeindegebiet ist mit der Kennzeichnung Vorbehaltsgebiet Erholung und 

Tourismus überlagert (Karte 07). 

 Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Rohstoffabbau finden sich nicht innerhalb der Ortsge-

meinde. 

 Der Süden des Gemeindegebietes liegt in der historischen Kulturlandschaft mit heraus-

ragender Bedeutung (Stufe 1) 6.1 „Lahntal“. Das Schloss Schaumburg und die Burg 

Balduinstein sowie das Schloss Diez und das Schloss Oranienstein sind als dominierende 

landschaftsprägende Gesamtanlagen markiert (Karte 08).  

 Durch das Gemeindegebiet verläuft als regionale Straßenverbindung die B 417. An das 

funktionale Netz des öffentlichen Verkehrs ist die Stadt über flächenerschließende Bus-

verbindungen angeschlossen (Karte 09 und 10). Die Bahnlinie quert das Gemeindegebiet 

nur im Süden, Altendiez verfügt nicht über einen Haltepunkt. Entlang der Lahn verläuft 

ein Radfernweg (Karte 11).  

 

Im Übrigen werden aufgrund der großmaßstäbigen Darstellung keine Aussagen getroffen.  

 

Abbildung 12: kleinräumiger Auszug aus dem RROP Mittelrhein-Westerwald 

 

(Gesamtkarte, ohne Maßstab, Plangebiet großzügig mit roten Kreis markiert) 
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Demnach und aufgrund von Text und Textkarten des RROP wird das Plangebiet mit folgenden 

Kennzeichnungen überlagert: 

 Lage im Regionalen Grünzug 

 Lage im Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft 

 Lage im Vorranggebiet Grundwasserschutz 

 Lage im Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus 

 

Das Plangebiet liegt im Regionalen Grünzug, in einem Vorranggebiet Grundwasserschutz, in 

einem Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft und einem Vorbehaltsgebiet Erholung und Tou-

rismus. Aus diesem Grund wurde im Juni 2024 von der Trianel Energieprojekte GmbH & Co.KG 

ein Antrag auf Zielabweichung bei der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord gestellt. Im 

Ergebnis stellte die zuständige obere Landesplanungsbehörde fest, dass der Erlass eines Ziel-

abweichungsbescheides nicht erforderlich sei. Im Rahmen des ZAV konnte auf Grundlage der 

Antragsunterlagen, der eingegangenen Stellungnahmen und einer Erwiderung der Trianel Ener-

gieprojekte GmbH & Co.KG zu den Stellungnahmen festgestellt werden, dass das Vorhaben 

bei Einhaltung entsprechender Vorgaben konform zu Z 53 und Z 59 des RROP geplant und 

umgesetzt werden könne (siehe hierzu auch Kapitel 1.6.1 (Zielbetroffenheit). Die Geschäfts-

stelle der Planungsgemeinschaft Mittelrhein-Westerwald sei über diese Vorgehensweise 

informiert und stimme dieser zu. 

Der Abschluss des Raumordnungsverfahrens, in dem die entsprechenden Vorgaben formuliert 

sind, steht noch aus.  
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1.6 Übereinstimmung mit den Zielen und Grundsätzen übergeordne-

ter/überörtlicher Planungen  

Durch die besondere Art der baulichen Nutzung sowie die Lage des Plangebietes in Vorrang- 

und Vorbehaltsgebieten des Regionalen Raumordnungsplan sind Ziele und Grundsätze betrof-

fen. 

Es folgt eine Gegenüberstellung der jeweiligen Grundsätze und Ziele mit Begründung als Zitat 

als dem LEP bzw. RROP und darauffolgend der Umgang mit dem Grundsatz in der Abwägung. 

Die Begründung/Erläuterung zu dem Ziel bzw. dem Grundsatz wird nur wiedergegeben, sofern 

es sachlich für Freiflächenfotovoltaikanlagen und räumlich für die Verbandsgemeinde Diez von 

Belang ist.  

 

Nach der Planung ist vorgesehen, ein „Sondergebiet Freiflächenfotovoltaik“ im Geltungsbereich 

des Bebauungsplans festzusetzen. Da der wirksame Flächennutzungsplan den Geltungsbe-

reich als Fläche für die Landwirtschaft (Acker) darstellt, bedarf es einer Änderung des 

Flächennutzungsplans. Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren fortgeschrieben. 

 

Gem. § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne, das heißt der Flächennutzungsplan als vorberei-

tender Bauleitplan und der Bebauungsplan als verbindlicher Bauleitplan, den Zielen der 

Raumordnung anzupassen. 

 

1.6.1 Betroffene Ziele der Raumordnung (LEP IV und RROP)  

Ziele des Landesentwicklungsprogramm IV: 

Im Landesentwicklungsprogramm IV sind keine entgegenstehenden Ziele formuliert.  

 

Ziele des Regionalen Raumordnungsplans: 

Die Fläche liegt vollständig im regionalen Grünzug, so dass bereits in den Unterlagen zum 

Raumordnungsverfahren auf die Betroffenheit von Z 53 hingewiesen wurde. Die Betroffenheit 

von Z 53 wurde von der Unteren Landesplanungsbehörde bestätigt.  

Bei der Begründung der Unteren Landesplanungsbehörde zur Zielbetroffenheit wurde ange-

führt, dass die Fläche zusätzlich in einem großen Flusstal liegt und somit Z 59 ebenfalls materiell 

betroffen ist. 

Da eine Zielbetroffenheit nicht zwingend eine Beeinträchtigung des jeweiligen Ziels bedeutet, 

wird auch nicht nur aufgrund einer Zielbetroffenheit auch eine Abweichung von dem Ziel nach 

§ 6 Abs. 2 ROG i.V.m. § 10 Abs. 6 LPlG erforderlich.  

Daher liegt der Schwerpunkt der Ausführungen in diesem Kapitel 1.6, neben den Auswirkungen 

auf Schutzgebiete, in der Darlegung der bestmöglichen Einbindung des geplanten Solarparks 

in die Landschaft. Hintergrund ist die Lage innerhalb der historischen Kulturlandschaft „Lahntal“ 

mit herausragender Bedeutung (G 57) und innerhalb eines Vorbehaltsgebietes Erholung und 

Tourismus, aber vor allem wegen der faktischen Betroffenheit des großen Flusstals (Z 59) und 

der Lage innerhalb des regionalen Grünzuges (Z 53). 

Zur Optimierung der landschaftlichen Einbindung und größtmöglicher Vermeidung und Vermin-

derung der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes und der Erholungswirkung wurde deshalb 

zunächst ein Entwicklungskonzept aus landschaftsplanerischer Sicht (Anlagen 7.1 und 7.2) 
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erstellt. Dieses Entwicklungskonzept strukturiert den großflächigen Solarpark durch Verbin-

dungskorridore.  

Die Verbindungskorridore teilen den Solarpark in mehrere kleine Solarfelder auf. Hierdurch wer-

den kleinflächigere Strukturen geschaffen, die den Park visuell auflockern und die Monotonie 

einer einzigen großen Solarfläche optisch aufbrechen.  

Dabei wurden die Verbindungskorridore hinsichtlich Lage und Breite so vorgeschlagen, dass 

sie eine entsprechende visuelle Wirksamkeit in der Landschaft hervorrufen. Sie knüpfen an 

randlich gelegene Freiflächenstrukturen an und rufen traditionelle Strukturelemente sowie his-

torische Wegeverbindungen auf, heben diese hervor und betonen sie. Neben der Integration 

der großflächigen FFPV in die historisch bedeutsame Kulturlandschaft und in die umgebende 

Landschaft üben die Verbindungskorridore durch ihre Vernetzungsfunktion eine positive Wir-

kung auf die Biodiversität sowie den Arten- und Biotopschutz aus. 

Der landschaftsplanerische Entwicklungsplan diente als Grundlage für den Modulbelegungs-

plan (Anlage 8) und dieser wiederum als Grundlage für die Landschaftsbildanalyse (Anlagen 

9.1 bis 9.3).  

Die Vernetzungsstrukturen aus dem Modulbelegungsplan werden ebenso in der Natura 2000-

Verträglichkeitsprognose für das FFH-Gebiet „Lahnhänge“ berücksichtigt.  

 

Im Folgenden wurde planerisch bewertet, ob hinsichtlich Z 53 die einzelnen Freiraumfunktionen 

des regionalen Grünzugs beeinträchtigt werden und wie sich die Errichtung eines Solarparks 

auf die Zielinhalt zur Lage im Großen Flusstal der Lahn (Z 59) auswirkt.  

Die zuständige Obere Landesplanungsbehörde kam auf der Grundlage der Ausführungen in 

diesem Kapitel 1.6 in Verbindung mit den Anlagen 3 bis 9.3, den Stellungnahmen der maßgeb-

lichen Behörden und der Erwiderung zu diesen Stellungnahmen von der Trianel Energieprojekte 

GmbH & Co.KG zu dem Ergebnis, dass das Vorhaben bei Einhaltung entsprechender Vorgaben 

konform zu Z 53 und Z 59 des RROP geplant und umgesetzt werden kann. Die Geschäftsstelle 

der Planungsgemeinschaft Mittelrhein-Westerwald war von der Oberen Landespanungsbe-

hörde über diese Vorgehensweise informiert worden und stimmt dieser zu. 

 

1.6.1.1 Lage im Regionalen Grünzug (Z 53) 

Das Plangebiet liegt im regionalen Grünzug, daher wurde von der Unteren Landesplanungsbe-

hörde eine Zielbetroffenheit festgestellt.  

Die Grundsätze G 52 und G 56 stehen im Zusammenhang mit Z 53, so dass sie hier ebenfalls 

behandelt werden.  

 

G 52 

„Regionale Grünzüge und Grünzäsuren dienen dem Schutz des Freiraums vor Überbauung und 

der Sicherung von Freiraumfunktionen.“ 

 

Z 53 

„Neue Siedlungsgebiete, flächenhafte Besiedlung und große Einzelbauvorhaben sind innerhalb 

der regionalen Grünzüge nicht zulässig; ausgenommen davon sind dem Tourismus dienende 

Einzelvorhaben. 
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Begründung/Erläuterung zu G 52 und Z 53: 

Die regionalen Grünzüge konkretisieren und sichern die landesweit bedeutsamen Bereiche für 

den Freiraumschutz laut Landesentwicklungsprogramm IV. Sie sind vor allem in den Verdich-

tungsräumen ausgewiesen sowie in Gebieten mit zahlreichen konkurrierenden 

Raumnutzungsansprüchen, zu denen insbesondere die engen Tallagen gehören. Die regiona-

len Grünzüge, Grün- und Siedlungszäsuren sind multifunktionale Instrumente zur 

Freiraumsicherung. Sie sind insbesondere auch ein Instrument, um die Siedlungsentwicklung 

an Gesichtspunkten des Klimas zu orientieren. Sie erfüllen mehrere Freiraumfunktionen gleich-

zeitig und enthalten: 

 landwirtschaftliche, weinbauliche und forstwirtschaftliche Nutzflächen, 

 Flächen mit besonderer Bedeutung für die Klimaverbesserung und Lufthygiene (Kaltluf-

tentstehungsbereiche, Kaltluftleitbahnen), 

 ökologisch wertvolle Bereiche (Naturschutzgebiete, wertvolle Biotope, bedeutsame Bi-

otop-Vernetzungsachsen, Landschaftsschutzgebiete usw.), 

 wertvolle Bereiche für die Wasserversorgung (vorhandene und geplante Wasser- bzw. 

Heilquellenschutzgebiete), 

 überschwemmungsgefährdete Bereiche, 

 siedlungsgliedernde Freiräume zur Verhinderung bandartiger, ausufernder Siedlungs-

entwicklungen, 

 landschaftsgestaltende Bereiche (Wald- und Gewässerränder, markante Höhenunter-

schiede), 

 für die siedlungsbezogene Naherholung wichtige Bereiche. 

 

Regionale Grünzüge sollen als große zusammenhängende Freiräume erhalten bleiben. Des-

halb darf innerhalb der regionalen Grünzüge keine flächenhafte Besiedlung stattfinden. 

Planungen und Vorhaben, die zu einer Zersiedlung, einer Beeinträchtigung der Gliederung von 

Siedlungsgebieten, des Wasserhaushalts, der Freiraumerholung oder zur Veränderung der kli-

matischen Verhältnisse führen können, sind in den regionalen Grünzügen nicht zulässig. Hierzu 

zählen neben neuen, von bestehenden Siedlungsgebieten räumlich getrennten Siedlungsflä-

chen auch Sport- und Freizeiteinrichtungen mit einem hohen Anteil baulicher Anlagen, 

Verkehrsanlagen sowie andere Infrastrukturmaßnahmen. Große Einzelbauwerke wie Hochhäu-

ser und Gebäude in exponierter Lage sind nicht zulässig, damit die Naherholung und das 

schutzwürdige Landschaftsbild in regionalen Grünzügen nicht beeinträchtigt werden. Abwei-

chungen sind nur aus Gründen des öffentlichen Wohls und unter der Voraussetzung zulässig, 

dass gleichzeitig in demselben Naturraum Kompensationsflächen gleicher Größe, Qualität und 

vergleichbarer Funktion den regionalen Grünzügen zugeordnet werden. Privilegierte Vorhaben 

im Außenbereich (z. B. landwirtschaftliche Aussiedlungsvorhaben bzw. sonstige landwirtschaft-

liche Baumaßnahmen) sind in den regionalen Grünzügen zulässig, wenn die einzelnen 

Freiraumfunktionen regionaler Grünzüge als öffentliche Belange nicht entgegenstehen. Dem 

Tourismus dienende Einzelvorhaben sind in den regionalen Grünzügen zulässig, damit eine 

Weiterentwicklung in diesem Bereich möglich bleibt. Die Rohstoffgewinnung ist als ein vorüber-

gehender, zeitlich begrenzter Eingriff mit nachfolgender Rekultivierung bzw. Renaturierung in 

den regionalen Grünzügen zulässig. Durch die landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und wein-

bauliche Nutzung wird die Kulturlandschaft in den regionalen Grünzügen erhalten und gepflegt. 

Die Waldgebiete als multifunktionale Bestandteile der regionalen Grünzüge tragen zur 
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Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und zur Verbesserung der Umweltqualität 

in den Bereichen mit starker Siedlungsentwicklung bei.“ 

 

G 56 

„In den regionalen Grünzügen der Verdichtungsräume sollen Regionalparke entstehen: 

 im nördlichen Mittelrheintal und unteren Ahrtal durch die Entwicklung eines Regionalparks 

Rhein-Ahr, 

 im Raum Wissen, Betzdorf und Siegen durch die Entwicklung eines Regionalparks Siegtal, 

 im Raum Diez/Limburg durch die Entwicklung eines Regionalparks Lahn-Aartal. 

Begründung/Erläuterung: 

Durch Regionalparke in Verdichtungsräumen (Karte 4) sollen die Freiraumstrukturen gestaltet 

und gesichert und soll die jeweilige Stadtlandschaft als attraktiver Lebens- und Wirtschaftsraum 

gesichert und weiterentwickelt werden. Das zentrale Merkmal eines Regionalparks ist die wech-

selseitige Durchdringung von Stadt und Land, von bebauter und unbebauter Umwelt. Die 

vielfältigen Nutzungen von Stadt und Land werden integriert. Ein Regionalpark füllt den Frei-

raum als gestaltete Landschaft positiv aus, bezieht die historischen Stadt- und Ortsbilder, die 

vielfältigen Kultur- und Naturgüter und das reichhaltige Freizeitangebot mit ein. Verfolgt wird 

eine Aufwertungsstrategie, die auch soziale, wirtschaftliche und kulturelle Aspekte für einen Zu-

gewinn an Lebensqualität in der Region gezielt einsetzt. Für den hochverdichteten Raum 

Koblenz/Neuwied liegt ein Konzept für einen Kulturraum vor, das auch wesentliche Elemente 

eines Regionalparks enthält.“ 

 

a) Planerische Bewertung der Freiraumfunktion „Flächen mit besonderer Bedeutung für die 

Klimaverbesserung und Lufthygiene (Kaltluftentstehungsbereiche, Kaltluftleitbahnen)“ 

Das Plangebiet liegt in einem klimaökologischen Ausgleichsraum. Die Luftaustauschbahn ver-

läuft südlich und östlich entlang der Lahn. Das Plangebiet liegt somit nicht innerhalb dieser 

Luftaustauschbahn. Je nach Art der landwirtschaftlichen Nutzung würde ein Solarpark allerdings 

zu einer Absenkung der Albedo führen, was kleinklimatische Auswirkungen hätte. Allerdings 

muss auch erwähnt werden, dass Freiflächenfotovoltaik nicht zu einer Vollversiegelung der Flä-

che führt. Unter und zwischen den einzelnen Modulen werden für gewöhnlich Grünflächen 

angelegt, weshalb die lokale klimatische Negativwirkung nicht so hoch ist wie bei einer Vollver-

siegelung der Fläche, wie es bei anderen Bauvorhaben üblich ist. Bei vorliegendem Projekt ist 

neben der flächenhaften Entwicklung von Wiesen im Bereich derzeitiger Ackerflächen die Ent-

wicklung von Vernetzungsachsen bzw. Grünverbindungen mit extensiven Wiesen, 

Laubbäumen und Strauchhecken vorgesehen. Diese weisen kleinklimatische Gunstwirkungen 

auf. 

Die Fläche ist auch nicht Teil eines Vorbehaltsgebiets besondere Klimafunktion.  

An dieser Stelle muss auch der überregionale bzw. globale Effekt betrachtetet werden: Zur Ein-

dämmung des Klimawandels und zur Verbesserung der Luftqualität ist der Ausbau von 

erneuerbaren Energien zwingend erforderlich. Ein Solarpark in der Größe könnte alle Haushalte 

in Altendiez mit Strom versorgen, sodass hierfür keine fossilen Energieträger mehr notwendig 

wären. Langfristig wirkt sich das Projekt daher auch klimatisch positiv auf Altendiez aus. 

Diese Freiraumfunktion wird nicht beeinträchtigt. Vielmehr trägt der Betrieb eines Solar-

parks aufgrund der CO2-Einsparung zum Klimaschutz bei. 
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b) Planerische Bewertung der Freiraumfunktion „Ökologisch wertvolle Bereiche (Natur-

schutzgebiete, wertvolle Biotope, bedeutsame Biotop-Vernetzungsachsen, 

Landschaftsschutzgebiete usw.)“ 

Bei dem Plangebiet handelt es sich weitestgehend um intensiv bewirtschaftete, wildkrautarme 

Ackerflächen. Im nördlichen (bergseitigen) Bereich befinden zwei rund 6.000 m² bzw. 3.700 m² 

bzw. große Wiesenflächen, teils im Verbund mit Hecken/Gebüschen. Außerdem liegen zwei 

kleine Streuobstwiesen und eine wegebegleitende Obstbaumreihe im Gebiet. Die Biotopstruktur 

kann dem Landespflegerischen Bestandsplan in Anlage 3 entnommen werden.  

Deshalb wurden Vegetationsaufnahmen des Grünlands durchgeführt und ausgewertet; der Er-

gebnisbericht ist als Anlage 5 beigefügt. Es zeigte sich, dass es sich um nach § 15 Abs. 1 Satz 

3 LNatSchG bzw. § 30 Abs. 2 Satz 7 BNatSchG pauschal geschützte „magere Flachland-Mäh-

wiesen“ handelt sowie eine kleine neu angelegte Streuobstwiese als „Streuobstwiese“ im Sinne 

des § 30 Abs. 2 Satz 7 BNatSchG pauschal geschützt ist. 

Bei dem auf dem landschaftsplanerischen Entwicklungskonzept aufbauenden Modulbelegungs-

plan für die konkrete Projektgestaltung wurde dies bereits berücksichtigt: Sämtliche 

bestehenden geschützten Wiesen und Obstbaumbestände sollen erhalten werden (weitgehend 

durch Auszäunung); zur kleinräumigen Vernetzung dieser vorhandenen Strukturen ist die Ent-

wicklung von Vernetzungsachsen bzw. Grünverbindungen mit extensiven Wiesen, 

Laubbäumen und Strauchhecken vorgesehen. 

Günstig auf die Arten- und Strukturvielfalt wird sich zudem auswirken, dass die bislang acker-

baulich genutzten Flächen im Solarpark in extensive, artenreiche Wiesen großflächig 

umgewandelt werden. 

 

Das Projektgebiet liegt zwar nicht innerhalb des FFH-Gebiets „Lahnhänge“, befindet sich aber 

in unmittelbarer Nähe zur Gebietskulisse des FFH-Gebiets: zwei Teilflächen des Schutzgebiets 

schließen im Westen und Osten an das Plangebiet an. Es handelt sich dabei um bewaldete 

Lahnhänge. 

Vor diesem Hintergrund wurde eine Natura 2000-Verträglichkeitsprognose erstellt, welche als 

Anlage 4 beigefügt ist. 

Diese kommt zu dem Ergebnis, dass Installation und Betrieb der Freiflächen-Fotovoltaikanlage 

nicht geeignet sind, das FFH-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen. Die Verwirklichung des Vor-

habens steht den Erhaltungszielen des FFH-Gebiets nicht entgegen. 

Vielmehr können durch die auf Ebene des landschaftsplanerischen Entwicklungskonzepts ge-

plante und im Modulbelegungsplan konkretisierte Entwicklung von Vernetzungsachsen bzw. 

Grünverbindungen (Ausstattung mit extensiven Wiesen, Laubbäumen und Strauchhecken) im 

Projektgebiet Verbindungskorridore zwischen den beiden an das Plangebiet angrenzenden Teil-

flächen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ geschaffen werden und sich dadurch positive Effekte 

ergeben. 

Im Hinblick auf die eigens durchgeführten faunistischen Erhebungen (siehe Ergebnisbericht in 

Anlage 6) sind bei der Vogelfauna die Brutvorkommen von Neuntöter (Art der Vorwarnliste in 

RLP) und Feldlerche (gefährdete Art in RLP) hervorzuheben.  

Der Neuntöter ist auf den Komplex aus artenreichen Wiesen und Hecken im Nordteil des Ge-

bietes angewiesen. Dieser soll erhalten und von der Solarpark-Nutzung ausgenommen werden, 

so dass von keinem Konfliktpotenzial hinsichtlich der Art auszugehen ist. 

Die bodenbrütende Feldvogelart Feldlerche brütete in Ackerflächen innerhalb des Projektge-

biets (zwei Reviervorkommen) sowie im nördlich anschließenden Ackerland. Im Zuge des Baus 
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der PV-FFA könnte es zu einem Meideverhalten (Kulissenwirkung der Module) und somit einem 

Verlust von Habitatflächen der Art kommen.  

Etwaige Beeinträchtigungen der Feldlerche bzw. artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 

können abgewendet werden, indem eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (z.B. Anlage von 

Lerchenfenstern, Entwicklung von Blühstreifen, Anbau Sommergetreide mit doppeltem Saatrei-

henabstand) im räumlichen Umfeld zur Aufwertung des Lebensraumangebots umgesetzt wird. 

Zudem kann die Baufeldfreimachung bzw. die Bauausführung zeitlich reglementiert werden, um 

etwaige Verluste von Gelegen zu vermeiden. 

Bei den sonstigen erfassten Vogelarten wird von keinem oder nur einem geringen Konfliktpo-

tenzial bei Realisierung des Solarparks ausgegangen.  

In der Gesamtschau ist vielmehr durch die mit dem Vorhaben einhergehende Umwandlung von 

Acker- in extensives Grünland sowie die geplante Entwicklung von Vernetzungsachsen/ Grün-

verbindungen mit extensiven Wiesen, Laubbäumen und Strauchhecken von einem 

Aufwertungspotenzial hinsichtlich der Vogelfauna gegenüber dem derzeitigen Zustand auszu-

gehen. 

Während der Kartierarbeiten wurden zudem 11 Arten der Tagfalterfauna erfasst. Da die beste-

henden Wiesen als Habitatflächen erhalten bleiben und zudem auf bislang ackerbaulich 

genutzten Flächen im Solarpark extensive Wiesen neu entwickeln werden, besteht für Tagfalter 

und andere Insekten zukünftig ein hohes Aufwertungspotenzial. 

Reptilien wurden nicht festgestellt, so dass kein Konfliktpotenzial besteht. 

Vielmehr besteht für die Reptilienfauna, ebenso wie für die Fledermausfauna, ein Aufwertungs-

potenzial. 

 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Naturparks Nassau.  

Nach § 4 Abs. 1 der Rechtsverordnung zum Schutzgebiet NTP-7000-003 „Naturpark Nassau“ 

ist der „Schutzzweck für den gesamten Naturpark […] die Erhaltung der landschaftlichen Eigen-

art, der Schönheit und des für Langzeit- und Kurzurlaub besonderen Erholungswertes des 

Lahntales und seiner Seitentäler sowie der rechtsseitigen Rheinhänge und Seitentäler des 

Rheins zwischen Lahnstein und Kamp-Bornhofen, mit den landschaftlich abwechslungsreichen, 

begleitenden Höhenzügen und der „Montabaurer Höhe“.  

Im Rahmen der eigens erstellten Landschaftsbildanalyse wird das im Lahntal gelegene Plange-

biet eingehend hinsichtlich seiner Funktion und Bedeutung für die an Natur und Landschaft 

gebundene Erholung analysiert und bewertet. Dies gilt auch als Maßstab für die Bewertung der 

Vulnerabilität hinsichtlich des potenziellen Eingriffs. 

Zu konstatieren ist, dass der Landschaftsraum, in welchem der Solarpark errichtet werden soll, 

über ein hohes Erlebnispotenzial verfügt. Die Landschaftsbildanalyse macht deutlich, dass 

durch die Anlage der Solarfelder, welche auf dem landschaftsplanerischen Entwicklungskon-

zept basieren, die Landschafts- und Erholungsfunktion des betrachteten Raums, gemessen an 

der Unversehrtheit und dem ästhetischen Empfinden, insgesamt nicht in erheblichem Maße ge-

stört wird. Zwar kann es im Nahbereich zu optischen Auswirkungen durch die Solarfelder 

kommen, in der Gesamtschau werden diese Beeinträchtigungen jedoch aufgrund des geringen 

Ausmaßes relativiert. 

Dies liegt vor allem in der geringen Sichtbarkeit des geplanten Solarparks, welche sich aufgrund 

der bereits vorhandenen Gehölz- und Reliefverschattung des geplanten Standortes fast aus-

schließlich auf den unmittelbaren Nahbereich beschränkt. 
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Zudem sind Möglichkeiten zur Verbesserung der Funktion im näheren Umfeld des Solarparks 

gegeben. Des Weiteren bleiben die vorhandenen Wegeverbindungen bestehen. 

Somit kann hinsichtlich des für den Naturpark vorliegend relevanten Schutzzwecks der „Erhal-

tung der landschaftlichen Eigenart, der Schönheit und des für Langzeit- und Kurzurlaub 

besonderen Erholungswertes des Lahntales“ konstatiert werden, dass es durch den Solarpark 

zu keiner relevanten Beeinträchtigung des Schutzzwecks kommen wird. 

Letztendlich muss jedoch die Frage gestellt werden, inwiefern der Schutz des Landschaftsbildes 

höher zu gewichten ist als die Versorgungssicherheit mit Strom und die Bekämpfung des Kli-

mawandels, zumal das Plangebiet auch eher im Randbereich des Naturparks liegt. Der 

Naturpark Nassau erstreckt sich über große Teile der Verbandsgemeinde, sodass lediglich die 

Ortslagen von Gückingen, Birlenbach, Diez und Holzheim außerhalb dessen liegen. Die Alter-

nativenprüfung (s. Kapitel 1.4.1) hat gezeigt, dass nur in Gückingen eine potenzielle Fläche 

außerhalb des Naturparks liegt. Allerdings bestehen hier deutliche Sichtbeziehungen sowohl 

nach Gückingen als auch nach Limburg. Dies dürfte sogar höher zu gewichten sein als die 

Sichtbarkeit von z.B. dem Aussichtspunkt „Franzosenlay“ aus. 

In der Gesamtschau ist nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen dieser Freiraumfunk-

tion zu rechnen, da geschützte Biotopbereiche von einer Beanspruchung ausgenommen 

werden, die derzeitige Ackerfläche naturnah begrünt wird und die Planung dem Schutz-

zweck des Naturparks nicht entgegensteht. 

 

c) Planerische Bewertung der Freiraumfunktion „Wertvolle Bereiche für die Wasserversor-

gung (vorhandene und geplante Wasser- bzw. Heilquellenschutzgebiete)“ 

Das Plangebiet liegt innerhalb des abgegrenzten Heilquellenschutzgebiets „Staat. Fachingen“ 

in der Zone III. In Heilquellenschutzgebieten sind sämtliche Nutzungen verboten, von denen 

eine Gefährdung der staatlich anerkannten Heilquellen ausgehen kann. Freiflächenfotovoltaik 

führt allerdings nicht zu einer großflächigen Versiegelung von Flächen. Im nachgeschalteten 

Verfahren kann durch entsprechende Vorgaben (z.B. zur Ausrüstung der Trafostationen mit ei-

nem geeigneten Havarieschutz) gewährleistet werden, dass es nicht zu Schadstoffeinträgen 

kommt, die sich negativ auf die Wasserqualität auswirken würden. 

Siehe auch Ausführungen zu Z 65 in Kapitel 1.5.3.6. 

Durch den mit der Entwicklung einer Fotovoltaik-Freiflächenanlage einhergehenden Wegfall von 

Dünge- und Pflanzenschutzmitteleinsatz auf den derzeitig weitestgehend intensiv ackerbaulich 

genutzten Flächen ist vielmehr eine Verbesserung der Situation zu erwarten, da etwaige Ein-

träge ins Grundwasser zukünftig entfallen. 

Beeinträchtigungen dieser Freiraumfunktion können somit ausgeschlossen werden. 

 

d) Planerische Bewertung der Freiraumfunktion „Überschwemmungsgefährdete Bereiche“ 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Überschwemmungsgebiet.  

Allerdings ist das Vorhabengebiet zumindest partiell durch Überflutungen bei Starkregenereig-

nissen gefährdet: 

Bei einem Starkregenereignis am 12.09.2023 wurden Erdmassen von den Ackerflächen abge-

schwemmt und blockierten die talseitig angrenzende Bahnlinie; dies hatte eine tagelange 

Sperrung der angrenzenden Bahnstrecke zur Folge. 

Durch die mit der Entwicklung einer Fotovoltaik-Freiflächenanlage einhergehende Etablierung 

einer permanenten Vegetationsdecke (Wiese) auf den derzeitig weitestgehend ackerbaulich ge-

nutzten und entsprechend periodisch offenen/vegetationsfreien Flächen ist eine deutliche 
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Verbesserung der Situation zu erwarten. Siehe hierzu auch Ausführungen zu Boden/Wasser 

und Bodenschutz in Kapitel 1.4.2.3. 

Hinsichtlich der Freiraumfunktion ist keine Beeinträchtigung zu erwarten. 

 

e) Planerische Bewertung der Freiraumfunktion „Siedlungsgliedernde Freiräume zur Ver-

hinderung bandartiger, ausufernder Siedlungsentwicklungen“ 

Die Fläche liegt nicht im direkten Anschluss an die Ortsgemeinde Altendiez, sondern in deutli-

cher Entfernung zu dieser und in einer Flussbiegung. Eine bandartige Erweiterung der 

Ortsgemeinde in diese Richtung ist ausgeschlossen. Der Aspekt ist nicht betroffen. 

 

f) Planerische Bewertung der Freiraumfunktion „Landschaftsgestaltende Bereiche (Wald- 

und Gewässerränder, markante Höhenunterschiede)“ 

Sowohl Gewässerränder als auch markante Höhenunterschiede sind durch die Planung nicht 

betroffen. Allerdings grenzen sowohl westlich als auch östlich an das Plangebiet Waldbereiche 

mit entsprechenden Rändern an. Aus dem zwischenzeitlich vorliegenden und als Anlage 8 bei-

gefügten Modulbelegungsplan ist erkennbar, dass die unmittelbaren Randbereiche des 

Plangebiets ohnehin freigehalten werden und die Waldrandstrukturen somit nicht tangiert wer-

den. Durch den Schattenwurf der Bäume sind Fotovoltaikanlagen in diesen Randbereichen 

nicht so wirtschaftlich wie an anderer Stelle. Die Bereiche werden im noch aufzustellenden Be-

bauungsplan z.B. als Grünfläche zum Erhalt festgesetzt werden, so dass der Schutzzweck 

erhalten bleibt. Innerhalb des Solarparks befinden sich auch keine baulichen Anlagen, welche 

die Waldkulisse überragen. Die Waldränder werden weiterhin visuell dominant sein. 

Diese Freiraumfunktion wird somit nicht erheblich beeinträchtigt, da Gewässerränder 

und markante Höhenunterschiede nicht betroffen sind und angrenzende Waldränder in 

ihrer landschaftsgestaltenden Wirkung nicht gemindert werden. 

 

g) Planerische Bewertung der Freiraumfunktion „für die siedlungsbezogene Naherholung 

wichtige Bereiche“ 

Die Fläche wird primär landwirtschaftlich genutzt. Mittig verläuft jedoch ein Wirtschaftsweg mit 

einem Abzweig in Richtung der Lahn. Dieser Weg verbindet auch die Ortsgemeinde Altendiez 

mit dem Fuß-, bzw. Radwegenetz entlang des Flusses und wird daher sowohl von Spaziergän-

gern und Wanderern als auch von Radfahrern benutzt. Zudem stellt der Weg die einzig mögliche 

Verbindung zu den landwirtschaftlichen Flächen zwischen der Bahnlinie und der Lahn dar. Es 

ist daher davon auszugehen, dass der Weg im verbindlichen Bauleitplanverfahren ohnehin als 

solcher zum Erhalt festgesetzt werden wird.  

Die Freiraumfunktion für die Fußgänger und Radfahrer bleibt daher voraussichtlich er-

halten und wird nicht erheblich beeinträchtigt.  

Bezüglich der Sichtbeziehungen siehe die Ausführungen unter in den Kapiteln 1.6.1.2 und 

1.4.2.3 und insbesondere die Landschaftsbildanalyse.  
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1.6.1.2 Lage im Großen Flusstal (Z 59) 

Die Bereiche entlang der Lahn und somit auch das Plangebiet liegen in einem großen Flusstal 

nach Karte 07 des Regionalen Raumordnungsplans. Daher wurde seitens der Unteren Landes-

planungsbehörde neben der Betroffenheit des Regionalen Grünzuges (Z 53) auch die materielle 

Betroffenheit eines Großen Flusstals (Z 59) festgestellt. Daher wird auch ein Zielabweichungs-

verfahren zu Z 59 beantragt. Wegen der komplexen und übergreifenden und nicht klar 

abgrenzbaren Sachlage in Bezug auf die Erholungswirkung, werden die entsprechenden 

Grundsätze zu Kulturlandschaften und Erholungsräume sowie zu Freizeit, Erholung und Tou-

rismus im Folgenden gemeinsam behandelt.  
 

Kapitel 2.1.2 Kulturlandschaften und Erholungsräume 

G 57 

„In den bedeutsamen historischen Kulturlandschaften (Tabelle 4) sollen noch vorhandene, typi-

sche landschaftsprägende Strukturen wie Grünlandnutzung, Streuobstwiesen, Weinbau und 

gliedernde Vegetationselemente erhalten werden. Störungen wie Zerschneidung oder Lärm- 

und Schadstoffemissionen sollen vermieden bzw. so gering wie möglich gehalten werden. 

Begründung/Erläuterung: 

Im LEP IV sind landesweit bedeutsame historische Kulturlandschaften bestimmt. Diese werden 

im Landschaftsrahmenplan konkretisiert und durch regional bedeutsame Kulturlandschaften er-

gänzt. Die landesweit und regional bedeutsamen Kulturlandschaften sind auf der Textkarte 8 

dargestellt und in Tabelle 4 aufgeführt. Die weitere Konkretisierung der Kulturlandschaften wird 

erfolgen, wenn das im LEP IV genannte Kulturlandschaftskataster vorliegt. Bei Neuplanungen 

ist zu gewährleisten, dass die Kulturlandschaften auch bei einer Änderung der Nutzungsform 

bzw. Nutzungsaufgabe ihren typischen regionalen Charakter behalten. Außerdem gilt es, die 

Wiederaufnahme einer Nutzung von ehemals bewirtschafteten Flächen anzustreben und zu un-

terstützen, um ein Brachfallen und eine fortschreitende Verbuschung zu verhindern. Eine 

Sonderstellung unter den Kulturhistorischen Landschaften nehmen die beiden durch Gesteins- 

bzw. Rohstoffabbau geprägten Landschaftsräume Maifeld-Pellenz und das Kannebäckerland 

ein. Da in diesen sehr alten Kulturlandschaften auch heute noch Rohstoffe abgebaut werden, 

sind historische Zeugnisse und Nutzungsformen, die in der Landschaft noch sichtbar sind, durch 

heutige großflächige Abbautätigkeiten und die industrielle Verarbeitung überformt. Hier gilt es 

in der Regel, Abbauflächen nach beendigtem Abbau landschaftsgerecht zu rekultivieren und in 

die umgebende Landschaft wieder einzubinden.“ 

G 58  

„In den Vorbehaltsgebieten Erholung und Tourismus soll die Vielfalt, Eigenart und Schönheit 

von Natur und Landschaft nachhaltig geschützt und die Landschaft in ihrer Funktion als Raum 

für die naturnahe, landschaftsgebundene, stille Erholung der Bevölkerung erhalten und entwi-

ckelt werden. In diesen Räumen soll dem Schutz des Landschaftsbildes bei raumbedeutsamen 

Entscheidungen ein besonderes Gewicht beigemessen werden. 

Begründung/Erläuterung: 

Die landesweiten sowie die im Landschaftsrahmenplan dargestellten regional bedeutsamen Er-

holungs- und Erlebnisräume weisen in der Regel auch ein reizvolles, attraktives Landschaftsbild 

mit geringen Störungen auf. Das Landschaftsbild und die Erholungsfunktion der Landschaft wird 

darüber hinaus durch Naturparke und Landschaftsschutzgebiete sowie durch die kleinräumig 

abgegrenzten Vorrang- und Vorbehaltsgebiete regionaler Biotopverbund sowie in den Verdich-

tungsräumen und großen Tallagen der Region durch die regionalen Grünzüge geschützt. 

(Vgl. auch Ausführungen zur Freiraumnutzung in Kap. 2.2.4).“ 
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Z 59 

„Die großen Flusstäler und insbesondere die Hangbereiche in den Vorbehaltsgebieten Erholung 

und Tourismus sind von störenden Nutzungen und großen Einzelbauwerken freizuhalten. 

Begründung/Erläuterung: 

Planungen und Vorhaben, die zu einer Zersiedlung, einer Beeinträchtigung des Landschaftsbil-

des, der Erholung oder zur Veränderung der klimatischen Verhältnisse führen können, sind in 

großen Flusstälern (siehe Textkarte 7) und insbesondere in den Hangbereichen nicht zulässig. 

Große Einzelbauwerke, Hochhäuser und Gebäude in exponierter Lage sind nicht zulässig, da-

mit die Erholungsfunktion und das schutzwürdige Landschaftsbild in den großen Flusstälern 

nicht beeinträchtigt werden. In den Weinbaugebieten mit teils hohem Steillagenanteil ist in be-

sonderem Maße auf den Schutz und die Schonung des Bodens zu achten. Die typischen 

Elemente der Weinbaulandschaft sind zu erhalten.“ 

 

Bewertung: 

Die Bewertung und Abwägung erfolgt wegen der inhaltlichen Überschneidung zusammen mit 

den Grundsätzen zu den Vorbehaltsgebieten Freizeit, Erholung und Tourismus.  

 

Kapitel 2.2.4 Freizeit, Erholung und Tourismus 

Bis auf einen kleineren Teil im Osten liegt die Verbandsgemeinde innerhalb eines Vorbehalts-

gebietes Erholung und Tourismus, daher bedürfen die folgenden Grundsätze der Prüfung.  

G 95 

„Die Verbesserung der Erholungsmöglichkeiten und die Stärkung des Tourismus sind unter Nut-

zung und weitgehender Schonung des Landschaftspotentials so vorzunehmen, dass eine 

ausreichende räumliche Ordnung der verschiedenen Formen von Tourismus, Freizeitgestaltung 

und Erholungsnutzung erfolgt und eine wirtschaftliche Auslastung der Infrastruktureinrichtungen 

durch geeignete Kombinationen von unterschiedlichen Erholungsnutzungen und Freizeitaktivi-

täten möglich ist. 

Begründung/Erläuterung: 

Der Erholung in ihren unterschiedlichen Formen vom stillen Naturerleben bis hin zur intensiven 

flächenbeanspruchenden touristischen Nutzung kommt eine besondere wirtschaftliche Bedeu-

tung zu. Dabei sollen die dezentral konzentrierten touristischen Angebote in der gesamten 

Bandbreite für eine wirtschaftlichere Nutzung miteinander verknüpft werden.“ 

G 96 

„Der Tourismus soll in der Region in seiner regionalwirtschaftlichen Bedeutung erhalten und in 

denjenigen Teilräumen und Gemeinden gestärkt werden, die über die naturräumlichen und inf-

rastrukturellen Voraussetzungen dafür verfügen.“ 

G 97 

„In den Vorbehaltsgebieten Erholung und Tourismus (Karte 7) soll der hohe Erlebniswert der 

Landschaft erhalten bleiben und nachhaltig weiterentwickelt werden. In den Vorbehaltsgebieten 

Erholung und Tourismus soll dem Schutz des Landschaftsbildes bei raumbedeutsamen Ent-

scheidungen ein besonderes Gewicht beigemessen werden.“ 

G 98 

„Für den Ausflugsverkehr soll der hohe Erlebniswert der Flusstäler von Mittelrhein, Ahr, Mosel, 

Lahn, Sieg, Wied und Nette mit ihren besonders bedeutsamen Landschaftsbildelementen und 
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den Bereichen mit starker Hangneigung erhalten bleiben. Die Weinbaugebiete in den Flusstä-

lern sollen als traditionelle Zielgebiete weiterhin genutzt und weiterentwickelt werden. 

Begründung/Erläuterung zu G 96 bis G 98: 

Die Region verfügt auf Grund ihrer landschaftlichen Potentiale in den großen Flusstälern und in 

den Mittelgebirgslagen von Eifel, Hunsrück, Taunus und Westerwald, auf Grund der histori-

schen Städte in den großen Flusstälern sowie der ländlich geprägten Gemeinden in den 

Höhenlagen über ein außerordentliches Potential für touristische Angebote und Ferienange-

bote. Landschaftliche Vielfalt, ein reichhaltiges kulturelles Angebot, zahlreiche Möglichkeiten im 

Kur- und Bäderbereich, die Gastlichkeit in den berühmten Weinbaugebieten und die durch den 

Weinanbau und die Landwirtschaft geprägte und gepflegte Kulturlandschaft sind die bedeuten-

den Elemente des Tourismus in der Region Mittelrhein-Westerwald. Teilräume mit besonders 

günstigen natürlichen Voraussetzungen für den Tourismus sind die Landschaftsräume mit ho-

hem Erlebniswert (Karte 7) einschließlich der großen Flusslandschaften von Mittelrhein, Mosel, 

Ahr und Lahn, die bereits über eine traditionelle umfangreiche touristische Ausstattung verfügen 

und deren wirtschaftliche Grundlage im Wesentlichen der Tourismus ist. Ein zukunftsweisendes 

Potential ergibt sich aus der Anerkennung des Oberen Mittelrheintals sowie des obergerma-

nisch-raetischen Limes als UNESCO-Welterbe. Neben den bestehenden Naturparken Rhein-

Westerwald, Nassau und Soonwald-Nahe wurde im Jahr 2010 auch der Naturpark Vulkaneifel 

ausgewiesen. Das naturnahe touristische Potenzial der Region wird ergänzt durch geotouristi-

sche Attraktionen, im Natur- und Geopark Vulkaneifel (seit November 2015 als UNESCO Global 

Geopark ausgezeichnet) und dem Geopark Westerwald-Lahn-Taunus, sowie im nationalen Ge-

opark Laacher See. Der hohe Erlebniswert dieser Kulturlandschaften soll als Grundlage für die 

Erholungsfunktion und den Tourismus nachhaltig geschützt werden. Punktuelle Beeinträchti-

gungen der Erholungsräume, wie z. B. durch störende Bauwerke, sollen behoben werden. Alle 

Planungen und Maßnahmen, die die Erholungsfunktion beeinträchtigen können, sollen in den 

Vorbehaltsgebieten Erholung und Tourismus vermieden werden.  

Die Besonderheiten dieser Räume und die Begründung für ihre landesweite Bedeutung sind im 

Landschaftsprogramm und im Anhang des LEP IV dargelegt. 

Die Auswahl der regional bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisräume erfolgte nach den Krite-

rien 

• hoher Erlebniswert, attraktives Landschaftsbild 

• hohes Entwicklungspotenzial für die Erholung 

• relative Störungsarmut für die ruhige, landschaftsbezogene Erholung 

• vorhandene Erholungsinfrastruktur (Qualitätswanderwege, regionale Radwege) 

• Bedarf im Umfeld von Siedlungsschwerpunkten 

• Verbindungsfunktion zwischen wichtigen Erholungs- und Erlebnisräumen. 

Die ausgewählten Landschaftsräume bilden im Zusammenhang mit den landesweit bedeutsa-

men Flächen ein Netz von Erholungs- und Erlebnisräumen mit Kernflächen und Erweiterungs- 

bzw. Verbindungsflächen. 

Grundsätzlich sind die landesweiten und regional bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisräume, 

die i.d.R. auch ein reizvolles, attraktives Landschaftsbild mit geringen Störungen aufweisen, von 

visuell beeinträchtigenden Bauwerken und Anlagen freizuhalten. 

Die Darstellung der landesweit und regional bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisräume ist 

der Abbildung 2 der SUP zu entnehmen. 

(vgl. auch Ausführungen zum Freiraumschutz in Kap. 2.1.2)“ 
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G 99 

„Die Gemeinden in den Vorbehaltsgebieten Erholung und Tourismus sollen entsprechend ihrer 

Eignung und Standortgunst zur gemeinsamen Entwicklung des Erholungsraumes beitragen. In 

verkehrsgünstig gelegenen Gemeinden soll bevorzugt die touristische Infrastruktur konzentriert 

werden. In den Vorbehaltsgebieten Erholung und Tourismus, die schon traditionell Tourismus-

gebiete sind, soll besonders durch qualitativ wirksame Maßnahmen die künftige Entwicklung 

begünstigt werden. Die Entwicklung dieser Vorbehaltsgebiete Erholung und Tourismus soll 

dazu beitragen, die Erwerbsgrundlagen für die Bevölkerung zu sichern und die Strukturschwä-

chen zu verringern. 

Begründung/Erläuterung: 

Die Vorbehaltsgebiete Erholung und Tourismus (Karte 7), bei denen es sich u. a. auch um tra-

ditionelle Tourismusregionen handelt, liegen in Landschaftsräumen mit hohem Erlebniswert und 

sind deshalb für die weitere touristische Entwicklung besonders gut geeignet. Die spezifische 

Standortbindung an besondere Natur-, Kultur- und Landschaftspotentiale soll für eine bedarfs-

gerechte Infrastruktur und Dienstleistungsangebote im Tourismus besonders genutzt werden. 

Dies ist in der Regel nur im Zusammenwirken zwischen den Gemeinden durch Nutzung von 

Synergieeffekten möglich. In den Vorbehaltsgebieten Erholung und Tourismus soll darauf ge-

achtet werden, dass sowohl Räume für die Aktiverholung wie auch Ruhezonen geschaffen 

werden bzw. erhalten bleiben und die touristische Nutzung ausgewogen über den Bereich ver-

teilt wird.“ 

G 100 

„Die Vorbehaltsgebiete Erholung und Tourismus dienen auch zur Sicherung der ruhigen Erho-

lung in Natur und Landschaft. In sensiblen Gebieten sollen alle Maßnahmen und Planungen 

vermieden werden, welche die Erholungsfunktion dieser Räume erheblich beeinträchtigen. 

Begründung/Erläuterung: 

Innerhalb der dargestellten Gebiete sind lärmarme Räume enthalten, die sich in besonderem 

Maße für die ruhige Erholung in Natur und Landschaft eignen und in dieser Funktion gesichert 

werden sollen.“ 

 

Bewertung/Abwägung: 

Teile der Verbandsgemeinde liegen innerhalb der Historischen Kulturlandschaft „Lahntal“. Das 

Lahntal wird in der „Konkretisierung der landesweit bedeutsamen historischen Kulturlandschaf-

ten zur Festlegung, Begründung und Darstellung von Ausschlussflächen und Restriktionen für 

den Ausbau der Windenergienutzung (Z 163 d)“ des Ministeriums für Wirtschaft, Klimaschutz, 

Energie und Landesplanung Rheinland-Pfalz, Referat Freiraumsicherung, Kulturlandschaften 

vom 25.07.2013 wie folgt beschrieben: 

„Kurzbeschreibung: Das Untere Lahntal ist ein etwa 25 km langer, canyonartig bis 200 m tief 

ins östliche Schiefergebirge eingeschnittener, stark gewundener Talzug zwischen Limburg und 

Rhein mit schmaler Talsohle und einer Vielzahl von Prall- und Gleithängen. Zahlreiche land-

schaftsprägende hist. Baudenkmale (Burgen, Schlösser) sowie eine Vielzahl hist. 

Nutzungsrelikte prägen bis heute die enge Tallandschaft.“ 

Dem Lahntal wird eine „herausragende Bedeutung“ zugemessen, was laut oben genannter Kon-

kretisierung wie folgt begründet wird: „Von einer Vielzahl an landschaftswirksamen historischen 

Bauwerken, historisch geprägten Siedlungen und vielfältigen tradierten Nutzungen geprägtes 

Engtal mit insgesamt mäßigem Landschaftswandel“. 
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Zusätzlich liegt der Großteil der Verbandsgemeinde innerhalb eines Vorbehaltsgebietes Erho-

lung und Tourismus, so dass die Auswirkungen auf die Grundsätze dazu abgeschätzt werden 

müssen. Wegen der faktischen Betroffenheit des großen Flusstals (Z 59), der Lage innerhalb 

der historischen Kulturlandschaft mit herausragender Bedeutung und innerhalb eines Vorbe-

haltsgebietes Erholung und Tourismus, aber vor allem wegen der Lage innerhalb des regionalen 

Grünzuges (Z 53) wurde bei der Planung des Solarparks auf eine größtmögliche Durchgrünung 

Wert gelegt. Daher wurde zunächst ein landschaftsplanerischer Entwicklungsplan (Anlagen 7.1 

und 7.2) erstellt, der den Solarpark mit dem Ziel der Einbindung in die Landschaft strukturiert 

(siehe auch Ausführungen in Kapitel 1.6.1). Auf dem landschaftsplanerischen Entwicklungsplan 

baut der Modulbelegungsplan und darauf wiederum die Landschaftsbildanalyse auf.  

Aus der Erläuterung zum Entwicklungskonzept ist zu entnehmen, dass durch die vorhandenen 

Waldflächen, Waldränder und -säume, die linienförmigen Böschungshecken entlang der Bahn-

linie und dem Wirtschaftsweg bereits eine gute grünordnerische Einbindung gegeben ist und 

der Fokus auf eine wirkungsvolle innere Durchgrünung mit gliedernden Grünzonen aus Wie-

senstreifen mit Bäumen und Hecken zu legen ist, die der Charakteristik des Landschaftsraums 

gerecht wird. 

Ein geeignetes Instrument zur Bewertung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild ist eine 

Landschaftsbildanalyse. Für das konkrete Vorhaben ist wegen der Sensibilität des Naturraums 

eine Landschaftsbildanalyse mit Visualisierungen unumgänglich und wurde erstellt.  

Die Wirkung des Lahntals mit seinen prägenden historischen Bauwerken ist dort am größten, 

wo ein freier Blick besteht und insbesondere dort, wo neben dem Flusstal mit seinen Hängen 

auch historische Bauwerke sichtbar sind.  

Diesbezüglich zu erwartende erhebliche Konflikte mit den geplanten Vorhaben können jedoch 

bereits im Vorfeld mit der Wahl eines bereits fast vollständig sichtverschatteten Bereichs im 

Lahntal ausgeschlossen werden. 

So ist aus dem engeren Lahntal selbst, d.h. aus den unterhalb im Auenbereich angrenzenden 

Offenlandflächen entlang des Flusslaufs, der Solarpark durch vorgelagerte Gehölzstreifen und 

der Reliefverschattung nicht sichtbar. Sichtbeziehungen zu historischen Bauwerken sind in die-

sem Lahntalabschnitt von den maßgeblichen Aussichtspunkten auch nicht sichtbar bzw. der 

Solarpark liegt in keiner Sichtachse von oder zu historischen Bauwerken bzw. landschaftsbe-

stimmenden Gesamtanlagen mit erheblicher Fernwirkung. 

Laut der Begründung zu Z 59 soll die Erholungswirkung der großen Flusstäler durch große Ein-

zelbauwerke nicht beeinträchtigt werden. Daher ist hier nicht darauf abzustellen, inwiefern 

überhaupt ein großes Einzelbauwerk in Form eines Solarparks errichtet wird, sondern inwiefern 

sich der Solarpark auf die Erholung auswirkt.  

Eine Sichtbarkeit des Solarparks ist im unmittelbaren Geltungsbereich unstrittig gegeben. Durch 

die Eingrünung und innere Durchgrünung entlang von Wegen und historischen Wegen sowie 

der geringen Bauhöhe der Modultische wird die Beeinträchtigung der Erholungswirkung aller-

dings minimiert. Dabei muss für den Nahbereich berücksichtigt werden, dass bei Querung des 

Solarparks in Nord-Süd-Richtung eine Strecke von rund 360 m zurückgelegt wird, von der aus 

die Module beidseitig sichtbar sein können. Dies entspricht einem Fußweg von rund 5 Minuten. 

Für den Nahbereich ist eine eventuelle Beeinträchtigung der Erholungswirkung daher minimal 

und wirkt sich in der Gesamtschau unerheblich auf die Erholungseignung des betrachteten 

Landschaftsraumes aus. 

Außerhalb des Solarparks ist dieser aufgrund der hohen Sichtverschattung nur von wenigen 

Standorten einsehbar (vgl. Landschaftsbildanalyse). Zu nennen sind hier zwei kleine Offenland-

bereiche westlich und nördlich der Ortslage von Birlenbach von denen sich kleinere 
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unerhebliche Teilsichtbarkeiten ergeben können. Aufgrund der hohen Entfernung können sich 

hier minimale optische Auswirkungen ergeben, die sich jedoch nicht erheblich auf die Erho-

lungsfunktion im betrachteten Landschaftsraum auswirken. 

Eine weitere Sichtbeziehung ergibt sich vom Aussichtspunkt „Franzosenley“ am Lahnhöhenweg 

auf der gegenüberliegenden Lahnseite.  

Hier wird die Großflächigkeit der Anlage durch die innere Durchgrünung mit Gehölzen entlang 

der Wege und Korridore wirksam unterbrochen. 

Die Sichtbarkeit wird damit nicht genommen, aber die Störwirkung und somit die Beeinträchti-

gung der Erholungswirkung deutlich gemindert. Die Sichtbarkeit geht aus den Visualisierungen 

in der Landschaftsbildanalyse hervor.  

Insgesamt erscheint der Solarpark damit in Bezug auf den hohen Erlebniswert und das attrak-

tive Landschaftsbild auch innerhalb der historischen Kulturlandschaft und innerhalb des großen 

Flusstals vertretbar.  

Eine Erholung in Ruhe ohne bzw. nur mit geringen Störungen (z.B. durch Bahnverkehr) wird 

durch einen Solarpark nicht beeinträchtigt. Von dem Park selbst und auch Verkehr zu Wartungs-

zwecken geht im Gegensatz zu Windenergieanlagen oder intensiver gennutzten 

Einzelvorhaben keine Störung aus.  

Die Wegebeziehungen innerhalb des Gebietes werden auch nach voller Belegung mit Modulen 

beibehalten und auch die Baumpflanzungen westlich des querenden Weges werden in das Be-

legungskonzept integriert. Damit bleiben die Erholungsräume um die Siedlungsschwerpunkte 

in der Verbandsgemeinde auch weiterhin erreichbar und miteinander verbunden.  

Unter den Gesichtspunkten der störungsfreien Erholung und der Erholungsinfrastruk-

tur/Wegeverbindungen wirkt sich der Solarpark daher nicht erheblich aus und die 

Belange sind in der Planung berücksichtigt.  

 

1.6.2 Zielkonformität  

In obigem Kapitel 1.6.1 mit Unterkapiteln wurden einzelnen Freiraumfunktionen aus der Begrün-

dung/Erläuterung zu Z 53 und die Auswirkungen des Solarparks in Hinblick auf seine Lage in 

einem großen Flusstal planerisch bewertet.   

Neben der Einzelbetroffenheit jedes Freiraumziels für sich betrachtet, ist in der Gesamtschau 

zu berücksichtigen, dass sich der in Rede stehende Teilabschnitt des regionalen Grünzugs ent-

lang der Lahn von Bad Ems bis nach Diez erstreckt. Das Plangebiet in Altendiez liegt dabei 

nicht inmitten des regionalen Grünzuges, sondern in einem Randbereich. Direkt östlich endet 

der regionale Grünzug. Der Gesamtabschnitt des regionalen Grünzugs zwischen Bad Ems und 

Diez weist eine Größe von etwa 6.634 ha auf. Das Plangebiet betrifft den regionalen Grünzug 

mit 14 ha, was einem Anteil von 0,21 % entspricht. Die Funktionsfähigkeit des regionalen Grün-

zugs ist daher nicht berührt. Insgesamt ist das Vorhaben in Hinblick auf den Zweck der 

Zielfestlegung planbar. Für die vorliegende Planung konnte nachgewiesen werden, dass ein 

Solarpark zwar der Zielaussage zunächst entgegensteht, in diesem Einzelfall die Umsetzung 

des Landschaftsplanerischen Entwicklungskonzeptes aber nicht zu einer Beeinträchtigung der 

Ziele führt.  

Unter Berücksichtigung der Vorgaben des Landschaftsplanerischen Entwicklungskonzeptes ist 

das Vorhaben zielkonform umsetzbar, so dass keine Zielabweichung erforderlich ist.  
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1.7 Schutzgebiete 

1.7.1 Gewässerschutz, Trinkwasser- und Heilquellenschutz 

Das Plangebiet liegt in der abgegrenzten Zone 3 sowie Zone B eines abgegrenzten Heilquel-

lenschutzgebietes. Trinkwasserschutz- und Mineralwassereinzugsgebiete sind nicht betroffen. 

Etwas mehr als 100 m entfernt im Süden verläuft die Lahn (Gewässer 1. Ordnung).  

 

1.7.2 Denkmalschutz 

Bereiche des Denkmalschutzes und Einzeldenkmäler sind von der Planung nicht betroffen. 

Fundstellen von Bodendenkmälern sind nach derzeitigem Sachstand nicht bekannt.  

 

1.7.3 Schutzgebiete nach Naturschutzrecht 

Schutzgebiete des Natura-2000-Netzes liegen direkt angrenzend im Westen und Osten. Es 

handelt sich dabei um das FFH-Gebiet „Lahnhänge“ (FFH-5613-301). Im Rahmen einer eigens 

erstellten Natura 2000-Verträglichkeitsprognose wurde konstatiert, dass das FFH-Gebiet durch 

Installation und Betrieb der geplanten Freiflächen-Fotovoltaikanlage nicht beeinträchtigt wird.  

Vogelschutzgebiete liegen nicht in der Nähe. 

Die Fläche befindet sich innerhalb des Naturparks Nassau. Das Plangebiet liegt ansonsten nicht 

innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes oder in der Nähe von Naturschutzgebieten. 

Innerhalb des Vorhabengebiets befinden sich nach § 30 BNatSchG pauschal geschützte „ma-

gere Flachland-Mähwiesen“, zudem ist eine kleine neu angelegte Streuobstwiese als 

„Streuobstwiese“ im Sinne des § 30 Abs. 2 Satz 7 BNatSchG pauschal geschützt. 

Diese geschützten Biotopbereiche werden jedoch vollständig von einer Inanspruchnahme aus-

genommen und in den geplanten Verbund aus Vernetzungsachsen bzw. Grünverbindungen 

integriert. 
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1.8 Örtliche abwägungsrelevante Belange, Gebietsprägungen und Be-

standsanalyse 

1.8.1 Flächennutzungsplan 

Abbildung 13: Kleinräumiger Auszug aus dem FNP 

 

(eigene Darstellung, Maßstab ca. 1:6.000) 
 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Diez stellt den in Rede stehenden 

Bereich als „Flächen für Landwirtschaft (Acker) mit dem Hinweis auf Maßnahmen zum Erhalt 

und zur Entwicklung der natürlichen Boden- und Biotopfunktion“ dar. Damit steht die Darstellung 

einer Nutzung der Fläche für Fotovoltaik entgegen. Der Flächennutzungsplan muss daher für 

das Planvorhaben geändert werden. Die Änderung des Flächennutzungsplans soll für alle Vor-

haben zur Nutzung solarer Strahlungsenergie in einem Fortschreibungsverfahren erfolgen.  

 

1.8.2 Angrenzendes Planrecht 

Das Plangebiet grenzt nicht an die Bebauung von Altendiez an. Es liegen keine rechtsverbind-

lichen Bebauungspläne in unmittelbarer Nähe.   
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1.8.3 Geologische Vorbelastungen  

Das Radonpotenzial liegt bei 22,6, die Radonkonzentration bei 43,3 kBq/m3 5. Wegen der Nut-

zung ist die Belastung mit Radon unabhängig davon, dass sie eher niedrig ist, nicht von 

Relevanz. Hinsichtlich der Hangstabilität ist das Gebiet nicht kartiert, die Rutschungsdatenbank 

enthält keine Einträge. Das Gebiet liegt außerhalb von Erdbebenzonen6.  

 

1.8.4 Straßen- und Wegeplanungen 

Für das Umfeld der vorliegenden Bauleitplanung sind keine aktuellen Straßen- oder Wegepla-

nungen von Gemeindestraßen, überörtlichen Straßen oder Wirtschaftswegen bekannt.  

 

1.8.5 Ver- und Entsorgung des Gebietes 

Das Gebiet an sich verfügt derzeit nicht über eine innere Erschließung. Es grenzen auch keine 

Leitungen an das Plangebiet an. Die Ableitung des erzeugten Stroms aus dem Plangebiet be-

darf einer gesonderten Fachplanung. 

Das Niederschlagswasser versickert derzeit vor Ort bzw. läuft breitflächig der Topografie fol-

gend in Richtung Ortslage ab.  

 

1.8.6 Gebietsrelevante Emissionsanlagen im Umkreis 

Das Plangebiet ist nicht Lärmquellen umgeben. Die von außen auf das Plangebiet einwirkenden 

Immissionen sind vorliegend nicht von Relevanz, weil ein Solarpark ohne schutzbedürftige Nut-

zung geplant ist. 

 

1.8.7 Standorteignung, Topografie und Baubestand im Plangebiet 

Das Plangebiet ist nach Süden/Südwesten/Südosten exponiert. Insgesamt beträgt der Höhen-

unterscheid innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans rund 41 m, was einem 

Gefälle von ca. 12 % entspricht. Dabei ist die Topografie teil leichter hängig und teils steiler, 

insbesondere im Südwesten. Die Fläche ist daher ideal für die Nutzung solarer Strahlungsener-

gie geeignet.  

 

1.8.8 Eigentumsverhältnisse im Plangebiet 

Die Grundstücke im Plangebiet sind bis auf die Wirtschaftswege und die Fläche der Ausgleichs-

maßnahme für das Gewerbegebiet in Privateigentum. Die Wirtschaftswege und die umgesetzte 

Ausgleichsfläche befinden sich im Eigentum der Ortsgemeinde  

  

 

5 Quelle: Kartenviewer des Landesamtes für Umwelt, letzter Aufruf 07.04.2025 
6 Quelle: Kartenviewer des Landesamtes für Geologie und Bergbau, letzter Aufruf 07.04.2025 
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1.9 Darlegung der Planinhalte 

1.9.1 Planungsziele und Beschreibung des Solarparks 

Ziel der Planung ist die Errichtung eines Solarparks im derzeitigen Außenbereich. Es wird eine 

Leistung von ca. 13,8 MWp angestrebt. Der Strom soll vollständig in das öffentliche Stromnetz 

der Syna GmbH eingespeist werden. Direktabnehmer befinden sich nicht in der Nähe. Der 

Strom, der auf dem südlichen Teil der Fläche erzeugt wird, ist dabei nach EEG förderfähig. Im 

Übrigen wird der erzeugte Strom auf dem freien Markt gehandelt.  

Der Solarpark besteht aus einzelnen Modulen, die aneinandergereiht sind und auf festen Ge-

stellen (Modultische) montiert werden. Die Anzahl der Module pro Modultisch beträgt 

übereinander 3 Reihen und in der Länge bis zu 27 Modulen nebeneinander. 

Der Abstand der Modultische zum Gelände beträgt mindestens 0,8 m. Die Neigung der Modul-

tische und die Abstände untereinander werden in der weiteren Projektplanung festgelegt und 

optimiert. Nach derzeitigem Planungsstand beträgt der Aufstellwinkel 15°, so dass sich eine 

Höhe von knapp 1,9 m ergibt. Damit sich die Module nicht gegenseitig verschatten, beträgt der 

Abstand im Hang der Modultische 2,0 m zueinander.  

Die Verankerung/Befestigung der Module mit dem Gelände erfolgt in Abstimmung mit der Struk-

tur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, 

Bodenschutz.  
 

Abbildung 14: unverbindliches Beispiel eines Modultisches und deren Aufstellung 

 

(Quelle: greentech GmbH für Trianel Energieprojekte GmbH, Stand 22.04.2024) 
 

Die einzelnen Module werden über Niederspannungskabel miteinander verbunden. Für die Um-

wandlung von Gleich- zu Wechselspannung werden Wechselrichter benötigt, die an den 

Modultischen oder bei den Trafostationen befestigt werden können. Eine Festlegung inwiefern 

vorgefertigte Wechselrichterstationen (Wechselrichter, Trafo und Mittelspannungs-Schaltzelle 

kombiniert) zum Einsatz kommen, erfolgt in der Fachplanung. Ansonsten werden zur Bündelung 

die einzelnen Strings (miteinander verbundene Module) in Generatoranschlusskasten zusam-

mengeführt und dann zum Wechselrichter geführt. 

Die Trafostationen sollen entlang des in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Wirtschaftsweges er-

richtet werden, so dass sie ohne längere befestigte Zufahrten angedient und gewartet werden 

können. In den Trafostationen wird die Niederspannung auf Mittelspannung transformiert und 

von dort aus unterirdisch, über das von der Trianel Energieprojekte GmbH zu verlegende Mit-

telspannungskabel, zu dem geplanten Netzanschlusspunkt bei der Umspannanlage Holzappel 
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geleitet. Der Netzanschlusspunkt ist bei der Syna GmbH in der entsprechenden Leistung reser-

viert. Dabei wird die Trianel Energieprojekte GmbH für die Netzanbindung eine kundeneigene 

20-kV-Übergabestation in unmittelbarer Nähe des ermittelten Netzanschlusspunktes errichtet. 

Der Standort der Übergabestation wird zwischen der Trianel Energieprojekte GmbH und der 

Syna GmbH abgestimmt. 

Die Verkabelung erfolgt innerhalb der eingezäunten Bereiche teils oberirdisch und teils unterir-

disch. Außerhalb der eingezäunten Bereiche ist Erdverkabelung vorgesehen, wobei der 

Bodenaushub zum Verfüllen der Kabelgräben wiederverwendet wird.  

Der gesamte Solarpark wird eingezäunt. Durch die zu erhaltenden Wirtschaftswege ergeben 

sich 3 Felder, woben die Grünbereiche in Ost-Westrichtung mit eingezäunt werden, sofern sie 

nicht an einem Wirtschaftsweg liegen. Aus Sicherheitsgründen wird der Zaun eine Höhe von ca. 

2,5 m haben, wobei ein Bodenabstand von ca. 15 cm zur Passierbarkeit von Kleintieren einge-

halten wird.  

Ebenfalls vom Wirtschaftsweg aus gut erreichbar können zusätzliche Batteriespeicher errichtet 

werden. Damit kann der erzeugte Strom in ertragreichen Zeiträumen zwischengespeichert und 

sukzessive in das öffentliche Stromnetz eingespeist werden. Abschaltzeiten bzw. die Einspei-

sung zu unrentablen Zeiten kann damit vermieden werden.  
 

Der beigefügte Belegungsplan gibt den Stand zum Vorentwurf des Bebauungsplans wieder und 

wird ggfls. noch angepasst.  

Eine Ableitung von Schmutzwasser oder Niederschlagswasser ist nicht erforderlich.  
 

1.9.2 Art der baulichen Nutzung  

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 

Als Baugebiet wird ein Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Freiflächenfotovol-

taik“ festgesetzt. Zwar wären Freiflächenfotovoltaikanlagen auch innerhalb von 

Gewerbegebieten zulässig, die Festsetzung eines Gewerbegebietes scheidet aber aus, da aus-

schließlich die Anlagen zulässig sein sollen, die der Erzeugung und Speicherung von solarer 

Strahlungsenergie dienen. Die Voraussetzungen zur Festsetzung eines Sonstigen Sonderge-

biets sind wegen der deutlichen Einschränkung der Art der baulichen Nutzung erfüllt.  

Zum ordnungsgemäßen Betrieb ist eine Vielzahl an einzelnen Anlagen erforderlich, die den 

technischen Prozess der Umwandlung von Sonnenenergie in Strom, dessen Speicherung, Um-

wandlung, Transport/Ableitung, die Sicherheit des Geländes etc. sicherstellen.  

Aufgrund der Topografie sind auch Anlagen zur Bewirtschaftung des Niederschlagswassers zu-

lässig. Inwiefern diese benötigt werden, ist im Zuge des Planvollzugs zu ermitteln. Mit der 

ausdrücklichen Erwähnung wird deren Bau nur ermöglicht, aber nicht vorgegeben.  
 

1.9.3 Geplantes Maß der Nutzung und Höhe der baulichen Anlagen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO  

Für die Sonstigen Sondergebietsflächen wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,65 festge-

setzt, demnach können durch die Module und Trafostationen etc. 65 % der Baufläche überstellt 

werden. Zusätzlich wird eine maximal versiegelbare Fläche festgesetzt. Die tatsächliche Bo-

denversiegelung durch Fundamente/ Rammpfosten der Untergestelle, Transformatoren, 

Speicher, Übergabestation, Zaunpfosten, Zuwegungen etc. darf insgesamt maximal 700 m² be-

tragen. Mit der Kombination der Festsetzung der GRZ als Verhältniszahl und der absoluten Zahl 
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der versiegelbaren Fläche wird den Besonderheiten von Solarparks Rechnung getragen. Es 

wird zwar relativ viel Fläche durch die Module überstellt, aber durch die Unterkonstruktion nur 

wenig Fläche versiegelt.  

Über die Grundflächenzahl hinaus wird noch die Höhe der baulichen Anlagen geregelt. Dabei 

wird unterschieden in die Höhe der Module auf den Modultischen mit maximal 3,5 m, der Höhe 

von gebäudeähnlichen Anlagen, wie Transformatoren, Speicher, Übergabestation mit 4,5 m, 

technische Anlagen an Masten mit 8,5 m und Einfriedungen mit 2,5 m.  

Mit dieser Staffelung der Höhenfestsetzung wird sowohl den besonderen Anforderungen von 

Solarparks als auch der bestmöglichen Einbindung in die Landschaft Rechnung getragen.  
 

1.9.4 überbaubare Grundstücksflächen, Bauweise und Nebenanlagen  

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird großzügig festgesetzt, um die Flexibilität der Positio-

nierung im Gelände sicherzustellen.  

Die Festsetzung einer Bauweise ist aufgrund der geplanten Nutzung nicht erforderlich.  

Auf eine Verortung von Nebenanlagen wird verzichtet und wäre in diesem Fall auch nicht zweck-

dienlich, da z.B. die Transformatorenstationen der Hauptnutzung zuzuordnen sind.   
 

1.9.5 Gestaltung 

Die Gestalterischen Festsetzungen können sich auf die Einfriedungen beschränken, weitere 

Festsetzungen sind nicht erforderlich.  
 

1.9.6 Erschließung  

Das Plangebiet wird über den vorhandenen in Nord-Süd-Richtung verlaufenden asphaltierten 

Wirtschaftsweg angebunden. Innerhalb des Plangebietes sind lediglich die Zufahren/Zuwegun-

gen zu den Transformatorenstationen sowie zu den Speichern zu befestigen.  

Eine Ver- und Entsorgung des Plangebietes mit Wasser oder Abwasser ist nicht erforderlich.  

Für die Bündelung des Stroms und dessen Leitung zum Netzanschlusspunkt ist die Verlegung 

von ober- und unterirdischen Kabeln erforderlich.  

Eine Steuerung über Lichtwellenleiterkabel ist vorgesehen.  
 

1.9.7 Landschaftsplanerische Festsetzungen 

Die landschaftsplanerischen Festsetzungen tragen den Belangen des Naturschutzes Rech-

nung. Einzelne landschaftsplanerische Ziele wurden als Hinweis bzw. als Empfehlung in den 

Bebauungsplan aufgenommen, da es für deren rechtsverbindliche Aufnahme in den Bebau-

ungsplan mittels einer textlichen Festsetzung an einer Rechtsgrundlage bzw. dem 

Flächenbezug mangelt.  
 

1.9.8 Hinweise  

Die Hinweise haben keinen Rechtscharakter, dienen aber dem Verständnis der Planung, wei-

sen auf andere Gesetze hin, die unabhängig von dem Bebauungsplan einzuhalten sind oder 

sind allgemeine Empfehlungen.  
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1.10 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

1.10.1 Flächenbilanz 

Tabelle 3: Flächenbilanz 
Flächenbezeichnung m² In % 

Geltungsbereich 139.939 100,00 % 

Sonstige Sondergebiete 99.751 71,28 % 

Verkehrsfläche  

Asphaltierter Wirtschaftsweg 

Ungefestigter Wirtschaftsweg 

4.394 

3.528 

866 

3,14 % 

2,52 % 

0,62 % 

Grünflächen 

Zu erhaltende Flächen (Wiese, Streuobst) 

Vorhandene Kompensationsfläche  

Zu bepflanzende Fläche   

(Randeingrünung und Korridore) 

35.793 

11.736 

22.771 

1.287 

25,58 % 

8,39 % 

16,27 % 

0,92 % 

 

1.10.2 Maßnahmen zur Verwirklichung 

Soziale Maßnahmen sind nicht notwendig. 

Die benötigten Grundstücke werden von der Trianel Energieprojekte GmbH von den Eigentü-

mern langfristig gepachtet. Über die Nutzung der Wirtschaftswege im Eigentum der 

Ortsgemeinde werden Vereinbarungen abgeschlossen. 

Ein Netzanschlusspunkt für eine Leistung von rund 14.850 kVA ist von der Syna GmbH beim 

Umspannwerk Holzappel reserviert.  

 

1.10.3 Kostenschätzung 

Die Kosten der Planung und später für die Erschließung und die Errichtung des Solarparks wer-

den von der Trianel Energieprojekte GmbH übernommen.  
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2 Umweltbericht 

gemäß § 2 Abs. 4 BauGB 

2.1 Einleitung 

Die Grundlage für die Aufstellung von Bauleitplänen bildet das Baugesetzbuch (BauGB). Die 

Bauleitpläne sollen u. a. dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die 

natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln. Bei der Aufstellung der Bauleit-

pläne sind neben anderen öffentlichen und privaten Belangen umweltschützende Belange (§ 1 

Abs. 5, Abs. 6 Nr. 5 und 7 so-wie § 1a BauGB) zu berücksichtigen.  

Für die Belange des Umweltschutzes muss eine Umweltprüfung durchgeführt werden. Von der 

Pflicht zur Umweltprüfung kann nur in Ausnahmefällen, wenn keine Anhaltspunkte für die Be-

einträchtigung der Umwelt bestehen, abgesehen werden.  

In der Umweltprüfung müssen die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt 

und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.  

Die Ergebnisse der Umweltprüfung sind in der Abwägung der Bauleitplanung zu berücksichti-

gen. Die Eingriffsregelung gem. § 18 ff Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist mit der 

Aufstellung jedes Bauleitplanes abzuarbeiten, dabei ist das Verhältnis zum Baurechtüber § 21 

BNatSchG geregelt.  

Demgemäß ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz von Eingriffen in Natur und 

Landschaft nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. Das Land Rheinland-

Pfalz hat mit den §§ 8 bis 13 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) weitergehende Regelungen 

erlassen.  

Die Eingriffsregelung ist ein Bestandteil des vorliegenden Umweltberichtes.  

Die weiteren Inhalte des Umweltberichtes richten sich nach der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a 

BauGB. Aufgabe des Umweltberichtes ist die Darlegung der landschaftsplanerischen Zielset-

zungen auf der Grundlage der Analyse und Bewertung des Zustandes von Natur und Landschaft 

und deren voraussichtliche Entwicklung unter Berücksichtigung der bestehenden Nutzung. 

Nach § 2 Abs. 4 Satz 1 und des § 2a BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 

Abs. 6 Nr. 7 und § 1 a BauGB im Zuge der kommunalen Bauleitplanung auf allen Planungsebe-

nen (BP und FNP) eine Umweltprüfung durchzuführen, in welcher die voraussichtlichen 

erheblichen Umweltauswirkungen der Planung ermittelt und in einem Umweltbericht beschrie-

ben und bewertet werden. 

In welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange für die Abwägung erfor-

derlich ist, ist für jeden Bauleitplan (d.h. Flächennutzungsplan und Bebauungspläne) von der 

Gemeinde festzulegen (§ 2 Abs. 4 Satz 2 BauGB).  

Hierzu werden im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB die 

Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereiche durch die Pla-

nung berührt werden kann, auch zur Äußerung im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und 

Detaillierungsgrad der Umweltprüfung aufgefordert (Scoping). 

Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein 

anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans ange-

messenerweise verlangt werden kann (§ 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB). 

 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen (§ 2 Abs. 4 Satz 

4 BauGB). 
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Nach Abschluss des Planverfahrens überwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltaus-

wirkungen, die auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere 

unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, 

geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. 

Sie nutzen dabei die im Umweltbericht angegebenen Überwachungsmaßnahmen und die 

Informationen der Behörden (§ 4c BauGB). Dazu unterrichten die Behörden die Ge-

meinde, sofern nach den ihnen vorliegenden Erkenntnisse die Durchführung des 

Bauleitplans erhebliche, insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf 

die Umwelt hat (§ 4 Abs. 3 BauGB). 

Inhalt, Ziele, sowie die Beschreibung der Planfestsetzungen und des Standortes sowie der Be-

darf an Grund und Boden können den Unterkapiteln des städtebaulichen Teils entnommen 

werden.  

 

2.1.1 Aufbau und Inhalte des Umweltberichtes zum Bebauungsplan  

Der Umweltbericht (UB) wird, gemäß oben beschriebener Inhalte, in zwei Teilbereiche (1. Phase 

UB und 2. Phase UB) gegliedert:  

1. Einleitung mit Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes und Darstellung 

der Umweltschutzziele; Bestandsaufnahme und Bewertung des bisherigen Status Quo ohne 

die Planung, Prognose zur Entwicklung bei Nichtdurchführung der städtebaulichen Planung.  

2. Prognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung; Ermittlung der planungs-

bedingten Umweltauswirkungen, geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und 

zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen; zusätzliche Angaben zur Methodik, Mo-

nitoring und Zusammenfassung.  

1. Phase UB:  

 Städtebauliche Planung:   

Die dem Bebauungsplan zugrunde liegende städtebauliche Planung wird beschrieben. 

Insbesondere Angaben zum Standort, Art und Umfang des Vorhabens und der Bedarf an 

Grund und Boden werden dargestellt.  

 Planungsgrundlagen, Umweltschutzziele:   

Eine allgemeine Bestandsaufnahme enthält die Ermittlung der Planungsgrundlagen in 

Form von übergeordneten und bindenden Planungen aus Fachplanungen und Fachge-

setzen  

 Planungsalternativen:   

Es wird untersucht, inwieweit andere Planungen umweltverträglicher möglich sind. Falls 

vorhanden wird auf das Ergebnis übergeordneter Planungen zurückgegriffen.  

 Bestandsaufnahme und Bewertung:   

In einer detaillierten Bestandsaufnahme wird der Zustand von Natur und Landschaft (bi-

otischen und abiotischen Faktoren) im Bereich der Planung aufgenommen und in einem 

Bestandsplan dargestellt.   

Die Bewertung des zuvor beschriebenen Zustandes von Natur und Landschaft erfolgt 

schutzgutbezogen. In die Bewertung fließen die Vorbelastungen mit ein, woraufhin die 

einzelnen Schutzgüter bezüglich ihrer Empfindlichkeit und Schutzwürdigkeit gegenüber 

möglichen Einwirkungen bzw. ihre Eignung für bestimmte Nutzungen oder Funktionen 

beurteilt werden können.  
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 Prognose:   

Die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung wird prognostiziert.  

2. Phase UB:  

 Prognose:   

Die Entwicklung bei Durchführung der Planung wird prognostiziert.  

 Bewertung der städtebaulichen Planung:   

Die städtebauliche Planung wird bezüglich ihrer Auswirkungen bzw. Eingriffe auf Natur 

und Landschaft bewertet. Der Eingriff wird qualitativ und quantitativ dargestellt.  

 Landschaftsplanerische Vorgaben für das städtebauliche Vorhaben  

Unter Berücksichtigung der städtebaulichen Planung werden Zielvorstellungen entwickelt. 

Dabei wird eine möglichst umweltverträgliche Realisierung der städtebaulichen Planung 

angestrebt.  

 Maßnahmen:   

Aufbauend auf der Bewertung der städtebaulichen Planung und der Bewertung des Ein-

griffes in Natur und Landschaft werden Maßnahmen entwickelt, welche zu einer 

Vermeidung, Verringerung oder einem Ausgleich des Eingriffes beitragen.  

 Beschreibung der verwandten Verfahren:   

Die wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren, Analysemethoden 

und -modelle, Fachgutachten und Schwierigkeiten bei der Erhebung werden beschrieben.  

 Monitoring:   

Die Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen werden darge-

stellt.  

 Zusammenfassung:   

Die wesentlichen Inhalte und Ergebnisse des Umweltberichtes werden in einer Zusam-

menfassung allgemeinverständlich wiedergegeben.   

Die Umweltprüfung und deren Beschreibung im Umweltbericht bilden einen gesonderten Teil 

der Begründung zum Bebauungsplan.  

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes muss seitens des Planungsträgers der Umweltbericht 

in der Abwägung berücksichtigt werden. Dabei sind seitens des Planungsträgers alle öffentli-

chen und privaten Belange einer sachgerechten Abwägung zu unterziehen.  

In der Begründung zu dem Bebauungsplan (städtebaulicher Teil Kapitel 1 mit Unterkapiteln) 

wird dargelegt, aus welchen Gründen von den landespflegerischen Zielvorstellungen bzw. Maß-

nahmen aus dem Umweltbericht abgewichen wird. Mit der Erarbeitung und der Beschreibung 

geeigneter Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Ausgleich des Eingriffes übernimmt 

der vorliegende Umweltbericht als Bestandteil der Begründung zum Bebauungsplan die Auf-

gabe des § 11 BNatSchG.  

Die Umsetzung der Maßnahmen wird über die Festsetzungen des Bebauungsplanes (§ 9 Abs. 

1 Nr. 15, 20 und 25 sowie § 9 Abs. 1a BauGB) gesichert. Des Weiteren kann eine Sicherung 

der Umsetzung über städtebauliche Verträge gem. § 11 BauGB erfolgen. Der Ausgleich des 

Eingriffes kann gem. § 1a BauGB und § 200a BauGB auch an anderer Stelle als der des Ein-

griffs erbracht werden.  

Die Finanzierung der Maßnahmen kann über die §§ 135 a bis c erfolgen. 
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2.1.2 Kurzdarstellung der Inhalte und wichtigsten Ziele des Bebauungsplans, Be-

darf an Grund und Boden 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes "Solarpark Altendiez" der Ortsgemeinde Altendiez, dient 

dazu, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung einer Freiflächenfotovoltaik-

anlage zu schaffen. 

Vorgesehen sind die Festsetzung eines Sondergebietes „Freiflächenfotovoltaik“, die Auswei-

sung privater Grünflächen sowie von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. 

Der Bedarf an Grund und Boden beträgt etwa 13,99 ha. 

 

2.1.3 Detaillierungsgrad und inhaltlicher Umfang der Umweltprüfung  

Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung sind von der Gemeinde für jeden Bauleitplan 

festzulegen, soweit eine Ermittlung der Umweltbelange für die Abwägung erforderlich ist.  

Ziel der Umweltprüfung und somit Maßstab für deren Erforderlichkeit ist die Ermittlung der vo-

raussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen der Planung. Das heißt, der erforderliche 

Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung reicht nur soweit, als durch die Planung 

überhaupt erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten sind, und zwar bezogen auf jeden der 

in § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB aufgeführten Umweltbelange. 

Im Zuge der Planung wurden aufgrund der örtlichen Gegebenheiten und der Eigenart der zu-

künftig geplanten Nutzung neben empirischen Ansätzen vor allem folgende fachgutachterlichen 

Grundlagenermittlungen sowie vorliegende Fachpläne ausgewertet: 

 Digitales Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 

(www.naturschutz.rlp.de) 

 Digitales Informationssystem der Wasserwirtschaftsverwaltung Rheinland-Pfalz 

(www.wasserportal-umwelt.rlp.de) 

 Digitales Informationssystem des Landesamts für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 

(www.lgb-rlp.de) 

 Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Diez 

 Landschaftsplan der Verbandsgemeinde Diez 

 Planung vernetzter Biotopsysteme, Landkreis Rhein-Lahn (2020)  

 Auslegung des Solarparks der Fa. Greentech GmbH 

 Natura 2000-Verträglichkeitsprognose (FFH-Vorprüfung) unter Berücksichtigung des § 34 

BNatSchG - „Solarpark Altendiez“. Stand: Juni 2024 

 Ergebnisbericht zu den faunistischen Untersuchungen - „Solarpark Altendiez“. Stand: Juni 

2024 

 Ergebnisbericht zu den Vegetationsaufnahmen des Grünlands - „Solarpark Altendiez“. 

Stand: Juni 2024 

Der Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung zur vorliegenden Planung wird nach 

§ 2 Abs. 4 Satz 2 BauGB unter Berücksichtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB auf-

geführten Belange vorerst wie folgt festgelegt: 
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Tabelle 4: Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung 
BauGB Umweltbelang Voraussichtliche 

erhebliche Aus-
wirkungen/  
Gegenstand der 
Umweltprüfung 

Detaillierungsgrad und Prüfmethode 
im Rahmen der Umweltprüfung 

§ 1 (6) Nr. 7a Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, 
Boden, Fläche, Wasser, Luft, Klima 
und das Wirkungsgefüge zwischen 
ihnen sowie die Landschaft und die 
biologische Vielfalt 

ja Bewertung der Umweltbelange im Rahmen 
des Umweltberichts unter Verwendung von 
fachlichen Grundlagendaten und Fachpla-
nungen, 
Durchführung faunistischer Erhebungen 
sowie von Vegetationsaufnahmen des 
Grünlands, Erstellen einer artenschutz-
rechtlichen Beurteilung im weiteren 
Verfahren 

§ 1 (6) Nr. 7b Erhaltungsziele und der Schutz-
zweck der Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung und 
der Europäischen Vogelschutzge-
biete im Sinne des 
Bundesnaturschutzgesetzes 

nein 
 

Erstellung einer Natura 2000-Verträglich-
keitsprognose (bereits im Rahmen des 
ZAV erfolgt), keine erheblichen Auswirkun-
gen zu erwarten 

§ 1 (6) Nr. 7c Umweltbezogene Auswirkungen 
auf den Menschen und seine Ge-
sundheit sowie die Bevölkerung 
insgesamt 

ja Es wird auf Nr. 7a verwiesen. 
 

§ 1 (6) Nr. 7d Umweltbezogene Auswirkungen 
auf Kulturgüter und sonstige Sach-
güter 

nein  

§ 1 (6) Nr. 7e Vermeidung von Emissionen sowie 
der sachgerechte Umgang mit Ab-
fällen und Abwässern 

nein  

§ 1 (6) Nr. 7f Nutzung erneuerbarer Energien 
sowie die sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie 

ja Es wird auf Nr. 7a verwiesen. 

§ 1 (6) Nr. 7g Darstellungen von Landschaftsplä-
nen sowie von sonstigen Plänen, 
insbesondere des Wasser-. Abfall- 
und Immissionsschutzrechtes 

ja Es wird auf Nr. 7a verwiesen. 

§ 1 (6) Nr. 7h Erhaltung der bestmöglichen Luft-
qualität in Gebieten, in denen die 
durch Rechtsverordnung zur Erfül-
lung von bindenden Beschlüssen 
der Europäischen Gemeinschaften 
festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden. 

nein - 

§ 1 (6) Nr. 7i Wechselwirkungen zwischen den 
einzelnen Belangen des Umwelt-
schutzes nach den Buchstaben a, 
c und d 

ja Darstellung der voraussichtlichen Wechsel-
beziehung und Wirkungsgefüge zwischen 
den Schutzgütern durch eine Wirkungs-
matrix 

§ 1 (6) Nr. 7j unbeschadet des § 50 Satz 1 des 
Bundes-Immissionsschutz-geset-
zes, die Auswirkungen, die 
aufgrund der Anfälligkeit der nach 
dem Bebauungsplan zulässigen 
Vorhaben für schwere Unfälle oder 
Katastrophen zu erwarten sind, auf 
die Belange nach den Buchstaben 
a bis d und i 

ja Es wird auf Nr. 7a und Nr. 7e verwiesen. 

§ 1a (2) Zusätzliche Inanspruchnahme von 
Flächen für bauliche Nutzungen, 
zusätzliche Bodenversiegelungen, 
Umnutzung von landwirtschaftli-
chen Flächen 

ja Es wird auf Nr. 7a verwiesen. 

§ 1a (3) zusätzliche Eingriffe in Natur und 
Landschaft 

ja Es wird auf Nr. 7a verwiesen. 
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2.1.4 Räumlicher Umfang der Umweltprüfung 

Der räumliche Umfang der Umweltprüfung bezieht sich auf das Vorhabengebiet und das unmit-

telbar angrenzende Umfeld. 

 

2.1.5 Bedeutsame Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksichtigung  

In der nachfolgenden Aufstellung sind die in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen fest-

gelegten Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, aufgeführt; die 

Art ihrer Berücksichtigung bei der Aufstellung wird erläutert. 

 
Tabelle 5: Bedeutsame Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksichtigung 

Schutzgut Gesetzliche Vorgaben, 
Vorschriften, Richtlinien 

Inhalte, Ziele Anwendung, Beachtung 

Pflanzen, 
Tiere,  
Lebens-
räume 

Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 
 

Sicherung der biologischen Vielfalt, 
Sicherung der Leistungs- und Funkti-
onsfähigkeit des Naturhaushalts 
 Erhalt und Entwicklung der biolo-

gischen Vielfalt, der Vielfalt der 
Lebensräume und Lebensgemein-
schaften 

 naturschutzrechtliche Eingriffsre-
gelung 

 artenschutzrechtliche Vorgaben 
des § 44 BNatSchG 

 

Berücksichtigung von Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minderung von 
Beeinträchtigungen sowie zur Kom-
pensation verbleibender 
Beeinträchtigungen: 
 Vorgaben zur Entwicklung der Flä-

che (landespflegerisches Konzept)  
 Aufwertung der Struktur- und Ar-

tenvielfalt durch flächenhafte 
Umwandlung von Ackerland in ex-
tensive Wiesen 

 Sicherung einer bestehenden 
Kompensationsfläche 

 Durchführung faunistischer Erhe-
bungen 

 Erstellung einer artenschutzrecht-
lichen Beurteilung im weiteren 
Verfahren 

 Festsetzung funktionsgerechter 
Kompensationsmaßnahmen zum 
Ausgleich von Beeinträchtigungen  

 
 Biotoppauschalschutz 

nach § 30 BNatSchG bzw. 
§ 15 LNatSchG 
 
 

 Schutz bestimmter Biotope vor 
Zerstörung und erheblicher oder 
nachhaltiger Beeinträchtigung 

 

 Durchführung von Vegetationsauf-
nahmen des Grünlands 

 Biotope nach § 30 BNatSchG 
bzw. § 15 LNatSchG werden nicht 
baulich überplant bzw. werden 
durch entsprechende Festsetzung 
gesichert. 
 

 FFH-/ Vogelschutzrichtli-
nie 
 

 Erhaltung der natürlichen Lebens-
räume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen, 

  Wiederherstellung oder Wahrung 
eines günstigen Erhaltungszu-
stands der natürlichen 
Lebensräume und der Arten von 
gemeinschaftlichem Interesse.  
 

 Es wurde im Rahmen des ZAV 
eine Natura 2000-Verträglichkeits-
prognose erstellt, die zu dem 
Schluss kommt, dass Installation 
und Betrieb der Freiflächen-Foto-
voltaikanlage nicht geeignet sind, 
das angrenzende FFH-Gebiet er-
heblich zu beeinträchtigen. Die 
Verwirklichung der Planung steht 
den Erhaltungszielen des FFH-
Gebiets nicht entgegen. 

 Entwicklung von Vernetzungsach-
sen zwischen den Teilflächen des 
angrenzenden FFH-Gebiets 
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Schutzgut Gesetzliche Vorgaben, 
Vorschriften, Richtlinien 

Inhalte, Ziele Anwendung, Beachtung 

 Fachplanerische Grundla-
gen: 
 Flächennutzungspla-

nung 
Verbandsgemeinde 
Diez 

 

 Darstellung der sich aus der beab-
sichtigten städtebaulichen 
Entwicklung ergebenden Art der 
Bodennutzung nach den voraus-
sehbaren Bedürfnissen der 
Gemeinde in den Grundzügen für 
das ganze Gemeindegebiet 

 Darstellung von Flächen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Erhal-
tung von Boden- Natur u. 
Landschaft sowie sonstige Flä-
chen und Maßnahmen für die 
Landespflege 
 

 Entsprechende Änderung des Flä-
chennutzungsplans erfolgt im 
Parallelverfahren. 
 

  Planung vernetzter Bio-
topsysteme Rheinland-
Pfalz, Kreis Rhein-Lahn 

 Darstellung der überregionalen 
und regionalen Ziele des Arten- 
und Biotopschutzes unter beson-
derer Berücksichtigung des 
Biotopverbunds 

 Die Zielekarte stellt im Plangebiet 
“Ackerflächen, Rebfluren, Obst-
plantagen“ (biotopverträgliche 
Nutzung) dar. 
 

/ 

Boden Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) und Lan-
desnaturschutzgesetz von 
Rheinland-Pfalz 
(LNatSchG) 
 
Bundes-Bodenschutzge-
setz (BBodSchG) 
 

 Böden sind so zu erhalten, dass 
sie ihre Funktion im Naturhaushalt 
erfüllen können 

 
 Sicherung und Wiederherstellung 

der nachhaltigen Funktionen des 
Bodens 

 Abwehr schädlicher Bodenverän-
derungen 
 

Berücksichtigung von Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minderung von 
Beeinträchtigungen sowie zur Kom-
pensation verbleibender 
Beeinträchtigungen: 
 Begrenzung der überbaubaren Flä-

chen 
 Ermöglichen einer natürlichen Bo-

denentwicklung/ Wegfall von 
Nähr- und Schadstoffeinträgen 
durch flächenhafte Umwandlung 
von Ackerland in extensive Wie-
sen 

 Mögliche Vermeidung/ Verhinde-
rung einer Schadstoffausbreitung 
ohne deren Beseitigung (Altlastver-
dacht)  
 

Wasser  Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) 
Landeswassergesetz 
(LWG) 
 
Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 
 
 
 
 
 
Verordnung zum Heilquel-
lenschutzgebiet (HQSG) 
„Staatlich Fachingen“ 

 Gewässer sind als Bestandteile 
des Naturhalts und als Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen zu 
sichern. 

 Verunreinigungen sind zu vermei-
den, Gebot des sparsamen 
Umgangs mit Wasser 

 Beschleunigung des Wasserab-
flusses ist zu vermeiden. 
 
 
 
 
 
 
 

Berücksichtigung von Maßnahmen 
zur Erhaltung des Gebietswasser-
haushaltes, zur Vermeidung von 
Abflussverschärfungen: 
 Hinweise zur Rückhaltung und 

Versickerung von Niederschlags-
wasser im Gebiet 

 Wegfall von Nähr- und Schadstof-
feinträgen durch flächenhafte 
Umwandlung von Ackerland in ex-
tensive Wiesen 
 

 Aufnahme eines Hinweises zur 
Berücksichtigung der Schutzbe-
stimmungen aufgrund der Lage in 
der quantitativen Schutzzone B 
und in der qualitativen Schutzzone 
III d 
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Schutzgut Gesetzliche Vorgaben, 
Vorschriften, Richtlinien 

Inhalte, Ziele Anwendung, Beachtung 

Klima, Luft Baugesetzbuch (BauGB) 
 
 
 
Klimaschutzgesetz (KSG) 
 
 
 
 
 
 
Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 
 

 Berücksichtigung der Belange des 
Klimaschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 
7a) BauGB und § 1 Abs. 6 Nr. 8e) 
BauGB 

 Gewährleistung der Erfüllung der 
nationalen Klimaschutzziele sowie 
der Einhaltung der europäischen 
Zielvorgaben zum Schutz vor den 
Auswirkungen des weltweiten Kli-
mawandels 

 
 Vermeidung von Beeinträchtigun-

gen des Klimas 
 Gebiete mit günstigen klimati-

schen Wirkungen sowie 
Luftaustauschbahnen sind zu er-
halten. 

 

 Schaffung der bauplanungsrechtli-
chen Voraussetzungen für die 
Entwicklung einer PV-Freiflächen-
anlage zur Erzeugung von Strom 
aus erneuerbaren Energien und 
als Beitrag zum Klimaschutz 
 

Land-
schaftsbild 

Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 
 

 Sicherung der Landschaft in ihrer 
Vielfalt, Schönheit und Eigenart im 
Hinblick auf die Erlebnis- und Er-
holungsfunktion für den Mensch 

 
 

Berücksichtigung von Maßnahmen 
zur möglichst landschaftsverträgli-
chen Einbindung des Solarparks und 
zur Kompensation verbleibender Be-
einträchtigungen: 
 Vorgaben zur Entwicklung der Flä-

chen innerhalb des Solarparks, 
flächenhafte Umwandlung von 
Ackerland in extensive Wiesen 

 Vorgaben zur Entwicklung von ge-
hölzbestandenen 
Grünverbindungen innerhalb des 
Plangebiets 

 Erhalt/ Entwicklung von randli-
chem Gehölzbestand und 
Streuobstbeständen 

 Begrenzung der überbaubaren Flä-
chen 

 Begrenzung der Höhe baulicher 
Anlagen 
 

Mensch und 
Gesundheit 

Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 
 
 
 
 
Klimaschutzgesetz (KSG 
 
 
 

 Sicherung der landschaftlichen 
Vielfalt, Schönheit und Eigenart in 
ihrer Bedeutung als Erlebnis- und 
Erholungsraum für den Menschen 
 
 

 Gewährleistung der Erfüllung der 
nationalen Klimaschutzziele sowie 
der Einhaltung der europäischen 
Zielvorgaben zum Schutz vor den 
Auswirkungen des weltweiten Kli-
mawandels 

 

 Berücksichtigung von Maßnah-
men zur möglichst 
landschaftsverträglichen Einbin-
dung des Sondergebietes; siehe 
Pkt. „Landschaftsbild“  

 
 Schaffung der bauplanungsrechtli-

chen Voraussetzungen für die 
Entwicklung einer PV-Freiflächen-
anlage zur Erzeugung von Strom 
aus erneuerbaren Energien und 
als Beitrag zum Klimaschutz 

 
Kultur- und 
Sachgüter 

Denkmalschutzgesetz des 
Landes Rheinland-Pfalz 
(DSchG) 

 Erhalt und Pflege von Kulturdenk-
mälern, außerdem deren 
wissenschaftliche Erforschung 
und das Einbeziehen der Ergeb-
nisse dieser Forschung in die 
öffentliche Bildung und Erziehung. 
 

 Keine Auswirkungen durch die 
Planung zu erwarten 

 Aufnahme eines Hinweises zur 
rechtzeitigen Abstimmung des Be-
ginns der Erdarbeiten mit der 
Direktion Landesarchäologie  
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2.1.6 Planungsalternativen - In Betracht kommende anderweitige Planungsmög-

lichkeiten 

Die Verbandsgemeinde Diez hat 2022 einen „Kriterienkatalog zur Steuerung von Fotovoltaik-

freiflächenanlagen“ beschlossen. Wendet man diesen Kriterienkatalog auf das 

Verbandsgemeindegebiet an, so sind neben der Vorhabenfläche noch 16 weitere Flächen eben-

falls für Fotovoltaik gut geeignet (vgl. Begründung Pkt. 1.4.1). 

 

2.2 Beschreibung und Bewertung der natürlichen Grundlagen  

In den folgenden Kapiteln wird der Zustand von Natur und Landschaft nach seiner Eignung und 

Funktion im Naturhaushalt, seiner Bedeutung für die an Natur und Landschaft gebundene Er-

holung sowie deren Empfindlichkeit gegenüber Eingriffen bewertet. 

Das Vorhabengebiet mit einer Größe von etwa 13,99 ha befindet sich im Süden der Gemarkung 

Altendiez nahe der Bahnstrecke der Lahntalbahn. Weite Teile der Vorhabenfläche befinden sich 

im privilegierten Außenbereich nach § 35 BauGB innerhalb des 200 m–Streifens entlang der 

Bahnstrecke.  

Das Plangebiet teilt sich gemäß dem landschaftsplanerischen Entwicklungskonzept in insge-

samt sechs Sondergebietsflächen auf, die in Ost – West – Richtung durch zwei Grünkorridore 

und in Nord – Süd – Richtung durch den obstbaumbestandenen Wirtschaftsweg gekammert 

werden.  

Das Plangebiet fällt zur Lahn hin ab und wird fast vollständig von Gehölzstrukturen umgeben.  

Naturräumlich gesehen liegt das Gebiet auf einer Terrasse im stark eingeschnittenen „Balduin-

steiner Lahntal“. Der geschwungene Flusslauf der Lahn prägt das Landschaftsbild hier trotz 

Ausbaus für die Schifffahrt in hohem Maße. 

 

Flächengröße 

Der vorgesehene Geltungsbereich des Bebauungsplans weist eine Flächengröße von etwa 

13,99 Hektar auf.  
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Abbildung 15: Übersichtslageplan Luftbild mit Geltungsbereich 

 

 

Bestehende Kompensationsverpflichtungen 

Entlang des durch das Plangebiet verlaufenden Hauptwegs verläuft eine Baumreihe aus hoch-

stämmigen Obstbäumen auf einem Wiesenstreifen. Hierbei handelt es sich um eine festgelegte 

Kompensationsfläche (KOM-1500378678346), welche im Zusammenhang mit dem Bebau-

ungsplan „Gewerbegebiet Altendiez- Heistenbach“ festgelegt wurde. Die Maßnahme umfasste 

die Umwandlung von bisherigem Ackerland in Wiese mit Obstbaumpflanzungen. 

 

Abbildung 16: Ausdehnung der festgelegten Kompensationsfläche (KOM-1500378678346), 
o.M. 
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2.2.1 Schutzgut Pflanzen, Tiere, Lebensräume 

2.2.1.1 Beschreibung Schutzgut Pflanzen, Tiere, Lebensräume 

Beschreibung Biotop-/Nutzungstypen:  

Innerhalb des Gebiets befinden sich vorrangig Ackerflächen. Die Bewirtschaftungseinheiten 

weisen dabei Flächengrößen zwischen rund 0,6 ha und ca. 4 ha auf. Aufgrund der intensiven 

Bewirtschaftung sind die Ackerflächen wildkrautarm. 

Als weitere Biotop-/Nutzungstypen befinden sich im nördlichen (bergseitigen) Bereich zwei rund 

6.000 m² bzw. 3.700 m² bzw. große Wiesenflächen, teils im Komplex mit Hecken/Gebüschen. 

Eine brachliegende Teilfläche ist ruderalisiert. 

Außerdem befinden sich zwei kleine Streuobstwiesen im Gebiet: Die westlich gelegene, etwa 

1.700 m² große Obstwiese weist einen Bestand aus sechs hoch- und halbstämmigen Obstbäu-

men auf. Der Obstbaumbestand auf der anderen Wiese wurde erst vor einigen Jahren 

angepflanzt. 

An weiteren Vegetationsstrukturen befinden sich im Gebiet dem Wald vorgelagerte Säume ent-

lang der Waldränder und schmale Säume an Feldwegen. 

Entlang des durch das Plangebiet verlaufenden Hauptwegs verläuft eine Baumreihe aus hoch-

stämmigen Obstbäumen. Hierbei handelt es sich um eine festgelegte Kompensationsfläche. 

Das Plangebiet wird von mehreren Wirtschaftswegen durchzogen, wobei es sich teils um gras-

bewachsene Feldwege, teils um befestigte und vegetationslose Wege handelt. 

Südlich angrenzend verläuft in einem Einschnitt die Bahnstrecke der Lahntalbahn. Die Bahnlinie 

wird von einem linearen Gehölzsaum (Baumhecke aus Robinien u.a.) auf den Böschungen des 

Einschnitts begleitet; dieser wurde nach einem Starkregenereignis teilweise „Auf-Stock“ gesetzt. 

Nach Süden schließen auf die Bahnstrecke landwirtschaftlich genutzte Flächen an. 

Im Osten und Westen grenzt das Plangebiet an Waldflächen an. Dabei handelt es sich im Osten 

um einen naturnahen Eichen-Hainbuchenmischwald auf einer steilen, zur Lahn hin abfallenden 

Hangzone. Nach Westen schließt ebenfalls Eichen-Hainbuchenmischwald an. 

Nördlich des Plangebiets liegen weitere landwirtschaftliche Nutzflächen, wobei es sich fast aus-

schließlich um Ackerland handelt. 

Die Lahn verläuft etwa 120 m bis 300 m südwestlich bis südlich des Plangebiets. 

 

Die heutige potenzielle natürliche Vegetation (hpnV) im Plangebiet ist der Perlgras-Buchen-

wald. 7 

Folgende Biotop-/Nutzungstypen können im Plangebiet und dessen räumlichen Umfeld diffe-

renziert werden (Die Einteilung erfolgt gemäß dem Kartierschlüssel zur Biotopkartieranleitung 

für Rheinland-Pfalz.) 

An das Vorhabengebiet angrenzende Waldbestände: 

Eichen-Hainbuchenmischwald (AQ1) auf trocken -warmem Standort im westlichen sowie östli-

chen Anschluss an das Plangebiet. Die Bestände sind durch eine ehemalige 

Niederwaldnutzung entstanden und südexponiert.  

 

  

 

7  Quelle: www.geoportal.rlp.de 
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Abbildung 17: Waldrand entlang der östlichen Plangebietsgrenze (Blickrichtung nach Süden) 

 

Kleingehölze im Untersuchungsraum 

Im Anschluss an den nördlichen Rand des Plangebiets erstreckt sich eine teilweise „auf Stock“ 

gesetzte Baumhecke (BD6) auf der steil abfallen Böschung zur Lahntalbahn hin. Weitere Ge-

hölzstrukturen in Form von Böschungshecken (BD4) befinden sich im Norden entlang des 

befestigten Feldwegs.  

Im Nordosten befindet sich im Übergang zum angrenzenden Waldstück ein Walnussbaum (BF3 

l2). Der in Nord – Süd – Richtung verlaufende befestigte Wirtschaftsweg (VB1) wird auf der 

westlichen Seite von einer Obstbaumreihe (BF6) begleitet. 

 

Abbildung 18: Obstbaumreihe westlich des befestigten Wirtschaftsweges (Blickrichtung Norden) 
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Grünland 

Entlang der nördlichen Plangebietsgrenze erstrecken sich mehrere Grünlandflächen. Es han-

delt sich vorwiegend um Fettwiesen (EA1, Flachlandausbildung (Glatthaferwiese)), um einer 

Magerwiese (ED1) sowie eine Grünlandbrache (brachgefallene Fettwiese EE1) in der nördli-

chen Spitze des Geltungsbereichs. Eine weitere Fettwiese befindet sich unterhalb des nach 

Osten abknickenden Wirtschaftsweges.  

Gemäß der durchgeführten Grünlandkartierung erfüllen sämtliche Grünlandbestände innerhalb 

des Plangebiets bis auf die Grünlandbrache die Kriterien hinsichtlich einer Einstufung als FFH 

- Lebensraumtyp „magere Flachland-Mähwiese“ (FFH-Lebensraumtyp 6510). Somit unterliegen 

ein Großteil der Grünlandbestände innerhalb des Geltungsbereichs dem Biotoppauschalschutz 

gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 15 LNatSchG. 

 

Abbildung 19: geschütztes Grünland im Norden des Geltungsbereichs (Blickrichtung nach Süden) 

 

Die Abbildung zeigt das geschützte Grünland unterhalb des Wirtschaftsweges im Vordergrund. 

 

Weitere anthropogen bedingte Biotope 

Der überwiegende Teil des Geltungsbereichs wird von intensiv bewirtschafteten Ackerflächen 

eingenommen. Es handelt sich hauptsächlich um Löss- bzw. lockere Lehmäcker (HA5), im Süd-

osten ist ein Wildacker (HA2) angelegt worden. Bedingt durch die intensive Bewirtschaftung 

(Düngemittel- und Pestizideinsatz, Bodenbearbeitung) weisen die Ackerflächen eine verarmte 

Ackerbegleitflora aus Arten der einjährigen Ackerwildkrautgesellschaften auf.  

Im Übergangsbereich zum östlichen Waldrand im Norden wurde ein kleinerer Teilbereich nicht 

bewirtschaftet, hier hat sich eine Ackerbrache (HB0) ausgebildet. Weitere Ackerflächen finden 

sich im nördlichen Anschluss an das Plangebiet. 
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Des Weiteren sind im Geltungsbereich zwei Streuobstwiesen (HK2) vorhanden. Die westlich 

gelegene, etwa 1.700 m² große Obstwiese weist einen Bestand aus sechs hoch- und halbstäm-

migen Obstbäumen auf. Die Auswertung von Vegetationsaufnahmen des Grünlands hat 

gezeigt, dass es sich um eine pauschal geschützte „magere Flachland-Mähwiesen“ handelt. 

Der Obstbaumbestand auf der anderen Wiese im Süden des Geltungsbereichs wurde erst vor 

einigen Jahren angepflanzt. Dennoch ist von einem Biotoppauschalschutz als geschützte 

„Streuobstwiese“ auszugehen. 

Südlich des Geltungsbereichs verläuft in einem beidseitig mit einer Baumhecke aus Robinien 

(BD6 lo) bestandenen Böschungseinschnitt die Bahnlinie (HD3) der Lahntalbahn.  

 

Abbildung 20: westlich gelegene Streuobstwiese im Plangebiet (Blickrichtung nach Norden) 

 

 

Saum bzw. linienförmige Hochstaudenfluren 

An weiteren Vegetationsstrukturen befinden sich im Gebiet dem Wald vorgelagerte Säume ent-

lang der Waldränder (Trockener Waldaußensaum HC4) und schmale Säume in Form von 

linienförmigen Hochstaudenfluren (KB0, KC2) an Feldwegen. 
 

Abbildung 21: Wirtschaftsweg mit wegebegleitenden Saumstrukturen (Blickrichtung nach Norden) 
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Verkehrs- und Wirtschaftswege 

Erschlossen wird der Geltungsbereich über einen aus der Ortschaft Altendiez kommenden, be-

festigten Wirtschaftsweg (VB1), der im Geltungsbereich in Nord – Süd – Richtung verläuft. 

Südlich des geplanten Solarparks quert der Weg über eine befahrbare Brücke die im Bö-

schungseinschnitt verlaufende Lahntalbahn und führt hinab in die Lahnaue. 

Der gesamte Geltungsbereich so wie das angrenzende Offenland wird durch meist unbefestigte 

Wirtschaftswege bzw. Wiesenwege (VB2) durchzogen. Sie bilden teilweise die Grenze zum 

Geltungsbereich und kammern die landwirtschaftlichen Ackerflächen. 
 

Tierwelt:  

Es wurden im Zusammenhang mit der Planung 2022 faunistische Erhebungen im Zusammen-

hang mit der Planung durchgeführt; im beigefügten Ergebnisbericht werden die Ergebnisse 

ausführlich erläutert8. 

Untersucht wurden im Untersuchungsgebiet die Avifauna, Tagfalter sowie Reptilien. Nachfol-

gend erfolgt eine Zusammenfassung der Ergebnisse: 

 

Avifauna: 

Bei den faunistischen Erhebungen wurden insgesamt 48 Vogelarten erfasst, wobei Durchzügler 

inbegriffen sind und der Untersuchungsraum auch das Umfeld des Plangebiets umfasste. Da-

von wurden 26 Arten als Brutvögel eingestuft, davon 20 Arten im anschließenden Wald. 

Hervorzuheben sind die Brutvorkommen von Neuntöter (Art der Vorwarnliste in RLP) und Feld-

lerche (gefährdete Art in RLP). 

Der Neuntöter ist auf den Hecken-Gebüsch-Komplex sowie die vorgelagerten artenreichen Wie-

sen im Nordteil des Gebietes angewiesen. 

Die bodenbrütende Feldvogelart Feldlerche brütete in Ackerflächen innerhalb des Plangebiets 

(zwei Reviervorkommen) sowie im nördlich anschließenden Ackerland. 

Im Gebiet nach Nahrung suchende Greifvögel wie der Rotmilan profitieren von dem Grünland 

im Plangebiet. Bemerkenswerte Brutvögel des angrenzenden Waldes sind Mittel- und Grün-

specht. 

Im Westteil des Gebietes befindet sich in einer Obstbaumwiese ein Turmfalkenkasten, welcher 

im Untersuchungszeitraum auch besetzt, aber wegen Schieflage nicht bebrütet war. 

Für die Feldlerche und Neuntöter ist eine konkrete artenschutzrechtliche Prüfung durchzuführen 

und je nach Planung entsprechende artenschutzrechtliche Maßnahmen abzuleiten. Ein entspre-

chendes Gutachten ist derzeit in Bearbeitung. 
 

Fledermäuse: 

Spezielle Untersuchungen zur Chiropterenfauna im Plangebiet wurden nicht durchgeführt, es 

ist jedoch aufgrund der Biotopausstattung von Transferflügen sowie Jagdflügen entlang der 

Waldränder oder im Bereich der Obstwiesen und -Reihen auszugehen. Innerhalb des Plange-

biets befinden sich keine als Quartiere für die Fledermäuse geeigneten Strukturen. 

Das Plangebiet weist aufgrund seiner artenarmen und intensiv bewirtschafteten Ackerflächen 

nur eine sehr geringe Bedeutung für Fledermäuse auf.  

Nicht auszuschließen ist ein Überfliegen bei Transferflügen sowie Jagdflüge entlang der Wald-

ränder oder im Bereich der Obstwiesen. 

 

8 Ergebnisbericht zu den faunistischen Untersuchungen „Solarpark Altendiez“. Bearbeitung: Landschaftsarchitekt E.Wilhelm 



Begründung, Umweltbericht  Seite 83 

„Solarpark Altendiez“, Ortsgemeinde Altendiez April 2025 

© FWI Teamplan GmbH • 56656 Brohl-Lützing 2891_Begründung.docx 

Reptilien 

Reptilien konnten bei den Erhebungen nicht nachgewiesen werden. Diese umfassten ein lang-

sames und ruhiges Abgehen bei geeigneten Witterungsbedingungen entlang von Transekten 

aller für Reptilienarten potenziell geeigneter Habitatstrukturen, mit besonderem Augenmerk auf 

Randstrukturen. Zudem erfolgte eine gezielte Absuche von Strukturen, die sich als Versteck 

eignen, einschließlich Umdrehen von Steinen. 

 

Schmetterlinge 

Während der Kartierarbeiten wurden 11 Tagfalter-Arten erfasst. Der Silbergrüne Bläuling gilt in 

Rheinland-Pfalz als gefährdet und ist besonders geschützt. Im Übrigen handelte es sich bei den 

erfassten Arten weder um geschützte Tagfalterarten noch um Arten der „Roten Listen“. 

 

Etwaige Vorkommen sonstiger europarechtlich geschützter Arten 

Innerhalb des Plangebiets sind keine Laichgewässer für Amphibien vorhanden. Es wurden auch 

keine Amphibien in der Phase ihres Landaufenthalts vorgefunden. 

Arten der Libellenfauna konnten bei den Begehungen nicht nachgewiesen werden. 

Für Haselmäuse sind im Plangebiet keine geeigneten Habitatstrukturen vorhanden. 

Innerhalb des Plangebiets kommen keine gesetzlich geschützten Pflanzenarten vor. 

 

Schutzgebiete nach Naturschutzrecht, schutzwürdige Biotope:  

Das Plangebiet liegt innerhalb des Naturpark Nassau.  

Schutzzweck für den gesamten Naturpark „ist die Erhaltung der landschaftlichen Eigenart, der 

Schönheit und des für Langzeit- und Kurzurlaub besonderen Erholungswertes des Lahntales 

und seiner Seitentäler sowie der rechtsseitigen Rheinhänge und Seitentäler des Rheins zwi-

schen Lahnstein und Kamp-Bornhofen, mit den landschaftlich abwechslungsreichen, begleiten-

den Höhenzügen und der Montabaurer Höhe“ (vgl. § 4 der Landesverordnung über den Natur-

park Nassau vom 30.10.1979). 

 

Der Geltungsbereich grenzt im Westen und Osten unmittelbar an das FFH-Gebiet „Lahn-

hänge“ (DE-5613-301), an.  

Charakteristisch für das Gebiet sind Biotopkomplexe mit thermophiler Felsvegetation, feucht-

kühlen Schluchtwald- und Blockhaldenbiotopen; Höhlen mit überwinternden Fledermäusen. Bu-

chenwälder auf teils tümpelreichen Bergrücken; naturnahe Bachtäler  

Als Erhaltungsziele des FFH Gebiets wurden festgelegt: 

 der natürlichen Gewässer- und Uferzonendynamik,der typischen Gewässerlebens-

räume und -gemeinschaften sowie der Gewässerqualität an den Lahnzuflüssen und 

Durchgängigkeit des Wasserkörpers für Wanderfische, 

 von großen Fledermauswochenstuben, 

 von Buchen- und Eichen-Hainbuchenwäldern und des Alteichenbestands, 

 von nicht intensiv genutztem Grünland, von Magerrasen, Heiden und unbeeinträchtigten 

Felslebensräumen, 

 von ungestörten natürlichen Höhlen, 

 von Kleingewässern für Amphibien mit vielfältigem Lebensraummosaik im Bereich 

Lahnstein-Schmittenhöhe 
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Aufgrund des geringen Abstandes zum geplanten Vorhaben wurde in Bezug auf das FFH - 

Gebiet eine Natura 2000-Verträglichkeitsprognose durchgeführt, die zu dem Ergebnis kommt, 

dass Installation und Betrieb der Freiflächen-Fotovoltaikanlage nicht geeignet sind, das FFH-

Gebiet erheblich zu beeinträchtigen. Die Verwirklichung des Vorhabens steht den Erhaltungs-

zielen des FFH-Gebiets somit nicht entgegen. 

 

Das nächstgelegene Naturschutzgebiet ist das NSG „Steinbruch Fachingen“ (NSG-7100-123) 

in rd. 600 m Entfernung. Von relevanten Wechselbeziehungen mit der beplanten Fläche zu die-

sen Gebieten ist jedoch nicht auszugehen. 

Eine Teilfläche des Vogelschutzgebiets „Unteres Mittelrheingebiet“ (DE-5609-401) liegt ca. 2 

km südlich des Plangebiets. 

 

Biotopkartierte Flächen: 

Schutzwürdige Biotopkomplexe bzw. Biotope gemäß Biotopkataster Rheinland-Pfalz sind nicht 

betroffen. 

An das Plangebiet grenzt im Osten der schutzwürdige Biotopkomplex „Lahnhangwald 

westlich von Fachingen“ (BK-5613-0200-2009). Dieser insgesamt 7,5 ha große Biotopkom-

plex umfasst dort bewaldete Steilhänge und befindet sich im FFH-Gebiet. 

Innerhalb der BK-Fläche befinden sich Bestände des FFH-Lebensraumtyps 9170 „Labkraut-

Eichen-Hainbuchenwälder“. 

Beschreibung: „Westlich von Fachingen am ostexponierten Steilhang der Lahn befinden sich 

alte von Kernwüchsen geprägte, ehemalige Niederwälder, die von Eichen und Hainbuchen be-

herrscht werden, jedoch i.d.R. nicht dem Carpinion zuzuordnen sind. Kleinflächige, durch 

Charakterarten gekennzeichnete Labkraut Eichen-Hainbuchenwälder wurden als FFH-Biotop 

9170 erfasst (s BT). Zur Abgrenzung des BKs wurde die Grenze des FFH-Gebietes verwendet. 

Die Wälder haben wegen ihrer Unzugänglichkeit und geringen forstlichen Überformung eine 

lokale Bedeutung und sind ein wichtiges Vernetzungselement der Waldbiotope der Lahnhänge 

westlich von Diez.“ 

Schutzziel: „Förderung naturnaher Waldstrukturen mit Hilfe der Ausweisung von Altholzinseln 

und Förderung des Anteiles an starkem stehendem Totholz“ 

 

Nach Westen schließt der schutzwürdige Biotopkomplex „Daubachtal und angrenzende 

Lahnhänge“ (BK-5613-0100-2012) an. 

Beschreibung: „Der Daubach formt unterhalb von Hirschberg ein markantes Kerbtal, das von 

der Hirschberger Hochfläche nach Südosten zur Lahn verläuft und zwischen Diez und Balduin-

stein in die Lahn mündet. Neben vielfältig ausgebildeten, überwiegend beschatteten Felsen, 

einem naturnahen Mittelgebirgsbach und dessen Quellregionen, ausgedehnten vielgestaltigen 

Eichentrockenwäldern sind vor allem die prioritären FFH-Lebensraumtypen Erlen-Eschen-Au-

wald (91E0) sowie Schlucht- und Hangwald (9180) die wertbestimmenden Vegetationseinheiten 

des lokal bedeutenden Vegetationskomplexes, der über die Gewässer und Auwaldbiotope so-

wie Hangwälder einen hohen Vernetzungsgrad der Einzelbiotope aufweist.“ 

Schutzziel: „Erhalt und Entwicklung der FFH-Lebensraumtypen sowie Vernetzung der wertvol-

len Hangwälder durch Förderung naturnaher Waldgesellschaften und deren tyischer 

Artenausstattung. Erhalt des vielfältigen und naturnahen Wasserhaushalts des Daubachtals.“ 
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Abbildung 22: Schutzwürdige Biotope im Anschluss an das Plangebiet (unmaßstäblich)9 

 
 

Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS), Rhein – Lahn - Kreis (2020) 

Die Zielekarte der „Planung vernetzter Biotopsysteme“ stellt im Bereich des Plangebiets “Acker-

flächen, Rebfluren, Obstplantagen“ dar, als Ziel wird eine biotopverträgliche Nutzung 

angestrebt. 
 
Abbildung 23: Ausschnitt aus der Zielekarte der Planung vernetzter Biotopsysteme, unmaßstäblich10 

 

 

 

9 Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (www.naturschutz.rlp.de) 
10 Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (www.naturschutz.rlp.de) 
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2.2.1.2 Bewertung Schutzgut Pflanzen, Tiere, Lebensräume 

Integrierte Biotopbewertung der Flächen im Untersuchungsraum 
  

Tabelle 6: Bewertungsrahmen des Schutzguts „Pflanzen, Tiere, Lebensräume“ und seiner Funk-
tionen unter Berücksichtigung des „Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in 
Rheinland-Pfalz“: 

Schutzgut Biotoptyp Code Biotopwert-
punkte  
gemäß Bio-
topwertliste  

Wertstufe 

Biotope  
(Lebensräume): 

    

 Eichen-Hainbuchenmischwald AQ1 14 hoch 

 Böschungshecke BD4 11 mittel 

 Baumhecke, ebenerdig BD6 11 mittel 

 Obstbaum (Nussbaum),  
mittlere Ausprägung 

BF4 15 hoch 

 Obstbaumreihe, 
mittlere Ausprägung 

BF6 15 hoch 

 Fettwiese, Flachlandausbildung 
(Glatthaferwiese) -artenreich 

EA1 19 sehr hoch 

 Fettwiese, Flachlandausbildung 
(Glatthaferwiese) -mäßig artenreich 

EA1 15 hoch 

 Brachgefallene Fettwiese, mäßig arten-
reich 

EE1 13 hoch 

 Magerwiese, artenreich ED1 20 sehr hoch 

 Wildacker, intensiv bewirtschafteter 
Acker mit stark verarmter oder fehlen-
der Segetalvegetation 

HA2 6 gering 

 Lössacker, lockerer Lehmacker,  
intensiv bewirtschafteter Acker mit stark 
verarmter oder fehlender Segetalvege-
tation 

HA5 

 

6 gering 

 Ackerbrache HB0 6 gering 

 Bahnlinie HD3 1 sehr gering 

 Streuobstwiese, mit mittlerem bis altem 
Baumbestand 

HK2 19 sehr hoch 

 Streuobstwiese, mit jungem Baumbe-
stand 

HK2 12 mittel 

 Trockener Saum bzw. Hochstaudenflur, 
linienförmig 

KB0 

 

8 gering 

 Trockener Waldaußensaum 
bzw. Hochstaudenflur, linienförmig 

KB4 8 gering 

 Feld-, Wirtschaftsweg, befestigt VB1 0 sehr gering 

 Feld-, Wirtschaftsweg, unbefestigt, 
Wiesenweg 

VB2 9 mittel 
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Schutzgut Funktion 
 

Bewertung 

Pflanzen Vielfalt von Pflanzenarten einschließlich der innerartlichen 
Vielfalt 
 

gering - hoch 

Tiere Vielfalt von Tierarten einschließlich der innerartlichen Vielfalt 
 

mittel - hoch 

 
Erläuterung des Bewertungsrahmens „Pflanzen“: 

hervorragend (6): Standorte von Pflanzenarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine hervorra-
gende Bedeutung insbesondere aufgrund ihrer Gefährdung haben  
sehr hoch (5): Standorte von Pflanzenarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine sehr hohe 
Bedeutung insbesondere aufgrund ihrer Gefährdung haben  
hoch (4): Standorte von Pflanzenarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine hohe Bedeutung 
insbesondere aufgrund ihrer Gefährdung haben  
mittel (3): Standorte von Pflanzenarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine mittlere Bedeutung 
haben, z. B. im Falle von aktuell noch ungefährdeten Pflanzenarten mit spezifischen Standortansprüchen ge-
ring (2): Standorte von Pflanzenarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine geringe Bedeutung 
haben  
sehr gering (1): Standorte von Pflanzenarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine sehr geringe 
oder keine Bedeutung haben  
 
Erläuterung des Bewertungsrahmens „Tiere“: 

hervorragend (6): Lebensräume mit Vorkommen von Tierarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt 
eine hervorragende Bedeutung insbesondere aufgrund ihrer Gefährdung haben  
sehr hoch (5): Lebensräume mit Vorkommen von Tierarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine 
sehr hohe Bedeutung insbesondere aufgrund ihrer Gefährdung haben  
hoch (4): Lebensräume mit Vorkommen von Tierarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine hohe 
Bedeutung insbesondere aufgrund ihrer Gefährdung haben  
mittel (3): Lebensräume mit Vorkommen von Tierarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine 
mittlere Bedeutung haben, z. B. im Falle von aktuell noch ungefährdeten Tierarten mit spezifischen Lebens-
raumansprüchen.  
gering (2): Lebensräume mit Vorkommen von Tierarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt eine 
geringe Bedeutung haben  
sehr gering (1): Lebensräume mit Vorkommen von Tierarten, die für die Sicherung der biologischen Vielfalt 
eine sehr geringe oder keine Bedeutung haben 
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2.2.2 Schutzgut Boden 

2.2.2.1 Beschreibung Schutzgut Boden 

Bei den anstehenden Böden handelt es sich überwiegend um Braunerde aus flachem bimsa-

schearmem, löss- und kiesführendem Lehm (Holozän) über löss- und kiesführendem Lehm 

(Mittellage) über Kiessand (Tertiär bis Pleistozän) Die nutzbare Feldkapazität und das Ertrags-

potenzial liegen im mittleren Bereich zwischen >220 – 300 mm. Auch das 

Nitratrückhaltevermögen wird als mittel eingestuft11. 

In den derzeitig ackerbaulich genutzten Bereichen ist die Natürlichkeit der Böden durch die in-

tensive Nutzung im gewissen Maß eingeschränkt. In Bereichen mit Grünlandnutzung ist die 

Natürlichkeit des Bodens dagegen nur mäßig eingeschränkt. 

Aufgrund der topografischen Bedingungen besteht überwiegend nur eine sehr geringe Boden-

erosionsgefährdung. In den westlichen und östlichen Randbereichen des Plangebiets nimmt die 

Erosionsgefahr mit steigendem Gefälle zu den Rändern hin zu. Die Erosionsgefährdung in dem 

als Grünland genutzten Bereichen wird durch die ganzjährige Vegetationsbedeckung gegen-

über Ackerflächen reduziert. 

In folgender Abbildung ist die Erosionsgefährdung auf Grundlage der allgemeinen Bodenab-

tragsgleichung (ABAG) während der Fruchtfolge von 2016 bis 2019 dargestellt.  

 

Abbildung 24:  ABAG-Erosionsgefährdung (Fruchtfolge 2013-2016) Quelle: Landesamt für Geolo-
gie und Bergbau Rheinland-Pfalz (ohne Maßstab) 

 
 

 

  

 

11 Quelle: Digitales Informationssystem des Landesamts für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz (www.lgb-rlp.de) 
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2.2.2.2 Bewertung Schutzgut Boden 

Tabelle 7: Bewertungsrahmen des Schutzguts „Boden“ und seiner Funktionen unter Berücksich-
tigung des „Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz“: 

Schutz-
gut 

Funktion Bewertung 

Boden Natürliche Bodenfunktionen,  
Natürliche Bodenfruchtbarkeit, Filter- und Pufferfunktion, 
Regler- und Speicherfunktion Wasser 
 

mittel 

 Vielfalt von Bodentypen und Bodenformen sowie von Geotopen als 
Ausdruck des natürlichen und kulturellen Erbes 
 

mittel 

  Erläuterung des Bewertungsrahmens „Natürliche Bodenfunktionen .....“: 

hervorragend (6): Böden mit hervorragender Ausprägung natürlicher Bodenfunktionen, z.B. besondere tief-
gründige, gut entwickelte Lössböden ohne Stauwassereinfluss  

sehr hoch (5): Böden mit sehr hoher Ausprägung natürlicher Bodenfunktionen, z.B. tiefgründige, schwach stei-
nige, lehmige Tonböden  

hoch (4): Böden mit hoher Ausprägung natürlicher Bodenfunktionen  

mittel (3): Böden mit mittlerer Ausprägung natürlicher Bodenfunktionen  

gering (2): Böden mit geringer Ausprägung natürlicher Bodenfunktionen, insbesondere durch Baumaßnahmen 
stark veränderte Böden  

sehr gering (1): Fläche versiegelt oder befestigt 
 

  Erläuterung des Bewertungsrahmens „Vielfalt von Bodentypen .....“: 

hervorragend (6): Ausprägungen von Böden und Geotopen mit hervorragender wissenschaftlicher, naturge-
schichtlicher, kulturhistorischer oder landeskundlicher Bedeutung sowie vom völligen Verschwinden bedrohte 
Bodentypen und Bodenformen.  

sehr hoch (5): Ausprägungen von Böden und Geotopen mit sehr hoher wissenschaftlicher, naturgeschichtli-
cher, kulturhistorischer oder landeskundlicher Bedeutung sowie stark gefährdete Bodentypen und Bodenformen  

hoch (4): Ausprägungen von Böden und Geotopen mit hoher wissenschaftlicher, naturgeschichtlicher, kultur-
historischer oder landeskundlicher Bedeutung sowie gefährdete Bodentypen und Bodenformen  

mittel (3): Ausprägungen von Böden und Geotopen mit einer mittleren wissenschaftlichen, naturgeschichtli-
chen, kulturhistorischen oder landeskundlichen Bedeutung  

gering (2): Ausprägungen von Böden und Geotopen mit geringer bis fehlender wissenschaftlicher, naturge-
schichtlicher, kulturhistorischer oder landeskundlicher Bedeutung  

sehr gering (1): Ausprägungen von Böden und Geotopen sehr geringer bis keiner wissenschaftlichen, natur-
geschichtlichen, kulturhistorischen oder landeskundlichen Bedeutung 
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2.2.3 Schutzgut Wasser 

2.2.3.1 Beschreibung Schutzgut Wasser 

Nach den Angaben im digitalen Informationsdienst des Landesamts für Geologie und Bergbau 

Rheinland-Pfalz liegt das Gebiet im Bereich devonisch geprägter Grundwasserlandschaften aus 

Schiefer und Grauwacken, die Grundwasserüberdeckung wird als günstig bis mittel eingestuft, 

mit einer Grundwasserneubildungsrate von ca. 106 mm/a ist die Grundwasserneubildung als 

mittel einzustufen. Das Nitratrückhaltevermögen wird als mittel eingestuft. 

Wasserschutzgebiete werden nicht tangiert, das Plangebiet befindet sich jedoch in einem ab-

gegrenzten Heilquellenschutzgebiet („Staatlich Fachingen“) Zone II, Zone III und zu einem 

geringen Teil in Zone B. 

Die anstehenden Böden weisen keine auffälligen hydromorphen Merkmale auf. 

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. In rd. 300 m südlicher Richtung fließt 

die Lahn. Gesetzliche Überschwemmungsgebiete werden nicht tangiert. 

Aus der aktuellen „Sturzflutkarte Rheinland-Pfalz“12 ist abzuleiten, dass bei einem extremen 

Starkregenereignis das Vorhabensgebiet in der Gesamtschau nur gering betroffen ist. 

Lediglich in der westlichen Hälfte können sich bei einem extremen Starkregenereignis Rinnsale 

mit einer Wassertiefe von 10 bis <30 cm bilden. In der östlichen Hälfte beträgt bei einem solchen 

Ereignis die Wassertiefe an wenigen Stellen 5 bis <10 cm. 

 

Abbildung 25:  Sturzflutkarte (ohne Maßstab) 

 

 

 

12 www.wasserportal.rlp-umwelt.de 
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2.2.3.2 Bewertung Schutzgut Wasser 

Tabelle 8: Bewertungsrahmen des Schutzguts „Wasser“ und seiner Funktionen unter Berück-
sichtigung des „Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz“: 

Schutzgut Funktion Bewertung 
Wasser Funktionen für den Naturhaushalt, die sich aus der Qualität und 

Quantität der Oberflächengewässer einschließlich der natürli-
chen Selbstreinigungsfähigkeit der Fließgewässer ergeben 
 

- 

 Funktionen für den Naturhaushalt, die sich aus der Qualität und 
Quantität des Grundwassers ergeben 
 

mittel 

 Hochwasserschutzfunktion und Funktionen im Niederschlags-
Abflusshaushalt (Retentionsfunktion) 
 

- 

 

  



Begründung, Umweltbericht  Seite 92 

„Solarpark Altendiez“, Ortsgemeinde Altendiez April 2025 

© FWI Teamplan GmbH • 56656 Brohl-Lützing 2891_Begründung.docx 

2.2.4 Schutzgut Klima/Luft 

2.2.4.1 Beschreibung Schutzgut Klima/Luft 

Das Vorhabensgebiet liegt in einer Übergangslage zwischen dem maritim geprägten Klima 

Westeuropas und dem kontinental geprägten Klima des europäischen Festlandes. Der Klima-

raum verfügt über eine gute Durchlüftung mit Windgeschwindigkeiten von 3 – 5 m/s und mittlerer 

bis geringer thermischer Belastung. 

Die landwirtschaftlich genutzten Offenlandflächen im Plangebiet können dem Klimatop „Offen-

land oder Freiland mit geringer Strukturierung“ zugeordnet werden. Dort wird bei 

windschwachen Strahlungswetterlagen Kaltluft gebildet, die in das Lahntal fließt.  

Von einem relevanten Wirkungszusammenhang zwischen der klimameliorativen Leistung der 

Flächen im Plangebiet und siedlungsklimatischen Verhältnissen wird nicht ausgegangen. Die 

siedlungsklimatischen Belastungen in dem ländlich geprägten Landschaftsraum sind als gering 

einzustufen.  

 

2.2.4.2 Bewertung Schutzgut Klima/Luft 

Tabelle 9: Bewertungsrahmen des Schutzguts „Klima“ und seiner Funktionen unter Berücksich-
tigung des „Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz“: 

Schutzgut 
 

Funktion Bewertung 

Klima klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktionen 
 

gering 

 Klimaschutzfunktionen durch Treibhausgassenken/  
-speicher 

mittel 

Erläuterung des Bewertungsrahmens „klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktionen“: 
hervorragend (6): mit Wirkung für den stark belasteten Siedlungsraum: besonders leistungsfähige Kalt- oder 
Frischluftentstehungsgebiete in Verbindung mit Kaltluftabfluss- oder Luftleitbahnen oder besonders leistungs-
fähige Freiräume und Freiflächen  
sehr hoch (5): mit Wirkung für den stark belasteten Siedlungsraum: leistungsfähige Kalt- oder Frischluftentste-
hungsgebiete in Verbindung mit Kaltluftabfluss- oder Luftleitbahnen oder leistungsfähige Freiräume und 
Freiflächen  
hoch (4): mit Wirkung für den mäßig belasteten Siedlungsraum: leistungsfähige Kalt- oder Frischluftentste-
hungsgebiete in Verbindung mit Kaltluftabfluss- oder Luftleitbahnen oder leistungsfähige Freiräume und 
Freiflächen  
mittel (3): mit Wirkung für den unbelastetem/gering belasteten Siedlungsraum: leistungsfähige Kalt- oder 
Frischluftentstehungsgebiete in Verbindung mit Kaltluftabfluss- oder Luftleitbahnen oder leistungsfähige Frei-
räume und Freiflächen jeweils  
gering (2): weniger leistungsfähige Kalt- oder Frischluftentstehungsgebiete in Verbindung mit Kaltluftabfluss 
oder Luftleitbahnen oder weniger leistungsfähige Freiräume und Freiflächen oder kein Bezug zu einem Sied-
lungsraum  
sehr gering (1): fehlende Kalt- oder Frischluftentstehungsgebiete oder fehlende Freiräume und Freiflächen 
 
Erläuterung des Bewertungsrahmens „Klimaschutzfunktionen durch Treibhausgassenken/ -speicher“: 
Die Klassifizierung der Klimaschutzfunktion erfolgt nach den Kohlenstoffvorräten in „Corg-Vorräte in t/ha“ bis 
max. 200 cm Bodentiefe. 
hervorragend (6): > 200 t/ha; Moore  
sehr hoch (5): > 150 – 200 t/ha; entwässerte/degradierte Moore, Auenböden, Kolluvisole, Gleye  
hoch (4): > 100-150 t/ha; Tschernoseme, Parabraunerden, Rigosole, Pseudogleye  
mittel (3): > 50 – 100 t/ha; Braunerden, Regosole  
gering (2): >0 - 50 t/ha; teilversiegelte Flächen, Ranker, Syroseme; Standorte mit geringen Senkenpotenzialen, 
z. B. extensive Ackerstandorte geringer Bodenzahlen 
sehr gering(1): 0 t/ha; versiegelte Flächen 
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2.2.5 Schutzgut Landschaft 

Das Landschaftsbild im enger gefassten Kernbereich des geplanten Solarparks ist zum einen 

durch das erlebbare Relief des Lahntals mit seinen steilen, bewaldeten Hängen und der Grün-

landnutzung in der Talsohle gekennzeichnet, zum anderen durch die landwirtschaftlich 

genutzten Offenlandbereiche, welche durch die angrenzenden Waldränder des Lahnhangs so-

wie eingestreuten Gehölzen und Streuobstresten charakterisiert werden.  

Es handelt sich um eine offenlandbetonte Mosaiklandschaft mit kleinteiligen Ackerschlägen, 

Wiesen und Saumstreifen, z.T. mit Streuobstbäumen, Baum- und Strauchhecken, umgrenzt von 

Hangwäldern mit Saum- und Mantelzonen.  

Der Kernbereich mit dem Solarpark befindet sich im „Balduinsteiner Lahntal“ an der Grenze zur 

„Limburger Lahntalweitung“. Oberhalb des Talbereiches befindet sich die Ortslage von Birlen-

bach, welche bereits dem „Südlimburger Beckenhügelland“, welches hier an das Lahntal und 

die „Zentrale Katzenelnbogener Hochfläche“ grenzt, zugeordnet werden kann.  

Der geschwungene Flusslauf der Lahn prägt das Landschaftsbild trotz Ausbaus für die Schiff-

fahrt in hohem Maße. Der Lahn fließen mehrere, meist naturnahe Bäche in tief 

eingeschnittenen, steilen, bewaldeten Kerbtälern zu, in denen sich teilweise mehrere Mühlen 

aneinanderreihen. Die Lahn hat sich hier canyonartig eingeschnitten, der Übergang der höher-

gelegenen Terassenplatten ist hier meist schroff und scharfkantig, der Solarpark befindet sich 

jedoch auf einer flächig tiefergelegenen Niederflurterasse. 

Das Lahntal wird hier visuell von dem südlich gegenüberliegenden bewaldeten Lahnhang be-

grenzt, im Norden bildet das ansteigende Gelände hin zum Unterlohskopf nach rd.100 Metern 

nördlich der Geltungsbereichsgrenze die Horizontlinie. Westlich und östlich des Geltungsberei-

ches endet der erlebbare Bereich unmittelbar an den Waldrändern der angrenzenden 

Lahnhänge. 

Die Flächen sind aufgrund der tiefen Lage im gewundenen Lahntal und der damit verbundenen 

hohen Reliefverschattung sowie der umgebenden Eingrünung der Flächen mit Waldrändern, 

Hecken und Obstbaumreihen nur von wenigen, höhergelegenen Standorten außerhalb des 

Plangebietes einsehbar. 

Zu nennen ist hier der am gegenüberliegenden Lahnhang befindliche Aussichtspunkt „Fran-

zosenlay“, der sich am Lahnhöhenweg befindet sowie weitere partielle Sichtbeziehungen vom 

Wirtschaftsweg unterhalb des Neubaugebietes Birlenbach zwischen Schwimmbad und Grill-

hütte, dem nördlich der Ortslage verlaufenden Wirtschaftsweg zwischen Birlenbach und dem 

Friedhof von Fachingen sowie von einigen am Ortsrand von Birlenbach exponiert gelegenen 

Gebäuden.  

Das Vorhabensgebiet ist somit in der äußeren optischen Wahrnehmung für den Betrachter fast 

vollständig sichtverschattet.  

Die landschaftliche Wahrnehmung aus dem Plangebiet selbst ist hauptsächlich durch die Acker- 

und Grünlandflächen mit den angrenzenden Gehölzstrukturen, insbesondere der durch das Ge-

biet verlaufenden Obstbaumreihe entlang des Wirtschaftsweges sowie dem umgebenden Relief 

des Lahntals gekennzeichnet. Im Norden bilden die höhergelegenen Ackerflächen die Horizont-

linie, im Süden der gegenüberliegende und bewaldete Lahnhang. 

Nachfolgende Abbildungen zeigen die Flächen, auf welchem der Solarpark errichtet werden 

soll. 
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Kulturgüter: 

Es befinden sich keine Kulturdenkmäler im Plangebiet. Ausgewiesene Kulturdenkmäler wie die 

Kapelle in Fachingen liegen innerhalb der umgebenden Ortschaften.  

 

Abbildung 26:  Blick auf die östliche Teilfläche des Solarparks (Blickrichtung nach Süden) 

 
 
Abbildung 27:  Blick von der Franzosenlay auf den Geltungsbereich (Blickrichtung West – Ost) 
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2.2.5.1 Bewertung Schutzgut Landschaft   

Tabelle 10: Bewertungsrahmen des Schutzguts „Landschaftsbild“ und seiner Funktionen unter 
Berücksichtigung des „Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-
Pfalz“: 

Schutzgut Funktion Bewertung 

Landschafts-
bild 

Vielfalt von Landschaft als Ausdruck des natürlichen und kul-
turellen Erbes 

 

hoch 

 Funktionen im Bereich des Erlebens und Wahrnehmens von 
Landschaft einschließlich landschaftsgebundener Erholung 

 

hoch 

   Erläuterung des Bewertungsrahmens „Vielfalt von Landschaft ...“: 
hervorragend (6): eine Landschaft von europaweiter Bedeutung aufgrund ihres Gesamtcharakters oder auf-
grund einer hervorragenden Ausprägung charakteristischer Merkmale der jeweiligen Landschaftskategorie, wie 
sie z. B. im Biosphärenreservat oder UNESCO-Weltkulturerbe zu erwarten sind.  

sehr hoch (5): eine Landschaft von sehr hoher Bedeutung aufgrund ihres Gesamtcharakters oder aufgrund 
einer sehr hohen Ausprägung charakteristischer Merkmale der jeweiligen Landschaftskategorie wie sie z. B. in 
Landschaftsschutzgebieten, Naturparken und historischen Kulturlandschaften der Regionalplanung zu erwarten 
sind.  

hoch (4): eine Landschaft von hoher Bedeutung aufgrund ihres Gesamtcharakters oder aufgrund einer hohen 
Ausprägung charakteristischer Merkmale der jeweiligen Landschaftskategorie  

mittel (3): eine Landschaft mit einer mittleren Ausprägung mehrerer wertbestimmender Merkmale der in Spalte 
3 genannten Landschaftskategorien  

gering (2): eine Landschaft mit wenigen wertbestimmenden Merkmalen der in Spalte 3 genannten Landschafts-
kategorien  

sehr gering (1): eine Landschaft mit sehr wenigen oder keinen wertbestimmenden Merkmalen der in Spalte 3 
genannten Landschaftskategorien  

   Erläuterung des Bewertungsrahmens „Funktionen im Bereich des Erlebens und Wahrnehmens...“: 
hervorragend (6): Landschaftsbildeinheit mit herausragender Bedeutung für das Erleben und Wahrnehmen 
von Natur und Landschaft, z. B. Seen, Moore  

sehr hoch (5): Landschaftsbildeinheit mit sehr hoher Bedeutung für das Erleben und Wahrnehmen von Natur 
und Landschaft, z. B. großflächige, weitgehend ungestörte Waldgebiete mit charakteristischen Waldtypen und 
weiteren Elementen wie Felsen oder naturnahen  Bachläufen; Räume in weiträumigen offenen, ackerbaulich 
geprägten Kulturlandschaften mit Grünlandauen und weiteren für den konkreten Raum typischen Landschafts-
elementen  

hoch (4): Landschaftsbildeinheit mit hoher Bedeutung für das Erleben und Wahrnehmen von Natur und Land-
schaft, z. B. Räume in semi-urbanen Landschaften mit Landschaftselementen, die deren Eigenart betonen und 
zur landschaftsgebundenen Erholung besonders geeignet sind; Gebiete in strukturreichen Mittelgebirgen mit 
typischem Wechsel von Ackerbau, Grünland und Wald einschließlich gliedernder Gehölze  

mittel (3): Landschaftsbildeinheit mit mittlerer Bedeutung für das Erleben und Wahrnehmen von Natur und 
Landschaft, z. B. monostrukturierte Wälder oder reliefarme Ackerlandschaften ohne Strukturierung durch Ge-
wässer oder Gehölze  

gering (2): Landschaftsbildeinheit mit geringer Bedeutung für das Erleben und Wahrnehmen von Natur und 
Landschaft, z. B. urbane/semi-urbane Landschaften mit geringem Freiraumanteil und mit geringer städtebauli-
cher Attraktivität  
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2.2.6 Schutzgut Mensch  

2.2.6.1 Beschreibung Schutzgut Mensch 

Aufgrund der anthropozentrischen Betrachtungsweise im Rahmen der Analyse und Bewertung 

der sonstigen Schutzgüter wird für eine Betrachtung des Umweltzustands unter dem Punkt 

„Mensch und Gesundheit“ auf diese sonstigen Schutzgütern verwiesen. 

Nachfolgend wird auf Aspekte eingegangen, die vorrangig im Zusammenhang mit dem Schutz-

gut „Mensch und Gesundheit“ stehen. 

 

Erholungsfunktion, Freizeitnutzung 

Der Landschaftsraum weist aufgrund des weitgehend kulturlandschaftlich typischen Charakters 

mit einem Wechsel von teils strukturiertem Offenland und ausgedehnten Waldflächen sowie der 

natürlichen Oberflächenformen mit ausgeprägter Reliefenergie grundsätzlich eine gute Eignung 

für landschaftsgebundene Erholungsformen auf. 

Der das Gebiet durchziehenden Wirtschaftsweg dienen der Naherholung und werden insbeson-

dere von Spaziergängern zur siedlungsnahen Feierabenderholung genutzt, der aus Altendiez 

kommende, das Plangebiet in Nord – Süd – Richtung querende Wirtschaftsweg ist Teil des 

„Feld – Wald – Wiesentour-Radwegs“ und des Ortswanderwegs „AL1/AL3 Altendiez“.  

 

Immissionen 

Das Plangebiet liegt abseits von befahrenen Verkehrswegen. Es ist lediglich mit geringen 

Lärmeinträgen der südlich verlaufenden Bahnlinie der Lahntalbahn zu rechnen, bzw. mit tem-

porären, ortsübliche Geruchsemissionen durch die angrenzende Landwirtschaft. 

 

Land- und Forstwirtschaft: 

Das Plangebiet wird derzeitig intensiv landwirtschaftlich als Ackerland genutzt. 

 

2.2.6.2 Bewertung Schutzgut Mensch 

 

Tabelle 11: Eignungs- und Bewertungskriterien, Ausprägung und Schutzwürdigkeit/ Schutzbedürf-
tigkeit des Schutzgutes Mensch 

Eignungs-/ Bewertungskriterien Ausprägung Schutzbedürftigkeit  

 Erholungsfunktion 
 

hoch hoch 

 Ungestörtheit von Immissionen  
  

hoch hoch 

 Forst- und Landwirtschaft 
 

Acker-/Grünland  hoch 
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2.2.7 Schutzgut Kultur und Sachgüter 

2.2.7.1 Beschreibung Kultur und Sachgüter 

Derzeit sind keine Kultur und Sachgüter im Geltungsbereich bekannt 
 

2.2.7.2 Bewertung Kultur und Sachgüter 

 
Tabelle 12: Eignungs- und Bewertungskriterien, Ausprägung und Schutzwürdigkeit/ Schutzbe-

dürftigkeit des Schutzgutes Kultur und sonstige Sachgüter 
Eignungs-/ Bewertungskriterien Ausprägung Schutzbedürftigkeit  

 Erfahrbarkeit, Erreichbarkeit, kulturgeschichtliche 
Lesbarkeit 

 

- - 

 historischer Wert, Zeugniswert 
  

- - 

 

 

2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurch-

führung der Planung (Nullvariante) 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist nicht mit relevanten Veränderungen des Umweltzustands 

zu rechnen.  

Es ist davon auszugehen, dass die Fläche weiter landwirtschaftlich genutzt wird. Diesbezüglich 

sind keine relevanten Veränderungen gegenüber dem derzeitigen Umweltzustand zu erwarten. 

Grundsätzlich wird die bioökologische Funktion der Gehölzstrukturen mit zunehmendem Reife-

grad tendenziell ansteigen.  
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2.4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfüh-

rung der Planung  

2.4.1 Voraussichtliche Umweltauswirkungen 

Der Bebauungsplan wird auf insgesamt sechs Teilflächen ein Sondergebiet „Freiflächenfotovol-

taik“ festsetzen.  

Durch die Überstellung der Flächen mit den Modultischen geht eine sehr geringe Versiegelung 

einher, die noch vorhandenen ökologischen Bodenfunktionen und die Versickerungsfähigkeit 

des Bodens bleiben weitgehend erhalten.  

Das örtliche Landschaftsbild wird im Zuge der Umsetzung der Planung durch Überstellung der 

Flächen mit landschaftsfremden, technischen Elementen zusätzlich visuell beeinträchtigt. Diese 

visuellen Auswirkungen sind jedoch aufgrund der hohen Sichtverschattung durch das Relief und 

die umgebenden Gehölze ausschließlich auf das Plangebiet selbst beschränkt.  

Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 

durch Unfälle oder Katastrophen) sind im Zusammenhang mit der Verwirklichung des Bebau-

ungsplans nicht zu erkennen. Erhebliche Umweltauswirkungen aufgrund der eingesetzten 

Techniken und Stoffe sind nicht zu erwarten. 

Eine Kumulierung mit Auswirkungen von etwaigen Vorhaben benachbarter Plangebiete ist nicht 

zu erwarten; Vorhaben im näheren Umfeld sind nicht bekannt. 

 

Pflanzen, Tiere, Lebensräume 

Der Geltungsbereich beinhaltet neben den für die Fotovoltaiknutzung vorgesehenen intensiv 

landwirtschaftlich genutzten Flächen auch wertvolle und geschützte Lebensräume. Diese wer-

den erhalten und von der Planung nicht tangiert.  

Auf den verbleibenden Flächen werden durch die Errichtung der Fotovoltaikanlage Flächen in 

Anspruch genommen, die derzeit landwirtschaftlich intensiv genutzt werden. Da es sich hierbei 

um Flächen mit geringer Empfindlichkeit handelt, ist durch die Umsetzung der Planung nicht mit 

einer schwerwiegenden Beeinträchtigung des Istzustandes zu rechnen. Durch die Umwandlung 

und Bewirtschaftung der Flächen als extensiv bewirtschaftetes Grünland ist insgesamt eher von 

einer Verbesserung der Funktion der Fläche für den Arten- und Biotopschutz auszugehen. 

Zusätzlich wird das Plangebiet entsprechend dem landschaftsplanerischen Entwicklungskon-

zept durch zwei in Ost – West – Richtung verlaufende Grünverbindungen, die der Gliederung 

und kleinräumigen Vernetzung des Gebietes dienen, gekammert. Hierdurch werden neue Ha-

bitatstrukturen geschaffen. Außerdem werden dadurch die im Westen bzw. Osten 

anschließenden Teilflächen des FFH-Gebiets „Lahnhänge“ vernetzt. 
 

Auswirkungen auf die Vegetation 

Durch die Aufnahme einer jährlichen Mahd nach Umsetzung der Planung, den auftretenden 

Verschattungseffekten unter den Modultischen sowie dem unterschiedlichen Niederschlagsan-

fall ist langfristig eine differenzierte Ausbildung in der Vegetationszusammensetzung zu 

erwarten. Die langjährige intensive landwirtschaftliche Nutzung im Vorhabenbereich führte zum 

Ausfall der natürlichen Samenbank. Eine Ansaat mit gebietsheimischen Kräutern und Gräsern 

erneuert dieses Regenerationsvermögen. Gleichzeitig beugt eine regelmäßige Mahd mit Ab-

transport des Mahdgutes oder eine extensive Beweidung mit Schafen einer einseitigen 

Dominanz von wenigen Grasarten vor. Hierdurch wird der Anteil blütenreicher Kräuter auf der 
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Fläche wieder gefördert. Somit ist zukünftig mit einer artenreicheren Vegetationszusammenset-

zung zu rechnen. 

In geringem Umfang geht durch die Errichtung der Trafostationen und der Stromspeicher sowie 

durch weitere Nebenanlagen, Vegetationsfläche durch (Teil-) Versiegelung von Flächen verlo-

ren (700 m²).  
 

Auswirkungen auf Säugetiere 

Im Rahmen der Umsetzung der Planung ist es erforderlich zu Sicherungszwecken das Sonder-

gebiet umlaufend mit einem ca. 2 m hohen Zaun mit Übersteigschutz einzufrieden. Die 

Unterkante des Zaunes liegt entsprechend der Geländetopographie mindestens 15 cm über 

dem Boden. Somit kann gleichzeitig eine Durchgängigkeit für Tiere wie Igel und Hase zukünftig 

gewährleistet werden.  

Da die intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen bislang für diese Tiergruppe nur einen 

bedingt geeigneten Lebensraum darstellten, sind die Auswirkungen durch das Vorhaben auf 

diese Tiergruppe nur von untergeordneter Bedeutung. Vielmehr werden diese Tierarten zu-

künftig in den geplanten Biotopstrukturen neue Lebensräume finden. 

Durch die Einzäunung besteht für größere Säugetierarten (Rehe, Hirsche, Wildschweine) keine 

Möglichkeit mehr, die Flächen zu frequentieren. Allerdings befinden sich im Umfeld der geplan-

ten Fotovoltaikanlage ausreichend Offenlandbereiche auf die diese Tiere ausweichen können. 

Es besteht somit auch im Hinblick auf diese größeren Säugetiere keine erheblichen Auswir-

kungen durch die Planung. 
 

Auswirkungen auf die Chiropterenfauna (Fledermäuse) 

Spezielle Untersuchungen zur Chiropterenfauna im Plangebiet wurden nicht durchgeführt, es 

ist jedoch aufgrund der angrenzenden Biotopausstattung davon auszugehen, dass die Wald-

ränder sowie die mittig verlaufende Obstbaumreihe von Fledermäusen frequentiert werden. Da 

in die Gehölzbestände nicht eingegriffen wird, ist dies auch nach Umsetzung der Planung wei-

terhin möglich.  

Die Ackerflächen selbst werden ggf. auch als insektenarmes und somit nur bedingt geeignetes 

(Teil-) Nahrungshabitat frequentiert. Hier wird sich die Situation nach Umsetzung der Planung 

verbessern, da mit der zukünftigen extensiven Bewirtschaftung auch eine Zunahme der Insek-

ten einhergehen wird. 
 

Auswirkungen auf die Avifauna (vorkommende Vogelarten) 

Auf die im Untersuchungsraum vorkommende Avifauna können sich insbesondere baubedingte 

Auswirkungen in Form von Lärm und Bewegungsunruhe ergeben, wenn sich Bauzeit und Re-

produktionszeitraum der betroffenen Arten überlagern oder betriebsbedingt, wenn sich der 

Mahdzeitpunkt mit dem Brutzeitraum bodenbrütender Arten überschneidet. Derartige mögliche 

Beeinträchtigungen sind für die im Untersuchungsgebiet brütenden Vogelarten vermeidbar. Sie 

können in wirksamer Weise ausgeschlossen werden, indem die Bauphase außerhalb der 

Hauptbrutperiode von März bis Mitte Juli durchgeführt wird und der Zeitpunkt der ersten Mahd 

erst nach dem 15.06. erfolgt. 

Unter Annahme der Umsetzung dieser Bauzeitenbeschränkung können baubedingte Beein-

trächtigungen auf die vorkommenden Vogelarten vermieden werden. 



Begründung, Umweltbericht  Seite 100 

„Solarpark Altendiez“, Ortsgemeinde Altendiez April 2025 

© FWI Teamplan GmbH • 56656 Brohl-Lützing 2891_Begründung.docx 

Weitere mögliche Auswirkungen von PV-Freiflächenanlagen auf Vögel sind insgesamt drei The-

menkreisen zuzuordnen: 

1. Irritationswirkung/Kollision, 

2. Flächeninanspruchnahme und 

3. Stör- und Scheuchwirkung in angrenzenden Lebensräumen 
 

Irritationswirkung/Kollision 

Schwierig zu beurteilen ist die Einschätzung der Auswirkungen der Solarzellen aufgrund von 

Reflexion in Bezug auf die Wahrnehmung durch Vögel. Mögliche Aussagen werden dadurch 

erschwert, dass die verschiedenen Vogelarten über ein unterschiedliches Sehvermögen und 

andere Spektralbereiche des Lichts als der Mensch empfinden. Da Solarzellen nicht vergleich-

bar mit durchsichtigen Glasscheiben sind, erscheint ein Vogelschlagrisiko durch Anfliegen eher 

unwahrscheinlich. 

Das Risiko einer möglichen Irritationswirkung durch die geplante PV – Anlage auf Vögel oder 

sogar eine Kollision mit den Modultischen wird daher für die Vogelwelt aufgrund der unterge-

ordneten Bedeutung der Flächen für die Vogelwelt, der geringen Modultischhöhe sowie der 

bestehenden Beeinträchtigungen durch den angrenzenden Schienenweg in Form von Licht und 

Lärmemissionen als sehr gering eingeschätzt.  
 

Flächeninanspruchnahme  

Auf den Flächenteilen im Plangebiet, die durch die Modultische überstellt werden, ist der Cha-

rakter einer Offenlandschaft zukünftig nicht mehr gegeben. Somit ist zumindest für sensiblen 

Offenlandarten wie der Feldlerche von einem Habitats- und Funktionsverlust auszugehen  

Bei der Fläche handelt es sich für die betroffene Art jedoch nicht um essenziell bedeutsame 

Habitate. Zum einen stellt das Plangebiet keinen besonderen Konzentrationsbereich für die Art 

dar und des Weiteren liegen keine essenziellen Habitatstrukturen vor. Bei den faunistischen 

Erfassungen stellte sich heraus, dass die Revierdichte eher gering ist. 

Es wird davon ausgegangen, dass trotz des Lebensraumverlustes für diese Art die ökologische 

Funktionalität im räumlichen Zusammenhang gewahrt werden kann, da sich die Strukturen der 

betroffenen Ackerflächen nicht wesentlich von den umgebenden Äckern unterscheidet. Gleich-

artige Strukturen in Form von großen, intensiv bewirtschafteten Ackerschlägen grenzen 

unmittelbar nördlich an den Geltungsbereich und sind im nördlich sich anschließenden Offen-

land großflächig verbreitet.  

Als Brutplatz werden Fotovoltaikanlagen von Vogelarten angenommen, die in kleinen Spalten 

und Löchern brüten können (z. B. Bachstelze, Hausrotschwanz). Auch werden Module und 

Zäune vielfach als Ansitz- und Singwarte genutzt. Generell negativ betroffen sind insbesondere 

sensible Wiesenbrüterarten, die große störungsfreie Offenlandflächen als Bruthabitate benöti-

gen. Diese können auf überstellter Fläche je nach ihrer Sensibilität nicht mehr brüten. Ein Brüten 

zwischen den Modulreihen und auf offenen Restflächen innerhalb des Solarparks erscheint je 

nach Sensibiltät / Störanfälligkeit jedoch durchaus möglich. 

Auf den nicht überstellten Flächen im Plangebiet ist ein Nisten von bodenbrütenden Arten wie 

Schafstelze, Dorngrasmücke oder Goldammer wahrscheinlich, bzw. wird für diese Arten erst 

durch die Nutzungsänderung attraktiv. Es entstehen neue Brut- und Nahrungshabitate für diese 

Arten. 
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Eine Nutzung der nicht überstellten Flächen als Nahrungshabitat ist auch zumindest für die 

Feldlerche durchaus denkbar, zumal sich die Situation im Hinblick auf das Nahrungsangebot 

gegenüber der Ausgangssituation als intensiv bewirtschaftete Ackerfläche deutlich verbessert.  

Nach der Studie von Rosentahl et al. (2024) (Herausgeber: Bundesamt für Naturschutz) sind 

für viele Feldvogelarten bei Umwandlung von bislang intensiv landwirtschaftlich genutzten Flä-

chen in extensiv gepflegte Fotovoltaik-Anlagenflächen tendenziell positive Auswirkungen durch 

Schaffung von geeigneten Nahrungs- und Bruthabitaten zu erwarten. Negative Effekte von Bo-

denbearbeitung, Pestizideinsatz und durch Düngung sowie hoher Pflanzenwuchs werden 

abgestellt.  

Für Greifvögel und Eulen, die die Fläche als Nahrungsgebiet nutzen, ist die von Modultischen 

überstellte Fläche nicht als Nahrungshabitat verfügbar, da Kleinsäuger nicht mehr sichtbar sein 

werden. Durch die Mahd bleibt jedoch sichergestellt, dass nicht überstellte Flächen dauerhaft 

zur Jagd geeignet bleiben. Auch liegen ausreichende Beobachtungen vor, dass diese Arten 

schmale Ruderal- und Grasstreifen, wie sie entlang von Schienen- und Feldwegen sowie ent-

lang von angrenzenden Wäldern vorkommen, als Nahrungsflächen nutzen. 

Hinsichtlich der Greifvögel, welche das Plangebiet derzeitig ggf. als Teil großräumiger Jagdha-

bitate nutzen und in Wald- / Gehölzflächen brüten, werden die Plangebietsflächen angesichts 

der Gesamtgröße der Jagdgebiete der Arten, der Lage und Ausstattung nicht die Funktion es-

senziell bedeutender Nahrungsräume erfüllen. 

In der Zusammenschau wird es naturschutzfachlich gesehen durch die Flächeninanspruch-

nahme selbst insgesamt zu keinen wesentlichen Auswirkungen hinsichtlich der Avifauna 

kommen. Daher ist die Flächeninanspruchnahme der Planung in Bezug auf die Avifauna als 

gering einzustufen. 
 

Stör- und Scheuchwirkung in angrenzenden Lebensräumen 

Ein weiterer wesentlicher Wirkfaktor von Freiflächen-Fotovoltaikanlagen auf die Avifauna be-

steht in dem sog. Silhouetteneffekt. Vögel des Offenlandes, die auf offene, weite Bereiche mit 

niedrigen Strukturen angewiesen sind, zeigen teilweise ein ausgeprägtes Meideverhalten ggü. 

Freiflächen-Fotovoltaikanlagen. Auch benachbarte Flächen mit potenziellen Bruthabitaten, 

Rastplätzen und Nahrungsbiotopen sensibler und gefährdeter Vogelarten können so entwertet 

werden.  

Insbesondere ist im Plangebiet hiervon die im Untersuchungsraum nachgewiesene Feldlerche 

betroffen. Die Reichweite des Meideverhaltens wird von Trautner et al. (2024) für die Feldlerche 

auf 75 m angegeben. Jedoch ist zu beachten, dass sich Nutzungsmuster artspezifisch unter-

scheiden. Für Feldlerchen ist sowohl ein Meideverhalten als auch die Brut innerhalb von 

Freiflächen-Fotovoltaikanlagen belegt.  

Die Inanspruchnahme der intensiv genutzten Ackerfläche als Freiflächen-Fotovoltaikanlage 

stellt somit einen zu erwartenden Verlust von potenziellen Brutmöglichkeiten für die Feldlerche 

dar. technische Anlagen werden von den Vögeln allein aufgrund ihrer aufragenden Gestalt in 

einem Abstand bis zu 75 m gemieden werden.  

Die Eignung von Äckern als Brutstätte für sensible Vögel ist vorrangig von der angebauten Kul-

tur im Rahmen des Fruchtwechsels sowie von den im Jahresverlauf durchgeführten 

Bearbeitungsschritten abhängig. So kann eine Ackerfläche in dem einen Jahr als Brutstätte ge-

eignet sein, im darauffolgenden Jahr ist sie als Fortpflanzungsstätte ungeeignet.  
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Insgesamt bildet die intensiv genutzte landwirtschaftliche Fläche im Plangebiet zwar ein gewis-

ses Brutpotenzial, die einzelne Fläche ist hierbei jedoch weitgehend austauschbar, die Vögel 

können auf geeignete Flächen in der Umgebung ausweichen. Essenzielle Habitatstrukturen 

werden somit nicht tangiert. 

Um die Situation für die gefährdete Feldleche außerhalb des Planungsgebietes zu verbessern 

ist beabsichtigt, aus Gründen des vorsorgenden Artenschutzes im Bereich der nördlich angren-

zenden Ackerflächen Lerchenfenster anzulegen. 

Mögliche baubedingte Stör- und Scheuchwirkungen während der Errichtung der PV-Anlage 

können durch eine bauzeitliche Beschränkung außerhalb der Hauptbrutzeit von März – Mitte 

Juli wirkungsvoll vermieden werden. Unter Berücksichtigung dieser Maßnahmen werden etwa-

ige Beeinträchtigungen in Form von Stör- u. Scheuchwirkungen in angrenzenden 

Lebensräumen somit als nicht erheblich eingestuft. 
 

Ergebnis (Tierwelt, Habitatpotenzial) 

Im Hinblick auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen sind artenarme, gering bedeutende Flächen 

betroffen, so dass in der Zusammenschau gering erhebliche Umweltauswirkungen für dieses 

Schutzgut zu erwarten sind und durch die geplanten Vermeidungs- Minimierungs- und Kom-

pensationsmaßnahmen ausgeglichen werden können. 

Die im Geltungsbereich vorhanden und geschützten Biotope u. Habitatstrukturen werden nicht 

tangiert und sind somit durch die Auswirkungen der Planung nicht erheblich berührt. 

Auch werden nach derzeitigem Kenntnisstand für keine Art des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

sowie für keine europäischen Vogelarten gem. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie die Verbotstat-

bestände des § 44 BNatSchG erfüllt. Es wird daher voraussichtlich keine Ausnahme gem. § 45 

Abs. 7 BNatSchG oder eine Befreiung gem. § 67 BNatSchG im Rahmen der Genehmigungs-

planung benötigt. 

In Bezug auf das angrenzende FFH-Gebiet „Lahnhänge“ wurde eine Natura 2000-Verträglich-

keitsprognose (FFH-Vorprüfung) erstellt, die zu dem Ergebnis kommt, dass Installation und 

Betrieb der Freiflächen-Fotovoltaikanlage nicht geeignet sind, das angrenzende FFH-Gebiet er-

heblich zu beeinträchtigen und die Verwirklichung des Vorhabens den Erhaltungszielen des 

FFH-Gebiets nicht entgegensteht.  

Somit sind für das Schutzgut „Tiere und Pflanzen“ nur gering erhebliche Umweltauswirkun-

gen zu erwarten, die durch die geplanten Vermeidungs-, Minimierungs- und 

Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden können. 

 

Boden 

Durch die vorhabensbedingte Wahl einer gerammten Konstruktion für die Modultische auf Pfos-

ten kann der Eingriff in das Schutzgut Boden durch Befestigung bzw. Versiegelung fast 

vollständig vermieden werden. Es entsteht lediglich eine flächenmäßig geringfügige „Bodenver-

drängung“ im Bereich der gerammten Pfosten.  

Die Errichtung der baulichen Anlagen i.S. von Gebäuden (Stromspeicher, Trafostation, etc.) 

erfolgt auf kleiner Fläche (700 m²) innerhalb der Sonderbauflächen.  

Auf diesen Flächen gehen die Bodenfunktionen vollständig und im Fall der teilversiegelten Flä-

chen zumindest teilweise verloren.  

Die Beeinträchtigungsintensität hinsichtlich des Schutzguts „Boden“ wird als gering eingestuft. 
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Es werden sich keine nachhaltigen Beeinträchtigungen des Bodens durch die Umsetzung der 

Planung ergeben. Der Eingriff in das Schutzgut kann durch die vorgesehenen Vermeidungs-, 

Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden. 

 

Wasser 

Der Wasserhaushalt wird im Bereich der mit Modultischen überstellten Flächen lediglich minimal 

verändert. In den Zwischenräumen der Module bilden sich „Abtropfkanten“, an denen die ab-

laufenden Niederschläge abtropfen. Solche Zwischenräume bestehen zwischen allen Modulen. 

Kleinräumig kommt es so zu einer gewissen Umverteilung der Niederschläge, insgesamt be-

trachtet kommt es jedoch zu keiner nachhaltigen Veränderung der örtlichen Standortstrukturen. 

Da eine Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers im Plangebiet erfolgt, bleibt die 

örtliche Wasserbilanz erhalten. 

Die geringe Rammtiefe der Pfosten lassen keine erheblichen Eingriffe in grundwasserführende 

Bodenzonen erwarten. 

Zum Schutz vor Einträgen und Verunreinigungen werden die Trafostationen mit Einbauten zum 

Havarieschutz (Ölwanne, bzw. geeigneter Anstrich des Betonkörpers sowie Öldruck-Überwa-

chung) ausgerüstet.  

Zusätzlich ist geplant bei der Modulreinigung auf den Einsatz von Reinigungsmitteln zu verzich-

ten. Es erfolgt lediglich eine mechanische Reinigung mit Wasser.  

Anfallendes Oberflächenwasser der Trafostation wird seitlich zur Versickerung gebracht. 

Wasserschutzgebiete und/oder Überschwemmungsgebiete werden nicht tangiert. Der Gel-

tungsbereich befindet sich jedoch in einem festgesetzten Heilquellenschutzgebiet. Es wird 

jedoch davon ausgegangen, dass sich durch die Umsetzung der Planung keine Auswirkungen 

auf das Schutzgebiet ergeben.  

Insgesamt wird die Beeinträchtigungsintensität hinsichtlich des Schutzguts „Wasser“ als gering 

eingestuft. 

 

Klima/ Luft 

Da kaum Versiegelung erfolgt, findet praktisch keine Veränderung der derzeitigen Klimasitua-

tion statt. Die aufgeständerte Bauweise verhindert einen Luftstau. 

Der differenzierte Wechsel von beschatteten und unbeschatteten Bereichen führt lediglich zu 

einem kleinräumigen Wechsel des Mikroklimas, großräumige Auswirkungen sind dadurch je-

doch nicht zu erwarten. Der kleinklimatische Wechsel führt jedoch zu einer differenzierten 

Lebensraumausbildung und damit zu einer Erhöhung der Artenvielfalt auf der Fläche. 

Auf Grund der Größenordnung der Fotovoltaikanlage sind keine größeren Auswirkungen auf 

Klima und Luftaustausch zu erwarten. 

In der Gesamtbilanz wird das Schutzgut Luft / Klima durch die Errichtung der geplanten Foto-

voltaikanlage positiv beeinflusst, da die Freisetzung von schädlichen Klimagasen, wie sie bei 

der konventionellen Energieerzeugung durch fossile Brennstoffe entstehen, verringert wird. 

Es sind durch die Planung keine erheblich negativen Umweltauswirkungen für das Schutz-

gut Luft festzustellen. Für das Schutzgut Klima sind keine erheblichen Auswirkungen zu 

erwarten. 

Während der Bauphase ist mit zusätzlichen Lärm- und Staubemissionen durch Baufahrzeuge 

zu rechen. Da es sich hier um zeitlich begrenzte Auswirkungen handelt, werden die Beeinträch-

tigungen als nicht erheblich eingestuft. 
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Landschaftsbild 

Durch die Errichtung einer Fotovoltaikanlage gehen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 

durch die großflächige Installation landschaftsfremder Objekte (Module, Einzäunung etc.) ein-

her.  

Aufgrund der geringen Einsehbarkeit der Fläche bleiben die visuellen Auswirkungen jedoch auf 

den Planbereich begrenzt.  

Auch innerhalb des Solarparks ergeben sich durch die enthaltenen Gehölze und das Relief 

Sichtverschattungen, so dass der Betrachter immer nur einen kleinen Abschnitt des Solarparks 

optisch wahrnimmt.  

Durch die geplanten in Ost – West – Richtung verlaufenden Grünkorridore werden die Solarfel-

der optisch weiter in kleinere Einheiten aufgeteilt / gegliedert. Durch die dort vorgesehenen 

Gehölzpflanzungen werden neue Strukturelemente geschaffen, die die Strukturvielfalt innerhalb 

des Parks erhöhen. 

Durch die vorhandene, vollständige Eingrünung des Geländes mit Wäldern und Hecken sowie 

der tiefen Lage im Lahntal ist das Areal bereits wirkungsvoll in die Landschaft eingebunden und 

die optischen Auswirkungen minimiert.  

Unter Berücksichtigung dieser Umstände sind mit der Umsetzung der Planung nur geringe er-

hebliche Umweltauswirkungen für das Schutzgut Landschaftsbild /Erholung zu erwarten. 

 

Mensch und Gesundheit 

Bei der Errichtung von Solaranlagen ist im angrenzenden Umfeld in der Regel eine gewisse 

Auswirkung auf die Schutzgüter des Naturhaushaltes und damit auch auf den die Natur wahr-

nehmenden Menschen gegeben. Meist entstehen nachteilige Auswirkungen in Form von 

Sichtbeeinträchtigungen bzw. Störung des Landschaftsbildes durch die errichteten Anlagen-

teile. Diese werden beim Schutzgut Landschaftsbild behandelt. 

Beeinträchtigung durch Lärm, Erschütterung oder Schwingungen sind aufgrund der Anlagen-

ausführung und der angewandten Techniken nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. 

Lärmemissionen entstehen in Solarparks nur in sehr geringem Umfang durch die verwendeten 

Wechselrichter in Form eines leisen Brummens. Diese sind jedoch so gering, dass eine signifi-

kante Erhöhung der Lärmbelastung nicht zu erwarten ist.  

Aufgrund der gegebenen Eingrünung des Vorhabensgebiets durch Gehölze und der Lage im 

Lahntal ist der Solarpark von den Ortsrändern der umgebenden Ortslagen Fachingen u. Birlen-

bach so gut wie nicht zu sehen, so dass es dort nur zu sehr geringen visuellen Auswirkungen 

kommt und nur wenige Blickbeziehungen betroffen sind(vgl. Landschaftsbildanalyse zum Vor-

haben" „Solarpark Altendiez“).  

Baubedingt kann es durch die Errichtung des Solarparks kurzzeitig zu erhöhter Lärmentwick-

lung im näheren Umfeld kommen. Diese ist jedoch vorübergehend und daher als gering 

erheblich einzustufen. 

Im Hinblick auf das Schutzgut Mensch sind somit lediglich geringe erhebliche Auswirkungen 

zu erwarten. Beeinträchtigungen entstehen gegebenenfalls auf das Landschaftsbild. Diese wer-

den beim Schutzgut Landschaftsbild behandelt. 

 

Kultur- und Sachgüter 

Es sind keine erheblichen Auswirkungen für dieses Schutzgut zu erkennen. 
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2.4.2 Auswirkungen auf die Fläche 

Der Bebauungsplan überplant eine Fläche von rd. 14 ha. Dabei handelt es sich überwiegend 

um derzeitig landwirtschaftlich genutzte Flächen. Die Verfügbarkeit derartiger Flächen ist be-

grenzt. 

 

2.4.3 Auswirkungen hinsichtlich der Anfälligkeit für schwere Unfälle/ Katastrophen  

Der nächste Störfallbetrieb gemäß 12. BImSchV befindet sich gemäß dem „Verzeichnis der Be-

triebsbereiche“ etwa 4,5 km entfernt in Diez, so dass von einem angemessenen Abstand 

auszugehen ist.  

Aufgrund der topografischen Gegebenheiten sind im Gebiet Beeinträchtigungen durch Abfluss-

konzentrationen bei Starkregenereignissen bzw. Überflutungen nicht grundsätzlich 

auszuschließen. Durch funktionsgerechte Hochwasserschutzmaßnahmen bzw. Maßnahmen 

zum Schutz vor Sturzfluten nach Starkregenereignissen können Gefährdungen jedoch abge-

wendet werden. 

Die geplante Nutzung als Solarpark selbst weist kein besonderes Risiko für von der Fläche bzw. 

durch die Nutzung ausgehende Unfälle auf.  

 

2.4.4 Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Belange nach § 44 Abs. 1 i. V. m. 

Abs. 5 BNatSchG 

Unter Berücksichtigung geeigneter Vermeidungsmaßnahmen und einer (vorgezogenen) Aus-

gleichsmaßnahme für die Feldlerche werden nach derzeitigem Kenntnisstand für keine Art des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie für keine europäischen Vogelarten gem. Art. 1 der Vogel-

schutzrichtlinie die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG erfüllt. Es wird daher voraussichtlich 

keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG oder eine Befreiung gem. § 67 BNatSchG im 

Rahmen der Genehmigungsplanung benötigt.  

Eine artenschutzrechtliche Beurteilung wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

 

2.4.5 Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten 

Im Vorfeld der vorliegenden Planung wurde im Rahmen des Zielabweichungsverfahrens eine 

Natura 2000-Verträglichkeitsprognose (FFH-Vorprüfung) erstellt die zu dem Ergebnis kommt, 

dass Installation und Betrieb der geplanten Freiflächen-Fotovoltaikanlage nicht geeignet sind, 

das FFH-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen. Die Verwirklichung des Vorhabens steht den Er-

haltungszielen des FFH-Gebiets nicht entgegen. 

Vielmehr können durch die geplante Entwicklung von Vernetzungsachsen bzw. Grünverbindun-

gen (Ausstattung mit extensiven Wiesen, Laubbäumen und Strauchhecken) im Projektgebiet 

Verbindungskorridore zwischen den beiden an das Plangebiet angrenzenden Teilflächen des 

FFH-Gebiets „Lahnhänge“ geschaffen werden und sich dadurch positive Effekte ergeben. 

Eine vertiefende Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung ist nicht erforderlich. 
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2.4.6 Wirkungsgefüge und Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Wechselwirkungen beschreiben die vielfältigen Beziehungen zwischen Mensch, Tier, Pflanzen. 

Boden, Wasser, Klima, Luft und Landschaft, Kultur- und Sachgüter. 

Die Umwelt versteht sich darin als System im Sinne eines Wirkungsgefüges:  

„Wechselwirkungen im Sinne § 2 UVPG sind die in der Umwelt ablaufenden Prozesse. Die Ge-

samtheit der Prozesse - das Prozessgefüge- ist Ursache des Zustands der Umwelt wie auch 

ihrer weiteren Entwicklung. Die Prozesse unterliegen einer Regulation durch innere Steuerungs-

mechanismen (Rückkopplungen) und äußere Einflussfaktoren.“ 

Danach sind im Rahmen der Umweltprüfung auch diejenigen Umweltveränderungen zu be-

trachten, die mittelbare und indirekte Auswirkungen auch auf Komponenten der Umwelt 

auslösen, soweit sie aufgrund zu erwartender Projektauswirkungen von erheblicher oder ent-

scheidungsrelevanter Bedeutung sein können. 

Aufgrund der Komplexität ökosystemarer Wirkungszusammenhänge können in einer Umwelt-

prüfung nur mögliche entscheidungsrelevante Wechselbeziehungen aufgezeigt werden. Eine 

Bewertung ist nach bisherigem Kenntnisstand (es fehlen handhabbare Bewertungsmaßstäbe) 

nicht möglich (vgl. dazu “Arbeitsanleitung Wechselwirkungen in der UVP“). 

Die nachfolgende Wirkungsmatrix macht die voraussichtlichen relevanten Wechselwirkungen 

innerhalb der verschiedenen Schutzgüter erkennbar. Nicht dargestellt sind die jeweils wirksa-

men Prozesse. 
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Tabelle 13: Wirkungsmatrix: Darstellung von voraussichtlichen Wechselbeziehungen zwischen den Schutz-
gütern 

 

Schutz-
gut 

W
ir
ku

n
g
 a

u
f 

M
e
n
sc

h
 

-G
e
su

n
d
h
e
it/

W
o
h
lb

e
fin

d
e
n
 

-E
rh

o
lu

n
g
/F

re
iz

e
it 

-W
o
h
n
e
n
/W

o
h
n
u
m

fe
ld

 

W
ir
ki

n
te

n
si

tä
t 

L
e
b
e
n
sr

ä
u
m

e
 

-P
fla

n
ze

n
 

-T
ie

re
 

-b
io

lo
g
is

ch
e
 V

ie
lfa

lt 

W
ir
ki

n
te

n
si

tä
t 

B
o
d
e
n
 

-ö
ko

lo
g
. 
B

o
d
e
n
fu

n
kt

io
n
 

-L
e
b
e
n
sr

a
u
m

 
-n

a
tü

rl
. 
E

rt
ra

g
sp

o
te

n
zi

a
l 

-S
p
e
ic

h
e
r-

/ 
R

e
g
u
la

tio
n
sf

u
n
kt

 

W
ir
ki

n
te

n
si

tä
t 

W
a
ss

e
r 

-L
e
b
e
n
sr

a
u
m

fu
n
kt

. 
-G

ru
n
d
w

a
ss

e
rd

a
rg

. 

W
ir
ki

n
te

n
si

tä
t 

K
lim

a
 

-k
lim

a
t.
 A

u
sg

le
ic

h
sf

u
n
kt

. 
-l
u
ft

h
yg

ie
n
. 
A

u
sg

le
ic

h
sf

u
n
kt

. 

W
ir
ki

n
te

n
si

tä
t 

L
a
n
d
sc

h
a
ft
sä

st
h
e
t.
 F

u
n
kt

io
n
, 

S
ie

d
lu

n
g
sb

ild
, 

E
rh

o
lu

n
g
sf

u
n
kt

. 

W
ir
ki

n
te

n
si

tä
t 

K
u
ltu

r-
 u

. 
so

n
st

ig
e
 S

a
ch

g
ü
te

r 

W
ir
ki

n
te

n
si

tä
t 

Wirkung 
von 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Mensch 

 

Konkurrie-
rende 
Raumansprü-
che, 
anthropogen 
bedingte Im-
missionen, ... 

 

Veränderung 
der Nutzung, 
Pflege; Zerstö-
rung von 
Lebensräumen 

> 

Inanspruch-
nahme von 
Boden, Versiege-
lung, 
Verdichtung, 
Stoffeinträge 

> 

Nutzung Trink-
wasser, 
Abflussverhal-
ten von 
Oberflächen-
wasser 

- 

Anthropogene 
Klimabelastun-
gen, Stadtklima 

<< 

Freizeit-/ Er-
holungsnutzu
ng, Gestal-
tung von 
Landschaft 

 

Vom Men-
schen 
geschaffene 
Kultur- u. 
Sachgüter 

> 

Pflanzen, 
Tiere, 
Lebens-
räume 
 

 

Nahrungs-
grundlage, 
Teil der natür-
lichen 
Umgebung 

> 

Konkurrenz um 
Standort, Arter-
haltung/Synergi
en 

 

Standortgrund-
lage, 
Lebensraum, 
Nahrungsquelle, 
Kreislauf Boden 
 Pflanze 

 

Bodenwasser-
haushalt, 
(Teil)Lebens-
raum Gewässer 

< 

Binden von 
Schadstoffen, 
Sauerstoffpro-
duzent 

<< 

Elemente der 
Landschaft 

> 

Teil von Kul-
tur- u. 
Sachgütern 

- 

Boden 
 
 
  

Lebensgrund-
lage, 
Produktions-
grundlage, 
Standort der 
Ressourcen-
träger  

> 

Lebensraum, 
Standortgrund-
lage 

> 

Anreicherung, 
Deposition von 
Stoffen 

 

Filterwirkung, 
Stoffeintrag 

< 

Mikro-/  
Mesoklimabe-
dingungen, 
Bodentempera-
tur 

< 

Strukturele-
mente 

< 

Archivfunk-
tion 

> 

Wasser 

 
 
 

Trink- u. 
Brauchwas-
sernutzung, 
Heilwasser 

- 

Limnische Le-
bensräume, 
Nahrungs-
grundlage 

- 

Bodenwasser-
haushalt, 
Verlagerung von 
Stoffen, nasse 
Deposition 
 

< 

Stoffeintrag, 
Wasserkreislauf 

 

Lokalklima, 
Luftfeuchte, Ne-
bel, Wolken 

< 

Struktur-/ Ge-
staltungsele
ment 

- 

Teil von Kul-
tur- u. 
Sachgütern 

- 

Klima,  
Luft 
  

Lebensgrund-
lage, Atemluft, 
stadtklimati-
sche 
Bedingungen 

< 

(Teil)Lebens-
raum, Standort-
verhältnisse, 
Wuchsbedin-
gungen 

< 

Bodenluft, Stand-
ortverhältnisse 
(Bodenklima, 
Erosion, Verlage-
rung von Stoffen) 

 

Temperaturver-
hältnisse, 
Transportme-
dium 

<< 

Beeinflussung 
regionaler/loka-
ler 
Klimaverhält-
nisse 

<< 

Bioklima, bi-
oklimatische 
Belastung < 

Beständig-
keit/Zerfall 
von Kulturgü-
tern 

 

Land-
schaft  

 

Ästhetische 
Empfindung, 
Wohlbefinden 

> 

Lebensraum-
struktur 

 

Bodennutzung 

 

Gewässerstruk-
tur, 
Wasserhaushalt 

- 

Stadtklima, 
Durchlüftung, 
Windströmung 

<< 

Natur-/ Kul-
turlandschaft 

- 

Kultur-/ Stadt/ 
Industrieland-
schaft als 
Kulturgut 

- 

Kultur- 
und 
Sachgü-
ter 

 

Kulturerbe, 
Kulturge-
schichte > 

Ensemblewir-
kung 

- 

Standörtl. Archiv-
funktion, natur- u. 
kulturgeschichtli-
che Urkunde 

> 

Teil von Kultur-
denkmälern und 
Kulturland-
schaftselemente
n 

- 

Verwitterung/ 
Zerfall und 
Schädigung  

Kulturhistori-
sche 
Elemente der 
Landschaft 

- 

/ 

- 

 
 

Wirkungszusammenhang besteht:  

<    =  Wirkungsintensität gering >    = Wirkungsintensität hoch 

    = Wirkungsintensität mittel <<  = Wirkungsintensität sehr gering 

>>  =  Wirkungsintensität sehr hoch -     =  kein Wirkungszusammenhang 
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2.5 Gebietsspezifische Zielsetzungen und Hinweise für die Planung - Her-

leitung der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Aus Sicht des Naturschutzes und der Landespflege wurde im Vorfeld der Planung ein land-

schaftsplanerisches Entwicklungskonzept aufgestellt, basierend auf einer Freiraumanalyse zur 

Darlegung der Funktion und Bedeutung der Landschaftsraumraumeinheit für den Frei-raum-

schutz und für an Natur und Landschaft gebundene Erholungsformen.  

Es setzt sich zum Ziel, eine strukturreiche Landschaft mit hoher Habitatqualität als wichtiger 

Schutz der biologischen Vielfalt und der Ökosystemleistung zu erhalten und wiederherzustellen. 

Damit einhergehend strebt das Konzept eine Optimierung des räumlichen Biotopverbunds an, 

unter der Prämisse eines partiellen Strukturwandels von einer einseitig technisierten Agrarland-

schaft zu einer „Energielandschaft“. 

Die Gliederung des Solarparks basiert auf den althergebrachten Flurformen. Wiesensäume mit 

Gehölzstreifen übernehmen die Funktion von lokalen Verbund-/Vernetzungsachsen und schlie-

ßen an die Waldmäntel mit Saumzonen an.  

In den Vernetzungsachsen / Grünkorridoren bilden die artenreichen Wiesen mit Gebüschen im 

Verbund mit Säumen der Wege- und Waldränder Habitatstrukturen für besonders wär-mebe-

dürftige, trockenheitsliebende Insektenarten, Reptilien und Kleinsäuger. Sie stellen auch einen 

bevorzugten Lebensraum z.B. für Brutvogelgemeinschaften reich strukturierter Feldfluren mit 

den Leitarten Neuntöter, Grauammer und Begleitarten wie Rebhuhn dar. Für Fledermausarten 

sind sie bevorzugte Jagdbiotope.  

Innerhalb des Geltungsbereichs befindliche pauschal geschützte Wiesen- und Obstbaumbe-

stände werden erhalten und durch ein Mahd Regime entwickelt. Entlang der beiden 

Verbindungskorridore werden Gehölzpflanzungen vorgenommen, im Bereich zu den angren-

zenden Waldstrukturen werden Saumbiotope erhalten und entwickelt. 
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2.6 Empfehlungen für die grünordnerischen Festsetzungen, Maßnahmen 

zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich nachteiliger Auswirkun-

gen sowie die Begründung (städtebaulicher Teil) 

2.6.1 Entwicklung von artenreichen Wiesenflächen in den sonstigen Sondergebie-

ten 

Die Flächen unter und zwischen den Modulen innerhalb der sonstigen Sondergebiete sind als 

artenreiche Wiesenflächen zu entwickeln und dauerhaft extensiv zu pflegen.  

Ausgenommen werden können alle zum Betrieb der Fotovoltaik-Anlage erforderlichen Anlagen 

und Bauteile, wie z.B. Zufahrten, Zuwegungen, Wechselrichter, Speicher, Transformatoren, be-

festigte Wartungsflächen, sowie Batteriespeicher und Anlagen zur Herstellung oder 

Speicherung von Wasserstoff aus solarer Strahlungsenergie.  

Die Flächen sind mit einer standortgerechten Gras-/ Kräutermischung (Kräuteranteil mind. 30 

%) einzusäen. Dabei ist gebietseigenes Saatgut aus dem Ursprungsgebiet „Rheinisches Berg-

land“ zu verwenden. 

Die Wiesenflächen sind dauerhaft extensiv zu pflegen. Folgende Vorgaben für die Pflege und 

Unterhaltung sind zu beachten: 

• zweimalige Mahd pro Jahr (frühestens ab dem 15. Juli), Schnitthöhe mindestens  

10 cm 

• Im Einsaatjahr ist zusätzlich ein Schröpfschnitt ca. 8 bis 10 Wochen nach der Einsaat 

auf 5-6 cm Wuchshöhe durchzuführen. 

• Entfernung des Mähgutes nach 2 bis 4 Tagen 

• Verzicht auf jegliche Düngung und Pflanzenschutzmitteleinsatz 

• Mulchen der Fläche ist nicht zulässig. 

Eine alternative Beweidung mit Schafen 2 x jährlich (Mitte Juni, Anfang/Mitte September, 4 - 5 

Mutterschafe mit Lämmern pro ha und Tag) ist zulässig. 

 

2.6.2 Private Grünflächen „A“ i.V.m. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 

sonstigen Bepflanzungen (Grünverbindungen zur Gliederung der Solar-felder 

und zur kleinräumigen Vernetzung) 

Die mit „A“ bezeichneten Grünflächen sind als Vernetzungsachsen bzw. Grünverbindungen zur 

Gliederung der Solarfelder und kleinräumigen Vernetzung zu entwickeln. 

Hierzu sind innerhalb der festgesetzten „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 

sonstigen Bepflanzungen“ drei- bis fünfreihige Heckenpflanzungen aus standorttypischen 

Sträuchern und eingestreuten Laubbäumen II. Ordnung (mittelwüchsigen Bäumen) als Heister 

anzulegen.  

Der Gesamtumfang der mit Gehölzpflanzungen überstellten Bereiche muss jeweils 25 % der 

jeweiligen Grünfläche betragen. Die Mindestgröße eines Heckenriegels beträgt 50 m². 

Der Pflanzabstand der Gehölze soll 1,5 m zwischen den Reihen und 1,5 m zwischen den Pflan-

zen einer Reihe betragen; die Gehölze sollen im versetzten Raster angepflanzt werden. Der 

Anteil der Heisterpflanzen muss 5 % betragen. 

Es sind ausschließlich gebietseigene Gehölze aus dem Herkunftsgebiet „Westdeutsches Berg-

land“ zu verwenden. Die Gehölzauswahl hat gemäß der anliegenden Pflanzliste zu er-folgen.  
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Dabei ist folgende Mindest-Pflanzqualität zu beachten: 

Sträucher: v.Str. 4 Triebe, 60 - 100 cm 

Heister: v.Hei. mit Ballen., 150 - 200 cm 

3 x v. = dreimal verpflanzt 

Die Gehölzpflanzungen sind dauerhaft zu unterhalten. Ausgefallene Gehölze sind in der nächs-

ten Pflanzperiode zu ersetzen.   

Im Falle einer Beweidung sind Maßnahmen zum Schutz gegen Beeinträchtigungen durch Wei-

devieh umzusetzen. 

Die nicht mit Gehölzen überstellten Flächen sind mit einer standortgerechten Gras-/ Kräutermi-

schung (Kräuteranteil mind. 30 %) einzusäen. Dabei ist gebietseigenes Saatgut aus dem 

Ursprungsgebiet „Rheinisches Bergland“ zu verwenden. 

Die Wiesenflächen sind dauerhaft extensiv zu pflegen. Folgende Vorgaben für die Pflege und 

Unterhaltung sind zu beachten: 

• zweimalige Mahd pro Jahr (frühestens ab dem 1. Juli), Schnitthöhe mindestens 10 cm 

• Im Einsaatjahr ist zusätzlich ein Schröpfschnitt ca. 8 bis 10 Wochen nach der Einsaat 

auf 5-6 cm Wuchshöhe durchzuführen. 

• Entfernung des Mähgutes nach 2 bis 4 Tagen 

• Verzicht auf jegliche Düngung und Pflanzenschutzmitteleinsatz 

• Mulchen der Fläche ist nicht zulässig. 

Eine alternative Beweidung mit Schafen 2 x jährlich (Mitte Juni, Anfang/Mitte September, 4 - 5 

Mutterschafe mit Lämmern pro ha und Tag) ist zulässig. 

 

2.6.3 Private Grünflächen „B“ - Erhalt geschützter Wiesen- und Obstbaumbestände  

Die Wiesenflächen in den geschützten Bereichen sind dauerhaft extensiv zu pflegen. Folgende 

Vorgaben für die Pflege und Unterhaltung sind zu beachten: 

• zweimalige Mahd pro Jahr (frühestens ab dem 15. Juli), Schnitthöhe mindestens  

10 cm 

• Entfernung des Mähgutes nach 2 bis 4 Tagen 

• Verzicht auf jegliche Düngung und Pflanzenschutzmitteleinsatz 

• Mulchen der Fläche ist nicht zulässig. 

Eine alternative Beweidung mit Schafen 2 x jährlich (Mitte Juni, Anfang/Mitte September, 4 - 5 

Mutterschafe mit Lämmern pro ha und Tag) ist zulässig. 

 

2.6.4 Private Grünflächen „C“ Erhalt und Entwicklung von Saumbiotopen 

Die Saumbereiche im Geltungsbereich sind dauerhaft extensiv zu pflegen. Folgende Vor-gaben 

für die Pflege und Unterhaltung sind zu beachten: 

• einmalige Mahd pro Jahr (frühestens ab dem 15. Juli), Schnitthöhe mindestens 10 cm 

• Entfernung des Mähgutes nach 2 bis 4 Tagen 

• Verzicht auf jegliche Düngung und Pflanzenschutzmitteleinsatz 

• Mulchen der Fläche ist nicht zulässig. 
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2.6.5 Hinweise zum Artenschutz  

Die Hinweise zum Artenschutz werden im weiteren Verfahren ggfls. noch ergänzt. 

 

Notwendige Maßnahmen zur Abwendung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 

Alljährliche Anlage von Lerchenfenstern 

Als vorgezogene artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme für die nachgewiesene Feld-ler-

che sind auf geeigneten Ackerflächen im räumlichen Umfeld dauerhaft und alljährlich wie-

derkehrend insgesamt vier „Lerchenfenster“ (künstliche Fehlstellen im Ackerland) anzulegen. 

Diese Maßnahme ist durch ein naturschutzfachliches Monitoring zu begleiten. 

Die Maßnahme wird im weiteren Verfahren noch konkretisiert. 

 

Vorgaben für die Baufeldherrichtung/ zeitliche Reglementierung der Bauarbeiten: 

Alle Bautätigkeiten, darunter fallen auch Baufeldfreimachung (bauvorbereitende Maßnahmen) 

und Wegebau, finden außerhalb der Hauptbrutzeit von Bodenbrütern statt und sind daher nur 

in der Zeit vom 16.07. bis 28. / 29.02. des Folgejahres durchzuführen. Als Ausschlussfrist gilt 

der Zeitraum 01.03. bis 15.07. eines Jahres. 

Sofern die Einhaltung der Bauzeitenregelungen nicht möglich ist, werden der Unteren Natur-

schutzbehörde spätestens vier Wochen vor Beginn der Bautätigkeiten zum einen die 

betriebsbedingten Gründe durch den Antragsteller dargelegt, zum anderen wird durch eine ar-

tenschutzfachliche Umweltbaubegleitung fachlich dargestellt, wie Besatzkontrollen, 

Vergrämungsmaßnahmen und weitere Vermeidungsmaßnahmen durchgeführt werden. 

Vor Beginn der Bautätigkeiten ist die Effizienz der Vergrämungsmaßnahmen durch eine von 

einem sachkundigen Ornithologen durchzuführende Besatzkontrolle zu verifizieren. 

 

Zeitliche Befristung bei Gehölzbeseitigungen 

Bäume, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche oder andere Gehölze dürfen ausschließlich im Zeit-

raum vom 01. Oktober eines Jahres bis zum 28. Februar des Folgejahres (außerhalb der 

Brutphase gehölzbrütender Vögel) beseitigt, abgeschnitten oder auf den Stock gesetzt wer-den. 

Auf § 39 Abs. 5 BNatSchG wird verwiesen.  

 

Weitere Maßnahmen für besonders geschützte Arten 

Einhaltung eines Mindestabstands zwischen der Zaunanlage und dem vorhandenen Gelände 

Zwischen der Unterkante der Zaunfelder und dem vorhandenen Gelände ist ein Mindestabstand 

von 15 cm zu gewährleisten, um für Kleintiere eine Durchlässigkeit zu gewährleisten 

 

2.7 Darstellung der Eingriffsschwere (erwartete Beeinträchtigungen) an-

hand der Biotope und der Intensität der vorhabenbezogenen Wirkungen 

Die Angaben werden im Verlauf des weiteren Verfahrens ergänzt. 
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2.8 Schutzgutbezogene Bewertung der Eingriffsschwere 

Die Angaben werden im Verlauf des weiteren Verfahrens ergänzt. 

 

2.9 Ermittlung des Kompensationsbedarfs gemäß dem „Praxisleitfaden zur 

Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz” 

Die Angaben werden im Verlauf des weiteren Verfahrens ergänzt. 

 

2.10 Zusätzliche Angaben 

2.10.1 Technische Verfahren und Untersuchungsmethoden  

Umweltbericht zum Bebauungsplan: 

 Bestandsaufnahme der Biotop-/Nutzungsstrukturen durch örtliche Begehung und Luftbild-

auswertung 

 Auswertung von digitalen Informationsdiensten, einschlägiger Fachliteratur und Fachplanun-

gen 

 Bewertung der Schutzgüter nach fachlich gebräuchlichen Kriterien 

 Die Prognose des zukünftigen Umweltzustands erfolgte vor dem Hintergrund des ermittelten 

derzeitigen Umweltzustands unter Verwendung verbal-argumentativer, naturschutzfachlich 

gebräuchlicher Kriterien. 

 

Die angewendeten Verfahren sind allgemein anerkannt.  

Technische Defizite oder Schwierigkeiten bei der Anwendung der Verfahren, die für das Ergeb-

nis der Umweltprüfung von Bedeutung sind, sind nicht bekannt. 

Die Informationsgrundlagen sind insgesamt als ausreichend zu betrachten. 

 

2.10.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung erheblicher Umwelt-auswirkungen 

Laut § 4c BauGB müssen die Kommunen die erheblichen Umweltauswirkungen überwachen 

(Monitoring), die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten. Hierdurch sollen insbe-

sondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig erkannt werden, um geeignete 

Maßnahmen zur Abhilfe zu ermöglichen. Die Überwachung nach § 4c BauGB ist jedoch kein 

Instrument der Vollzugskontrolle. 

Im Bebauungsplan werden Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der zu 

erwartenden erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen festgesetzt.  

Die günstigen Umweltwirkungen der Maßnahmen, welche Landschaftsbauarbeiten erfordern, 

stützen sich wesentlich auf ihre fachgerechte Umsetzung.  

Die Umsetzung dieser Maßnahmen wird durch die Gemeinde oder einem von ihr Beauftragten 

erstmalig spätestens 3 Monate nach Fertigstellung und anschließend nach 3 bis 5 Jahren durch 

Ortsbesichtigung überprüft und dokumentiert. 

Weitere Maßnahmen zur Überwachung erheblicher Umweltauswirkungen sind nicht erforder-

lich.  

Zusätzliche Überwachungskontrollen sind beim Auftreten akuter Umweltprobleme aufgrund von 

Hinweisen der zuständigen Fachbehörden und/oder aus der Bevölkerung durchzuführen. 
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2.10.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Wird im laufenden Verfahren ergänzt. 

 

2.10.4 Referenzliste der Quellen 

Folgende Quellen wurden für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen und Bewertungen her-

angezogen: 

Allgemeine Literatur: 

 Verzeichnis der Betriebsbereiche (Störfallbetriebe) in Rheinland-Pfalz. Ministerium für Um-

welt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz. 2025 

 Arten- und Biotopschutz, 2. Auflage. Kaule, Giselher. Ulmer-Verlag 1991 

 Handbuch der Umweltverträglichkeitsprüfung. Storm, Peter-Christoph; Bunge, Thomas. 

Erich Schmidt-Verlag. 2015 

 Planung vernetzter Biotopsysteme Rheinland-Pfalz, Ministerium für Umwelt, Energie, Er-

nährung und Forsten Rheinland-Pfalz. 2020 

 Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz. Ministerium 

für Klima, Umwelt, Energie und Mobilität 

Internet-Datenquellen: 

 Digitales Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz 

(www.naturschutz.rlp.de) 

 Digitales Informationssystem der Wasserwirtschaftsverwaltung Rheinland-Pfalz 

(www.wasser.rlp.de) 

 Digitales Informationssystem des Landesamts für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 

(www.lgb-rlp.de) 

 


